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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Athen, 1. Dez. Der ruſſiſche Geſandte hat Bulgaris 
eine Mittheilung gemacht, bezweckend die Geltendmachung der 
im Protokolle vom Jahre 1830 aufgeſtellten Grundſätze. 
(Wolff 's T. B.) 
Belgrad, 3. Dez. Die Militär- Commiſſion wird vor 
dem 1. Januar 1863 nicht zuſammentreten. (Wolff's T. B.) 
Turin, 3. Dez. (Abends). Caſſinis iſt mit der Bildung 
eines neuen Miniſteriums geſcheitert; er verzichtete auf das 
Mandat. Das Gerücht, Ponzei und Martino ſeien beauf: 
tragt, iſt falſch. Es wird verſichert, der Präfekt Turins, 
Paſolini, ſei mit der Bildung eines Miniſteriums beauftragt 
und habe angenommen. 
Die „Opinione“ bekämpft beharrlich ein Fachminifterium, 
(Wolff's T. B.) 
Turin, 2. Dezbr. Man hat die Abſicht nicht aufgegeben, ein neues 
Miniſterium mit Ausſchließung der parlamentariſchen Fractionen zu bilden. 
Es iſt eine Miniſterliſte ſehr verbreitet, wonach Villamarina das Porte 
feuille der äußeren, Caſſini jenes der inneren Angelegenheiten, und Jacini 
jenes der öffentlichen Bauten übernehmen würden. 
Es iſt ferner nicht wahrſcheinlich, daß die Miniſter Sella⸗Mateucci und 
Petitti ihre Portefeuilles behalten werden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 4. Dec., Nachm. 2 Uhr. gekommen 3 Uhr 
55 Min.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 127%. Neueſte 
Anleibe 107%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 101. Oberſchleſiſche Litt. A. 176. 
Oberſchle. Lit, B. 156. ee 143. Wilhelmsbahn 64%, Neiſſe⸗ 
Brieger 85. Tarnowitzer 58. ien 2 Monate See Deſterr. Credit⸗ 
Aktien 92, B. Oeſterr. National⸗Anleihe 68 ,. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
73%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 131½. Oeſterr. Banknoten 83%. 
Darmſtädter 94. Commandit⸗Antheile 101%. Köln⸗Minden 191. Fried⸗ 
rich⸗Wilheims⸗Nordbahn 63%. Poſener Provinzial⸗Bank 98%, Mainz: 
Ludwigshafen 128%. Lombarden — Neue Ruſſen —. Hamburg 2 
Monat 151%. London 2 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 796%, 
Wien, 4. December. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 223, 30. 
National⸗Anleihe 82, 90. London 120, 20. : 
Berlin, 4. nn } 008 en: feſter. Dec. 46%, Dec.⸗Jan. 46, Jan⸗ 
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*Die Feudalen gegen den Bürgerſtan d. 

Divide et impera! Theile und hertſche! — Auch die preußifche 
Feudalpartei macht von dieſem Grundſatze altrömiſcher Staatsklugheit 
Anwendung. Seit der Begriff des Staatsbürgerthums begonnen hat, 
die Schranken zwiſchen den einzelnen Ständen niederzureißen und ein 
einiges, an Recht und Geſetz feſthaltendes Volk zu bilden, ſeit dieſer 
Zeit wählt ſich die Reaction einen einzelnen Stand zum vornehmlichem 
Zielpunkte ihrer Angriffe: den Bürgerſtand. Der chriſtliche Wunſch 
des Hrn. v. Bismarck, die großen Städte, „die Brutneſter des Libera⸗ 
lismus,“ vom Erdboden zu vertilgen, läßt ſich heutzutage — wo leider 
Gottes kein Tilly mehr ſchalten kann — nicht mehr ausführen. Auch 
auf dem Gebiete des wiſſenſchaftlichen und wirthſchaftlichen Lebens iſt 
der Bürgerſtand ſo mächtig, daß ihm von Seiten der ſogenannten 
Conſervativen nicht mehr beizukommen iſt; es bleiben den edlen Herren 
vom preußischen Volksverein deshalb nur endloſe Schmähungen als 
Waffen gegen den Kern des Volkes. „Geldſäcke! Bourgeoiſte! Epiciers! 
Wucherer! Juden!“ das find jetzt die Stichworte der Feudalen gegen den 
Stand, der durch ſeine Arbeit nicht nur ſich, auch den Staat erhält. Vom 
Bürgerſtande redend, den ſie ganz richtig mit dem Liberalismus identificirt, 
ſagt eine neue Broſchüre von Dr. Franz, ein Büchlein, das die berliner 
„Revue“, das „Preuß. Volksblatt“ und die anderen Spucknäpfe der 
„Kreuzzeitung“, die feudalen Provinzial⸗Zeitungen, begierig nachdrucken — 
von dieſem Stande ſagt die Broſchüre: „Das erſte iſt, daß er 

alle menſchlichen Verhältniſſe ihres ſittlichen Gehalts und gemüthlichen 
Charakters, wie ihrer Schönheit und Würde entkleidet. Was man Beruf 
und Berufsarten nennt, kennt er gar nicht, ſondern nur verſchiedene 
Arten, Geld zu verdienen. Und klingende Münze iſt die einzige Muſik, 
welche durch das ganze Syſtem hindurchtönt.“ — Daß das Volk Geld 
verdient, dagegen haben die Feudalen im Grunde genommen nichts, 
nur dagegen, daß ſie ihm das Geld nicht abpreſſen können. Sie 
möchten den Bürger als Schwamm gebrauchen, den ſie vollſaugen 
laſſen und dann ausdrücken. Die goldenen Zeiten des Mittelalters, in 
denen der Leibeigene im Schweiße ſeines Angeſichts frohnte für den Herrn, 

der dieſen ſauren Schweiß in Gelagen vergeudete; wo der Bürger dem 
Ritter nicht nur alle zehn Schritte Zoll entrichten mußte, ſondern auch 
von ihm ausgeplündert wurde: dieſe goldenen Zeiten ſagen den Jun⸗ 
kern viel mehr zu, als die jetzigen, wo allein die Arbeit reich macht. 
Jene Schmähungen gegen das Bürgerthum und gegen ſeine unermüd⸗ 
liche, von ſo glänzenden Erfolgen für den Nationalwohlſtand gekrönte 
Thätigkeit haben zuvörderſt den Zweck, die beſitzloſen Klaſſen 
gegen die beſitzenden aufzuregen. Die Gefahr für unſeren 
Staat, wenn dieſer Zweck erreicht würde, wäre groß: aber was küm⸗ 
mert das die Feudalen, wenn ſie nur „die Brutneſter des Liberalis⸗ 
mus“ zerſtören. Glücklicherweiſe prallen alle jene Inſinuationen an 
dem geſunden Sinne unſerer unteren Volksſchichten ab, die wohl 
wiſſen, daß der Segen des Fortſchrittes ihnen am meiſten zu gute 
kommt, daß unſere Verfaſſung eben den Hauptzweck hat, die unteren 
Klaſſen den höheren möglichſt gleichzuſtellen und durch Aufrichtung eines 
Staatsbürgerthums den Unterſchied der Stände zu verwiſchen. Und 

wer noch wähnen könnte, daß die „Herren“ mit der Verdächtigung der 
beſitzenden Klaſſen das Wohl der Unbemittelten bezwecken, der blicke 
zurück in die jüngfte Geſchichte Preußens, wie die Junker für das 
Wohl der Armen beſorgt geweſen find. Bis in die jüngſten Tage ift 
Nees das Beſtreben der Ariſtokratie geweſen, die Steuerlaſt auf die 
Schultern des dritten Standes zu wälzen. Im Beſitze von Vorrech⸗ 
ten, Bevorzugungen und Privilegien aller Art, hat ſich die Ariſtokratie 
ſtets für ihre Freiheiten gegen die Freiheit gewaffnet, ſich ſtets von je⸗ 
dem Opfer im Intereſſe des Ganzen fern gehalten. Als im Jahre 
1847 Friedrich Wilhelm IV. den Ständen eine Vorlage bes 
bußfs Aufhebung der für die unteren Klaſſen ſo drückenden 
Schlacht⸗ und Mahlſteuer und Einführung einer neuen, die Bevöl⸗ 
kerung nach Maßgabe ihrer Kräfte belaſtenden Steuer machte; da 

I ſtanden die Rheinländer nebſt den freifinnigen Männern anderer Pro: 
vinzen in den Vorderreihen der Vertheidigung der Armuth — fie 
wurden geſchlagen, die Feudalen ſchwangen voll heldenmüthigen Egois⸗ 
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mus für ihre Börfe das Schwert gegen die arbeitenden Klaſſen, un⸗ 
bekümmert um die Nächſtenliebe und die edle Abſicht des Königs. 
Graf Merveldt proteſtirte damals gegen eine höhere Beſteuerung 
mit dem naiven Zuſatze: „es koͤnne den ärmeren Klaſſen ſelbſt nicht 
damit gedient ſein, wenn die Wohlhabenden durch hoͤhere Beſteuerung 
der Mittel beraubt würden, ihnen lohnende Arbeit zu geben.“ — „Hier 
in den uns vorliegenden Stimmliſten — ſchrieb damals die „Kölniſche 
Zeitung“ — ſind es gerade die conſequenten Vertreter des Rechts⸗ 
bodens, welche diesmal mit der Regierung und für ihr Princip einer 
gerechteren, nach dem Einkommenmaße angelegten Steuer aufgetreten 
ſind. Dagegen ſind es gerade die ſonſt ſogenannten Conſervativen, 
die — weil der im hoheren Sinne conſervative Gedanke der Regie: 
rung augenblickliche materielle Opfer erheiſchte — in hellen Haufen 
ihre ſonſt gewohnte Fahne verlaſſen haben. Wir hoffen, dieſe Erſchei⸗ 
nung wird für die Regierung eine Belehrung ſein und ihr zeigen, wo 
die Leute ſtehen, auf welche auch dann noch, wenn es Opfer gilt, das 
Vaterland zählen kann.“ > 

Auf demſelben Landtage kam der Antrag über das Verbot der 
Kartoffelausfuhr und Schließung der Brennereien zur Sprache. Die 
Noth war damals groß im Lande, Brodt und Kartoffeln fehlten, des⸗ 
halb ſtellte die Regierung den Antrag. Selbſt unter den Augen des 
Vereinigten Landtages fanden Ruheſtörungen, gerade durch dieſen Man⸗ 
gel hervorgerufen, ſtatt. Die begutachtende Commiſſion hatte auf Zu: 
ſtimmung zu dem Regierungsentwurfe angetragen, aber die kartoffel⸗ 
brennenden „Volksvertreter“, die Junker erhoben ſich ſtürmiſch gegen 
„dieſen erſten Schritt zu communiſtiſchen Tendenzen“, wie Graf 
v. Weſtfalen die Zuſtimmung der Ständecurie zu der Regierungsvor⸗ 
lage nannte. Und der hochweiſe Herr meinte: „ein plötzliches Aus⸗ 
fubrverbot ziehe größere Theuerung nach ſich, weil die Öffentliche Mei⸗ 
nung erſchreckt werde.“ 

Sehet da, Ihr Armen: alſo ſorgt der Feudale für Euer Wohl! 
Brauchen wir noch an das Mittelalter zu erinnern, wo Ihr im Joche 
keuchtet der Ariſtokratie, pflügtet, ſä'tet, erntetet nur für ſie, und glück⸗ 
lich waret, Euren Hunger mit kargen Brocken zu ſtillen? 
Brauchen wir zu erinnern, wie jeder Fortſchritt in der freiheitlichen 
und wirthſchaftlichen Entwickelung unſeres Vaterlandes vor Allem Euer 
Loos erleichterte? Brauchen wir zu erinnern an den Widerſtand der 
Conſervativen gegen die Grundſteuer⸗Ausgleichung und an ihre Thätig⸗ 
keit für die Vergrößerung des ſtehenden Heeres, welch' letztere den un⸗ 
teren Klaſſen die Geld- und Blutſteuer faſt verdoppelt? 

Die uralte Fortſchrittspartei, das Bürgerthum, und die vielen preu⸗ 
ßiſchen Regenten, welche an der Spitze des Fortſchritts ſtanden, ſind 
ſtets die wahren Freunde der Armen geweſen. 

Wir zweifeln nicht, daß die beſitzloſen Klaſſen ihre wahren Freunde 
kennen und ſich durch keine Verdächtigungen ihrer wahren Unterdrücker 
gegen dieſe Freunde aufhetzen laſſen werden. 


** Der politiſche Provinzial⸗Landtag. 

Der Provinztag hat die Sache erledigt, auf die es dem Miniſte⸗ 
rium bei feiner Zuſammenberufung wohl am meiſten ankam. Er iſt 
in die Berathung der Kreisordnung eingetreten. Wie wenig pro- 
vinzielle Verſammlungen, zuſammengeſetzt aus Vertretern von Stän⸗ 
den und Intereſſen in Beziehung auf politiſche und principielle Fragen, 
auf Fragen, die nicht reine Selbſtverwaltungs-Angelegenheiten der Pro⸗ 
vinz betreffen geeignet ſind, ein Forum der Entſcheidung zu bilden, 
geht daraus hervor, daß nur ſolche Beſchlüſſe eine Zweidrittheilmajorität 
auf ſich vereinigen konnten, in denen Stand gegen Stand kämpfte. 
Wir enthalten uns alle die intereſſanten Notizen wiederzugeben, die 
uns geworden ſind, und müſſen einige edle Herren, welche ihre Namen 
gern in den Zeitungen ſehen mochten, ſchon darauf aufmerkſam machen, 
daß es dann am beſten ſei, die Oeffentlichkeit ihrer Verſammlungen zu 
beantragen. Wir bringen jetzt die Beſchlüſſe, ohne für jetzt genau an⸗ 
geben zu können, bei welchen die Zweidrittheilmajorität erlangt iſt, die 
allein zu einer beſonderen Petition an Se. Majeftät berechtigt, während 
die anderen nur ſchätzbares Material bleiben. 

Ein Antrag, wonach die frühere Kreisordnung gar keiner Aende— 
rung bedürfe, und nur dem Könige überlaſſen werden ſolle, in einzel⸗ 
nen Kreiſen die Vertretung der Städte und Landgemeinden zu verſtär⸗ 
ken, erhielt ſehr wenige Stimmen, nicht einmal alle diejenigen der 
Ho chtories. Dagegen find folgende Beſchlüſſe gefaßt: die Maximalzahl 
der Kreisvertreter iſt auf hoͤchſtens 60 feſtgeſtellt, eine Minimalzahl feſt⸗ 
zuſetzen, abgelehnt. Die Beſtimmung der Zahl der Mitglieder eines Kreistages 
ſoll jedem Kreiſe durch eigene Beſtimmungen im Kreisſtatute anzuordnen 
vorbehalten bleiben. Nicht allein die Virilſtimmen der Rittergüter fallen, ſon⸗ 
dern auch ihr Vorrecht, einen beſonderen Wahlkörper zu bilden. „Du befiehlſt 
uns, o Provinzialverſammlung, den unſagbaren Schmerz zu erneuern“, 
es wird nur noch dem Namen nach Rittergüter geben. Schwerin iſt 
nicht liberal genug geweſen; wir haben ihm nicht mit Unrecht ſeine 
Schwäche vorgeworfen. Der Mantel des Feudum's fällt, und die 
feudale Partei wird ihm nachſtürzen. Es werden drei Kategorien for⸗ 
mirt: Der große Grundbeſitz, der kleine Grundbeſitz und die 
Städte bilden ſie. Die Quantität der Vertreter der letzteren ſoll 
theils nach der Bevölkerungszahl, theils nach der Summe ihrer direc⸗ 
ten Staatsſteuern ermittelt werden, doch darf fie nie % der Geſammt⸗ 
zahl überſteigen. Der große Grundbeſitz umſchließt nur ſolche, welche 
mindeſtens (hört! hört!) 5000 Reichsthaler Reinertrag daraus ziehen. Alle 
Aaderen fallen dem kleinen Grundbeſitze zu, Ritter und Bauern in trauter 
Gemeinſchaft. Fürſten, Standesberren und Fideicommiß⸗Beſitzer erhal⸗ 
ten weder beſondere Virilſtimmen, noch beſonderes Wahlrecht. Es giebt keine 
Autoritäten mehr. Die Majorität dafür war überwiegend. Nur die 
Autorität ſelbſt oder deren abgeſandte Vertreter ſtimmte für ſich ſelbſt. 
In Bezug auf die Wählbarkeit wurde ein Cenſus von Reichsthaler 
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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ung, welche Sontag und Montag 
Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag den 5. Dezember 1862. 


Preußen. 

** Berlin, 3. Dez. [Nachwahl. — Die diplomatiſche 
Verwarnung. — Der bohenzollern'ſche Stamm in Braſi⸗ 
lien. — Keine Conceſſionen.] Wie man der „Danz. Ztg.“ aus 
Elbing ſchreibt, hat Herr v. Unruh den Magdeburgern keine andere 
Zuſage gemacht, als ſchon früher den Elbingern und Marienburgern. 
Er hat erklärt, daß er eine auf ihn fallende Wahl gerne annehmen 
würde, und er wird natürlich da annehmen, wo er zuerſt gewählt wird. 
Nun aber wird vorausſichtlich die Wahl in Elbing eher ftattfinden, 
als in Mageburg; er wird daher in Elbing annehmen, vorausgeſetzt 
natürlich, daß die Reaktion dort nicht ſiegt. Die Reaktionäre ſollen 
beabſichtigen, anſtatt des Herrn v. Roon den bekannten Humoriſten 
Wantrup als Candidaten aufzuſtellen. Da aber die Lazzaroni in 
der Provinz Preußen noch nicht allmächtig ſind, ſo wird Herr Wan⸗ 
trup ſich noch etwas gedulden und ſeine Mußezeit einſtweilen den 
„Vergnügen der Einwohner“ widmen müſſen. — Der „Ztg. f. Nordd.“ 
wird von hier geſchrieben: „In Betreff der Verwarnung, welche Herr 
v. Bismarck an das diplomatiſche Corps in der „Sternztg.“ gerichtet 
hat, war Ihre ausgeſprochene Vermuthung inſofern nicht ungegründet, 
als auch der belgiſche Geſandte Baron Nothomb ſich mit Zeitungs⸗ 


Correſpondenzen beſchäftigt, welche das Mißfallen des hieſigen Cabi⸗ 


nets erregt haben. (2) Vornämlich aber iſt dieſe Rüge dem italieni⸗ 
ſchen Geſandten, Grafen de Launay, ertheilt worden, der ein Haupt⸗ 
Correſpondent der „Köln. Ztg.“ über italieniſche Angelegenheiten iſt (2) 
und auch verſchiedene andere Blaͤtter in und außerhalb Preußens be⸗ 
nutzt. Die Weiſe, in welcher er das jüngſte Rundſchreiben des Herrn 
v. Bismarck, die beſchränkenden Bedingungen, unter denen die Aner⸗ 
kennung des Königreichs Italiens erfolgt iſt, betreffend, beſprochen hat, 
iſt ſehr übel vermerkt worden. So viel ich erfahre, hatte dieſe Staats⸗ 


päpſtlichen Stuhles keine Gefahr drohe, während Graf de Launay da⸗ 
rin eine Connivenz gegen Frankreich erblickte. — Der wiener „Preſſe“ 
wird vom Rhein berichtet: Der hohenzollern'ſche Stamm wird ſich nun, 
allen Ausſichten nach, auch nach der neuen Welt verpflanzen. Es tritt 
nämlich einer der Söhne des Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen als 
Bewerber um die Hand der Kronerbin von Braſilien, Donna Iſabella 
(16 Jahre alt) auf, und die formelle Bewerbung wird demnächſt in 
Rio Janeiro durch den preußiſchen Geſandten v. Eichmann gemacht 
werden, der zu dieſem Zwecke kürzlich zum außerordentlichen Botſchaf⸗ 
ter und bevollmächtigten Geſandten erhoben worden iſt. Die beab⸗ 
ſichtigte Verbindung genießt die Unterſtützung mehrerer gekrönter Häup⸗ 
ter, ſowie ihrer Cabinette, und wird wo moͤglich einer definitiven Ent⸗ 
ſcheidung entgegengeführt werden, ehe noch der Kaiſer Dom Pedro II. 
ſeinen für nächſtes Jahr zugeſagten Beſuch in Paris ausführt. Ein 
Mitbewerber um die Hand Donna Iſabella's, der Duc de 

iſt wegen ſeiner Theilnahme am Kriege in Nordamerika, welche ihn 
der brafilianifhen Pflanzer⸗Ariſtokratie unannehmbar macht — von 
feinen Anſprüchen auf die Hand der Kronerbin Braſiliens zurückgetre⸗ 
ten, und wenn nicht Prinz Leuchtenberg als Bewerber auftritt, fo 
dürfte bei der Unmöglichkeit eine portugieſiſchen, ſpaniſchen oder ita- 
lieniſchen Prinzen in Braſilien ein hohenzollern'ſcher Prinz unter 
den deutſchen Prinzen dort wohl die größte Chance haben, aber 
ſeine Stellung wird in der vorausſichtlichen Lage jenes Landes 
eine ſehr ſchwere ſein, beſonders wenn die kaiſerliche Familie nicht des 
dauernden Schutzes einer der beiden ſeegebietenden Nationen Europas 
verſichert iſt, und in Bezug hierzu ſteht wohl auch der obenberührte 
beabſichtigte Beſuch des Kaiſers Dom Pedro in Europa. — Der 
„K. Z.“ wird geſchrieben: Gerüchte, daß die Regierung es mit den 
bekannten angeblichen Goncejfionen und zuerſt mit einer Kammer⸗Be⸗ 
rufung im Dezember verſuchen wolle, waren allerdings verbreitet, unter 
Andern in den Reihen der Provinzialſtände. Ob aber an eniſcheiden⸗ 
der Stelle, wo das erſtemal, wie es hieß, das Zugeſtändniß nicht er⸗ 
langt werden konnte, jetzt eine Aenderung in dieſem Punkte zu erwar⸗ 
ten iſt, ſteht dahin. 

[ Militäriſches.] Ueber die Unteroffiziexſchulen zu Jülich und Pots⸗ 
dam, die für die Armee von großer Wichtigkeit ſind, da ſie ihr die Elite der 
Unteroffiziere liefern, dürften folgende authentiſche Notizen von Intereſſe fein, 
Nach dem gegenwärtigen Etat haben ſie eine Stärke von 18 Offizieren, incl. 
Commandeur und Adjutant, 1 Stabsarzt, 1 Aſſiſtenzarzt, 1 Bablmeifter, 
1 Büͤchſenmacher, 25 Unteroffiziere des Stabes, 37 commandirten Unterojfis 
lieren, 12 Spielleuten, 48 Gefreiten, 352 Zöglingen: in Summa 400 Zög⸗ 
ingen, 16 Handwerkern und 19 Offizierburſchen. Die Offiziere werden auf 
den Vorſchlag des Commandeurs der betreffenden Unterofftzierſchule durch 
Se. Majeſtät den König zur dreijährigen Dienſtleiſtung commandirt. Die 
beiden Aerzte, ſo wie der Zahlmeiſter gehören zum Stabe der Unteroffiziere. 
Die Unteroffiziere des Stabes, welche die Uniform der betreffenden Unter⸗ 
offizierſchule tragen, haben die Erlaubniß zum Tragen des Gardeſterns im 
Adler und beſtehen aus vier . —. 16 Sergeanten, 4 Unteroffizieren, 
1 Bataillons⸗Tambour. Die Functionen derſelben ſind: vier als Feldwebel, 
1 als Bat.⸗Capitaind armes, | als Kafernenfourier, 1 als Küchenfourier, 10 
als Lehrer, 4 als Compagnie⸗Capitaind'armes und 2 als Handwerkmeiſter. 
Die 37 commandirten Unteroffiziere werden nach einer neueren Beſtimmung 
folgendermaßen von den einzelnen Armeecorps geſtellt: 1) Unteroffizierſchule 
zu Potsdam: 5 Unteroffiziere vom Garde⸗Corps, 8 Unteroffiziere vom 
1. Armeecorps, 8 vom 2., 8 vom 5. und 8 vom 6. Armee⸗Corps. 2) Un⸗ 
teroffizierſchule von Jülich: 5 Unteroffiziere vom Garde⸗Corps, 8 Unteroffi⸗ 
iere vom 3. Armee⸗Corps und eben fo viele vom 4., 7. und 8. Armee⸗Corps, 
0 daß auf die Infanterie⸗Regimenter der Garde⸗Corps in Summal0, a 
die der Linien⸗Armee⸗Corps je 8 Unteroffiziere fallen. 
keine Freiwilligen, ſondern werden als Garde, Netruten ausgehoben. Die 
Vague ergänzen ih aus Freiwilligen. Jährlich zum 1. October tritt ein 

ritttheil derſelben in die Infanterie⸗ Regimenter der Armee über. Die 
Handwerker werden ebenfalls wie die Spielleute, jedoch als Nicht⸗Combat⸗ 
tanten ausgeboben. Die Offizierburſchen ſind von den Regimentern, welche 


Die Spielleute ſind 


die Offiziere ſtellen, commandirt. Die Unteroffiziere der beiden Unteroffizier⸗ 


Schulen zu Potsdam und Jülich beziehen nach dem Geldverpflegungsetat 
eine monatliche Dienſtzulage von 2 Thlr. Bei Commando:, Urlaubs: und 
Krankheits-, ſo wie Arreſtfällen trat bisher für den Betreffenden — nach 


; N ; 50 des Geldverpflegungs⸗Reglements — der Verluſt der Dienſtzulage auf 

acht für das Land, für die Städte aber kein Cenſus beliebt. „Löſe 5e — 2 2 ö 
x i } f 4 die Tage feiner Abweſenheit ein. Das königl. Militär⸗Oeconomie⸗Departe⸗ 
mir, Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der Natur.“ Kreis⸗Ausſchüſſe ment hat ſich jedoch nunmehr unterm 10. v. Mis. dahin ausgeſprochen, daß 


find vollſtändig abgelehnt. Das Präſentationsrecht des Landrathes wird 
beibehalten, geht aber auf die geſammte Kreisvertretung über; derſelbe 
ſoll zwar im Kreiſe mit Beſitz angeſeſſen fein, doch ift kein beſtimmtes 
Merkmal für die Größe dieſes Beſizes angegeben. Wir ſehen ſehn⸗ 
ſüchtig dem offiziellen Protokolle entgegen, um Licht über die einzelnen 
Widerſprüche zu gewinnen, die in ein Syſtem zu faſſen, jetzt noch 
ſchwer fallen mochte. Im Allgemeinen finden wir, daß die Er⸗ 
mahnungen der „Kreuzzeitung“ nur ſehr wenig beherzigt werden, und 
glauben faſt, daß die Ariſtokratie, wie dies unſer geſtriger Leitartikel 
anrieth, anfängt liberal zu werden. 


dieſe Zulage nicht zu den Dienſtzulagen gebört, auf welche der § 150 des 
Geldverpflegungs⸗Reglements Anwendung findet, ſondern daß dieſelbe, wie 
es nach $ 174 l. c. auch hinſichtlich der etatsmäßigen Schützenzulage anges 
ordnet iſt, in Urlaubs-, Krankheits⸗ und Arreſtfällen unverkürzt 7 
äns 
201 ie Commando zeitweiſe von dem Dienſt bei der Unteroffizierſchule 
entfernt iſt. x 
. = Das königl. Ariegs-Minifterium batte unterm 6. Nopbr. d. J. 
die nachfolgende Verfügung an die koͤnigl. General⸗Commando's erlaſſen: 
Eine allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 14. März 1811 beſtimmt unter A. 5, 
6 und 8, daß die Inhaber eines im Kriege erworbenen Militär⸗Ehren⸗ 
zeichens, ohne Rückſicht auf die Dienſtzeit und wenn ihnen die Invalidität 


ren iſt. Demnach kann die Zulage auch gewährt werden, wenn der 


ſchrift beſonders den Zweck, die katholiſche Partei zu beſchwichtigen 
und darüber zu beruhigen, daß dem gegenwärtigen Beſitzſtande des 
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nur nicht zum Vorwurf gemacht, beim Eintritt derſelben zu den vorſchrifts⸗ berzogthums ihren ſegensreichen Aufſchwung, und das Land erblickt in ihm 


mäßigen Invaliden⸗Benefizien anzuerkennen ſind. Nach dieſer Beſtimmung 
iſt ſeitens des Kriegsminiſteriums fortgeſetzt verfahren worden, da nicht die 
Abſicht beſtanden hat, durch eine der ſpäter erſchienenen geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten die im Kriege erworbenen Anſprüche der Inhaber des Militär⸗Ehren⸗ 
zeichens irgend wie zu beſchränken. 

Coblenz, 30. Nov. [Königin Auguſta.] Der „Mittelrh. 
Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Da in verſchiedenen Blättern unſerer 
Provinz allerlei fabelhafte Gerüchte über das Verhalten unſerer Köni⸗ 
gin gegenüber den hieſigen bekannten, mit alleiniger Ausnahme des 
Oberbürgermeiſters, der liberalen Fraction angehörenden Deputirten mit⸗ 
getheilt werden, ſo ſieht ſich Referent verpflichtet, zu erklären, daß alle 
diejenigen aus der Luft gegriffen find, welche die hohe Frau in irgend 
ein oppoſitionelles Verhältniß zu den liberalen Deputirten gebracht ha- 
ben. Referent iſt ſogar in der Lage, die beſtimmte Mittheilung ma- 
chen zu können, daß die Königin an demſelben Tage, wo Herr v. 
Bockum⸗Dolffs ſeine „im Intereſſe des Dienſtes“ erfolgte Verſetzung 
nach Gumbinnen erhielt, ihn mit ſeiner ganzen Familie zum Thee ein⸗ 
geladen hat, während dieſelbe früher nie zu den Hoffeſten herangezogen 
wurde. Dieſelbe hat es ſehr bedauert, daß der Antrag auf Verleihung 
des Ehrenbürgerrechts an Herrn v. Bockum⸗Dolffs durch das eigen: 
thümliche Auftreten des Oberbürgermeiſters in der Stadtrathsſitzung 
zu Waſſer geworden iſt. ; 

Düſſeldorf, 1. Dezbr. [Zu Ehren der Abgeordneten) 
Groote und v. d. Straeten waren geſtern die meiſten Wahlmänner 
des Kreiſes und eine Anzahl Urwähler, zuſammen über 280 Perſonen, 
zu einem Feſtmahle im Saale des Herrn Cürten (Bergerſtraße) ver: 
ſammelt. (K. 3.) 

Nordhauſen, 30. Nov. [Niederlage der Reaction,] Hier 
wurde im October, ohne vorherige Ankündigung, in einer Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zur Wiederwahl des jetzigen Oberbürgermeiſters ge⸗ 
ſchritten, obgleich die Verſammlung nicht vollzählig war und die Wahl 
den ſpäter neugewählten Stadtverordneten vorbehalten bleiben mußte, 


weil die Dienfljahre des Oberbürgermeiſters erſt Januar 1864 zu Ende 


ſind. Aber trotz der Proteſte, daß die Verſammlung nicht vollzählig 
ſei und die Wahl erſt ſpäter erfolgen müſſe, wurde die Wiederwahl 
durch eine kleine Majorität vollzogen, die Proteſte der Abweſenden nicht 
berückſichtigt und der Sieg in der „Kreuz⸗Ztg.“ verkündet. Der Mi⸗ 
niſter v. Jagow hat aber die Wiederwahl wegen Formfehler nicht be⸗ 
flätigt, denn nach dem Geſetz muß die Wahl zwei Tage vorher ange: 
kündigt werden, und das war aus Politik nicht geſchehen. 
Königsberg, 3. Dez. [Provinzial⸗Landtag!] Bei na⸗ 
mentlicher Abſtimmung iſt die Oeffentlichkeit der Verhandlungen mit 
78 gegen 12 Stimmen beſchloſſen. 
Deutſchlan d. 
Aus Thüringen, 30. Novbr. [Die Vorberathung der 
r des Fürſtenthums Schwarzburg⸗ 
ſondershauſen!] hat in zwei Abtheilungen ſtattgefunden und war 


ſehr zahlreich beſucht. Einſtimmig wurde zum Beſchiuß erhoben, den 


Fürſten in einer Petition um Gewährung der bereits erwähnten drei 
Wünſche zu bitten, nämlich: Ueberlaſſung des Jagdrechts auf den Ge⸗ 
meindefluren an die Gemeinden; Wahl der Bürgermeiſter und Schöp: 
pen von den Gemeinden, reſp. Gemeinderäthen; und Uebergabe der 
Ortspolizei von den Domänenpächtern an die Ortsbehörde. Da die 
Gemeinden dieſe Rechte früher beſeſſen und auch ohne Mißbrauch aus: 
geübt haben, fo glaubt man zuoerſichtlich, daß der Fürſt, der ſtets für 
das Wohl der Staatsbürger beſorgt iſt, dieſe drei Bitten gewäh⸗ 
ren wird. J (D. A. 3.) 
Gießen, 1. Dez. [Zum Handelsvertrag.] Eine durch den 
unlängſt gegründeten Handelsverein berufene Verſammlung von In⸗ 
duſtriellen ꝛc. hat eine Erklärung beſchloſſen und fie dem Abgeordneten 
der Stadt Gießen, Herrn Tabaks⸗Fabrikanten Geil, zugehen laſſen. 
Wir heben aus derſelben hervor: g 
„In Hinblick auf die über den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen und Angeſichts der Thatſache, daß die preußiſche 
Regierung den Nichtbeitritt des Großherzogthums Heſſen zu einem Vertrage 
als eine Kündigung des Zollvereins betrachtet, erklärt die heutige, durch 
den hieſigen Handelsverein berufene Verſammlung von Induſtriellen und 
Gewerbtreibenden: Wir ſtimmen dem vom Handelstage zu München über 
jenen Handelsvertrag gefaßten Beſchluſſe aus vollſter, innerſter Ueberzeu⸗ 
ung bei, und im Anſchluß an die Abſtimmung der zweiten Kammer: unferer 
Landnände, an die von den Handelsvereinen ſo vielſeitig abgegebenen Er⸗ 
klärungen und an die einmüthige Stimme der unabhängigen Preſſe erachten 
wir die Fortdauer des Zollvereins als eine volkswirthſchaftliche Nothwen⸗ 
digkeit. Seinem Beſtehen verdanken Handel und Induſtrie unſeres Groß⸗ 


einen mächtigen Hebel ſeines Wohlſtandes. Die Sprengung des Vereins 
aber erſcheint als ein nationales Unglück; ſie verletzt die wichtigſten In⸗ 
tereſſen des Großherzogthums, und ganz beſonders fühlbar müſſen die Nach⸗ 


theile für unſere Stadt ſein ...“ 

Luxemburg, 30. Nov. Unſere Ständekammer hat die Herab⸗ 
ſetzung des Zeitungsſtempels um 50 pCt., ſo wie die Abſchaffung der 
Barrieren von 1864 an, beſchloſſen; ſonſt bieten ihre Verhandlungen 
nichts von allgemeinem Intereſſe. (Fr. J.) 

Leipzig, 2. Dezbr. [Für den deutſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag] enthält die „Leipz. Ztg“ in dem Inſeratentheile ihrer heutigen 
Nummer die nachfolgende, von W) Firmen unterzeichnete Erklärung aus 
Schönheide: „Die namentlich den ſächſiſchen Handelsſtand bewegende Zeit: 
frage, deren Erledigung noch immer in Zoeifel geſtellt, veranlaßt auch die 
unterzeichneten Firmen des hieſigen Fabrik⸗ und Handelsſtandes zu der öf⸗ 
fentlichen Kundgebung, daß ſie die Aufrechthaltung des von der Staats⸗ 
Regierung und den Landſtänden einſtimmig angenommenen Handelsvertrags 
mit Frankreich für die deutſche und namentlich ſächſiſche Induſtrie eben ſo 
förderlich erkennen, als ſie die Erhaltung des Zollvereins und ſpäteren An⸗ 
ſtrebens des freieren Verkehrs mit Oeſterrelch als dringend nöthig anſehen 
müſſen. Schönheide, den 28. Novbr. 1862, 

Oeſterrei ch. 

(W. P.) Wien, 3. Dez. [Diplomatiſches.] Wie man uns 
mittheilt, ſind für die nächſte Zeit ſehr wichtige Veränderungen in den 
Reihen unſeres diplomatiſchen Corps bevorſtehend, Graf Szechenyi, 
der derzeitige Botſchafter in London, ſoll an Stelle des eventuell zu 
einer anderen Beſtimmung zu deſignirenden Frh. v. Bach den Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Rom übernehmen, während Graf Karoly, dermali⸗ 
ger Geſandter am berliner Hofe, für den Botſchafterpoſten in London 
auserſehen ſein ſoll. 

[Schluß des Reichsrathes. — Amneſtie.] Wie einzelnen Mit⸗ 
gliedern des Finanzausſchuſſes in vertraulicher Weiſe mitgetheilt wurde, 
iſt es in dem Wunſche ſowohl der Mitglieder der Regierung, ſo wie 
auch hoͤchſten Ortes gelegen, die Seſſion des Reichsrathes jedenfalls 
bis längſtens zum 6. d. M. zu ſchließen, um der Regierung Zeit zu 
gönnen, die zu Stande gekommenen Geſetzentwürfe nochmaligen Bera⸗ 
thungen zu unterziehen und diefelben der allerhoͤchſten Sanctien unterbrei⸗ 
ten zu können. Die kaiſerl. Sanctionirung des Preßgeſetzes iſt jeden: 
falls unmittelbar nach Schluß der Seffion zu erwarten. — Die „Mor: 
genpoſt“ erfährt aus guter Quelle, daß einem allerh. Gnadenacte am 
24. Dezember — dem Geburtsfeſte Ihrer Majeſtät der Kaiſerin — 
wodurch die Folgen politiſcher Vergehen in den deutſch-ſlaviſchen Stron- 
ländern beſeitigt werden würden, faſt mit Gewißheit entgegen geſehen 
werden darf. 

* Wien, 3. Dez. [Das Herrenhaus und die Bankakte.] Die 
Finanzcommiſſion des Herrenhauſes beantragt die Verlängerung des Bank: 
privilegiums auf 14 Jahre, die Drittelbedeckung der Noten bis zum Belaufe 
von 350 Millionen, zudem für jede Note darüber hinaus die volle Baarbe⸗ 
deckung und endlich die Bersinfung des permanenten Darlehns mit etwa 
1.32%. Die „Preſſe“ bezeichnet dieſe in der Finanzcommiſſion beantrag⸗ 
ten Abänderungen an dem Entwurfe des Abgeordnetenbauſes als ſchlechtbin 
unannehmbare. Die „Morgenpoſt“ kann ſich ebenfalls nicht für die Be⸗ 
ſchlüſſe der Commiſſion begeiſtern und ſieht in ihnen eine Uebereinſtimmung 
mit der Regierungsvorlage. 

[Fürſtlicher Beſuch in Wien.] Aus Berlin wir der „Preſſe“ die 
verläßliche Mittheilung gemacht, daß der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen die Rückreiſe über Wien antreten und dort 
einen mehrtägigen Aufenthalt nehmen. Mitte Dezember, alſo ungefähr in 
14 Tagen, werden dieſelben in Wien eintreffen und ſehr wahrſcheinlich im 
Hotel des preußiſchen Geſandten abſteigen. 

Venedig, 27. Noobr. [Flüchtlinge.] Seit einigen Tagen 
treffen aus der Lombardei, den Marken und Umbrien, Modena und 
Toscana Prieſter hier ein, welche größtentheils mit Zurücklaſſung ihrer 
ganzen Habe ſich hierher geflüchtet haben. Auf die Prieſter der Ge: 
ſellſchaft Jeſu wird beſonders ſtark gefahndet und der größte Theil der⸗ 
ſelben hat im lomb.⸗venet. Königreiche eine Zufluchtsſtätte gefunden. 
In Verona, Padua und hier ſind die Häuſer dieſes Ordens überfüllt, 
und z. B. hier, wo bloß für ſechs Prieſter Stiftungsplätze vorhanden 
ſind, weilen nun mindeſtens dreimal ſo viele, ſo daß vom Ordens⸗ 
Provincial die Erlaubniß gegeben wurde, zur Deckung der Erhaltungsko⸗ 
ſten des ſo vermehrten Hausſtandes Almoſen zu ſammeln. (Trieſt. Z.) 

Italie n. 

Turin, 1. Dez. [Zur Miniſtereriſis. — Aus der Deputir⸗ 
tenkammer.] Noch iſt es unentſchieden, wer der Nachfolger Ratazzi's 
werden wird. Der Marcheſe Torrearſa, der zuerſt mit der Bildung 
einer neuen Regierung beauftragt ward, hat dies Mandat abgelehnt. 
Dann wurden nach einander Villamarina, Farini und San Martino 


genannt. Nach den letzten Nachrichten wollte man in Turin wiſſen, 
daß Caſſinis, der unter Cavour Juſtizminiſter war, mit der Bildung 
des neuen Kabinets betraut ſei. Jedenfalls ſcheint feſtzuſtehen, daß der 
Nachfolger Ratazzi's der alten Majorität, auf welche Cavour und Ri⸗ 
caſoli ſich ſtützten, angehören wird. Die „Opinione“, das Organ die⸗ 
fer Partei, äußert, hochwichtige Rückſichten hätten das Kabinet bewo⸗ 
gen, ſeine Entlaſſung zu nehmen; eine Auflöſung der Kammer würde 
im gegenwärtigen Augenblicke zu einer gefährlichen Kriſis geführt ha⸗ 
ben; indem das Kabinet dieſen Gefahren vorbeuge, leiſte es dem 
Lande einen großen Dienſt; das Kabinet bahne durch ſeinen Rücktritt 
einer Verſtändigung der Parteien den Weg; ein Uebergangs-Miniſte⸗ 
rium dürfte jedoch nicht zu wünſchen ſein. Mit den letzten Worten 
deutet die „Opinione“ auf ein militäriſches Miniſterium (Cialdini oder 
Lamarmora) hin, welches einen Augenblick in Frage war, aber bereits 
ganz aufgegeben zu ſein ſcheint. — Am Montag hat Ratazzi in der 
Kammer die Entlaſſung des Miniſteriums angekündigt. Er machte bei 
dieſer Gelegenheit nochmals den Verſuch, ſeime Politik zu rechtfertigen. 
Darauf zog Buoncompagni feine Interpellation zurück, da ihr Zweck 
mit dem Rücktritt des Kabinets erreicht iſt. Damit hat auch die große 
politiſche Diskuffion, die fait 14 Tage gewährt hat, ihr Ende gefun⸗ 
den, ohne daß es erſt zu einer Abſtimmung gekommen wäre. — Aus 
der Sitzung vom 29. Nov. iſt noch aus der Rede Durando's über die 
auswärtige Politik Einiges nachzutragen. Von Mitgliedern der Linken 
war geäußert worden, daß, als Garibaldi gegen Rom marſchirte, die 
Regierung ihn auf diplomatiſchem Wege hätte unterſtützen müſſen. Da⸗ 
zu bemerkte Durando: „So wie Garibaldi die Fahne des Aufſtandes 
aufgepflanzt hatte, haben wir ſofort alle Unterhandlungen mit Frank⸗ 
reich eingeſtellt. Nach Aspromonte haben wir im Gegentheile Frank⸗ 
reich zu verſtehen gegeben, daß wir durch Unterdrückung des Aufſtan⸗ 
des große Opfer gebracht hätten und deshalb eine ſchleunige Löſung 
verlangten. Sie kennen die Antworten, die uns zugeſchickt wurden.“ 
Der Miniſter ſchloß mit der Erklarung, daß die zukünftigen Unterhand⸗ 
lungen mit Frankreich auf der durch die bekannte Note bereits geleg⸗ 
ten Baſis geführt werden ſollen. „Das Miniſterium ſagt er, hat An⸗ 
ſpruch auf die Dankbarkeit des Landes, weil es die römiſche Frage auf 
ihre eigentliche Baſis zurückgeführt hat (Unruhe). Ich kann den Tag 
nicht angeben, an dem ſich die römiſche Frage löſen wird, ebenſowenig 
den Monat, oder das Jahr. Ein Jahr iſt nichts in dem Leben der 
Nationen. Erwägen Sie nur, welcher Zeit Frankreich und England 
zu ihrer Konſtituirung bedurften (Unruhe). Dennoch kann ich Ihnen 
jagen, daß die Loſung nicht ſehr fern it. Die Ungeduldigen ſchlagen 
andere Mittel vor: Agitation, Proteſte ꝛc., aber die gegenwärtige Re⸗ 
gierung weiſt ſolche Mittel zurück. Sie wird beharrlich dem bisher 
von ihr verfolgten Syſteme treu bleiben, und ich bin verſichert, daß wir 
durch Beharrlichkeit und Ausdauer den Sieg davon tragen werden.“ (N. 3.) 


Rom, 18. Nov. [Waffendepot entdeckt. — Zur Juden⸗ 
vertreibung.] Die Polizei iſt einer großen Menge von kurzen Stich⸗ 
waffen auf die Spur gekommen, mit deren Anfertigung ein Meſſerſchmied 
beauftragt war. Nach geſchehener Wegnahme erfolgte Verhaftung und 
Verweiſung von 61 Perſonen und eine Verordnung, welche Anferti⸗ 
gung, Verkauf und Tragen von Stichmeſſern auf's ſtrengſte verbietet. 
Die finanziellen Mittel des politiſchen Comite's für nationale Zwecke 
ſind gegenwärtig ſo geordnet, daß jeder dürftige Exilirte täglich zwei 
Paoli, jeder hier unter polizeiliche Aufſicht Geſtellte, täglich einen Paoli 
aus der Kaſſe bekommt. — Das offizielle römiſche Journal, der „Of 
ſervatore“ beſtätigt die Vertreibung der Juden aus Velletri, die bisher 
von den clericalen Organen in Abrede geſtellt war. 


Meſſina, 24. Nov. [Die Aufhebung des Belagerungszuſtan⸗ 
des] hat hier beſonders darum einen günſtigen Eindruck gemacht, weil ſich 
bei dieſer Gelegenheit der Unterſchied des früheren und des jetzigen Regi⸗ 
ments in ſehr greifbarer Weiſe zeigte. Die neapolitaniſche Regierung gab 
niemals die Waffen zurück, welche bei einer Entwaffnung des Landes hatten 
abgeliefert werden müſſen. Die der gegenwärtigen Regierung Uebelwollen⸗ 
den hatten nun immer behauptet, daß dieſelbe es ganz ebenſo machen werde 
wie die frübere. Aber ſie ſind beſchämt worden, indem, wie ſich von einer 
nur einigermaßen anſtändigen Regierung von ſelbſt verſteht, die abgeliejerten 
Waffen ihren Beſitzern wieder eingehändigt worden ſind, ſo daß jetzt ſchon 
Berg und Thal von den Schüſſen der Vogelſchützen ertönt. Sonſt iſt durch 
die Beſeitigung des Belagerungszuſtandes keine Veränderung hervorgebracht 
worden. Die Zeitungen fühlen ſich zwar wieder etwas ſicherer und raiſon⸗ 
niren luſtig auf Ratazzi los. Aber das will nicht viel bedeuten, da die ge⸗ 
ſammte ſicilianiſche Preſſe ohne großen Einfluß iſt und nur von der ober⸗ 
italieniſchen und, was die neueſten Nachrichten betrifft, von der neapolitani⸗ 
ſchen lebt. Im Innern der Inſel berrſcht Ruhe. Mordthaten kommen zwar 
immer dort wie hier noch vor, aber dieſelben ſind ohne alle politiſche Be, 


d. Weihnachtsbücherſchaun. 
Aus dem Verlage von Eduard Trewendt hierſelbſt ſind auch in dieſem 
Jahre drei Jugendſchriften hervorgegangen: 
I. Der König der Wälder oder Tecumſeh, von Stein, 
II. Der Gnom von Hübner⸗Trams, 
III. Ernſter Sinn von Hedwig Prohl, 
welche ſich den früheren von uns ihrer Zeit bereits warm empfohlenen, weil 
ausgezeichneten Schriften dieſes Verlages auf dieſem Gebiete anreihen, deren 
eine „Der Gnom“, eine Sammelſchrift als „Jahrgang 1863“ ſich buch⸗ 
ſtäblich den früheren Jahrgängen anſchließt, ähnlich anderen Sammelwerken 
der Art, die in Jahrgängen erſcheinen, wie etwa „Hoffmanns deutſcher 
Jugendfreund“, das „Jugendalter von Halberger“. Für das reifere Jugend⸗ 
alter iſt diesmal . 
Der König der Wälder oder Tecumſeh und der Prophet 
von Harry Hazel, mit 8 Bildern in Farbendruck, 
9 45 aus dem Engliſchen bearbeitet von Wilhelm Stein, dem Heraus⸗ 
geber der „Prairieblumen“, deren zweite Auflage im vorigen Jahre erſchie⸗ 
nen iſt, jo ſchnell, wie wir es dieſer vorzüglichen Jugendſchrift gleich bei 
ihrem erſten Erſcheinen prädieirt haben, — Zecumfeh 0 } 
auf hiſtoriſchem Boden, er war der Gegner des großen Harriſon, nachmali⸗ 
em Präſidenten der vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika“) und wollte 
Fer Befreier der geſammten indianiſchen Stämme Amerikas werden. Den 
Verlauf dieſes, durch die Schuld der Engländer noch blutiger gewordenen 
Krieges ſchildert unſere Schrift; wie in allen Schilderungen dieſer Indianer⸗ 
ftämme zeichnet ſich auch dieſe Jugendſchrift durch großartige und ſchreckliche 
Scenen aus. Tecumſeh's Bemühungen gingen dahin, die geſammte In⸗ 
dianerjugend unter dem Scheine von Jagdpartien kriegeriſch zu organiſiren, 
ähnlich wie in unſerem Vaterlande vor dem Beginn der Freiheitskriege. 
würdig iſt der Umſtand, daß die beiderſeitigen kriegeriſchen Vorberei⸗ 
tungen hüben und drüben, diesſeits und jenſeits des großen Meeres faſt 
zu gleicher Zeit geſchahen, in Amerika im Jahre 1811. Gerecht finden wir 
die Erwähnung, daß größtentheils durch Verſchulden der Weißen, welche den 
übermäßigen Genuß des „Feuerwaſſers“ (Branntwein) bei den Indianern 


) William Henry Harriſon, geb. am 9. Februar 1773, zu Berkeley am 
Jamesfluſſe in Virginien, tritt hier in dieſem Treffen (im J. 1794) 
um erſtenmale in der nordamerikaniſchen Geſchichte auf. Nach dem 
Tode des hier erwähnten General Wayne, 1799 wurde er Lieutenant⸗ 
Gouverneur des nordweſtlichen Territoriums und im J. 1800 Mitglied 
des Congreſſes. Doch gab er bald feinen Sitz im Congreſſe auf, denn 
in demſelben Jahre 1800 wurde er Gouverneur und Militärmachthaber 
des neugebildeten Territoriums Indiana, welche Stelle er 13 J. bekleidete. 
Im J. 1811 tam es zum offenen Kriege mit Tecumſeh und dem Pro⸗ 
pheten, feinem Bruder. Den Verlauf dieſes Krieges ſchildert unſere 
Geſchichte vom 21. Kapitel an. Im J. 1839 erreichte Henry Harriſon 
die höchſte Würde in den Vereinigten Staaten, er wurde zum Präſiden⸗ 
ten der nordamerikaniſchen Republik ernannt, ſtarb aber ſchon am 4. April 
1840. — Einer feiner Biographen ſchließt die Lebensgeſchichte Harriſon's 
mit den Worten: „Das ganze Volk war wie durch einen Schlag mäch⸗ 
tig erſchüttert und weinte am Grabe dieſes Braven und Edlen Thränen 
der Liebe und Dankbarkeit.“ — Anmerkung des Herrn Bearbeiters. 


— — en 


's Geſchichte ruht | 


eingeführt haben, dieſe jo über alle Maßen raſch und ſo tief geſunken find, 
daß man ganze Stämme antreffen konnte, welche dem Laſter der Trunkſucht 
erlegen waren. Die feindliche Abſicht der weißen Männer hat es leider nicht 
verſchmäht, den Eingebornen Amerikas dieſes verheerende ſtarke Waſſer aus 
boshafter Abſichtlichkeit und vielfach zuganglich zu ma den, um ſie durch 
Unmäßigkeit im Genuſſe derſelben langſam aber ſicher zu vernichten. Ging 
es nun, wie wir bereits oben angedeutet haben, ohne Sengen, Brennen, 
Morden Schinden, ohne Thomahawk und Skalpirmeſſer, wie in allen In⸗ 
dianer⸗Kämpfen auch hier nicht ab, ſo fehlt es doch dem Buche auch nicht 
an ausgezeichnet ſchönen Scenen und hervorragenden Perſönlichkeiten im 
beſſeren Sinne des Wortes. So iſt Tecumſeh für feine Verhältniſſe ein 
Mann von Bedeutung und Werth, minder ſein Bruder, der Prophet. Da⸗ 
gegen könnte die rothbäutige Prinzeſſin Owaiſſa, Tecumſeh's Gattin, Vielen 
weißgeſichtigen Müttern, Gattinnen und Prinzeſſinnen ein Vorbild ſein. 
Lambert, der Naturmenſch, tritt als unbrechbare Kraft auf; auch die 80jäh⸗ 
rige Indianerin Tatthomitta, die edle Beſchützerin Lillie s, des weißen ge⸗ 
fangenen Mädchens, bis zu deren Befreiung, verdient Lob. — edlen 
Harriſon's iſt ſchon oben gedacht worden. 

Der Gnom, Ernſt, Schmerz und ſinnige Spiele, heraus⸗ 
gegeben von Hübner⸗Trams, mit acht Farbendruck⸗Bil⸗ 
dern, Jahrgang 1863. - 

Dieſer Jahrgang reiht ſich den früheren Jahrgängen würdig an, nicht 
nur ſinnig, ſondern auch innig iſt er, wie jene auch reichhaltig und belehrend 
auf den mannichfachſten Gebieten des Wiſſens. Welch eine ſittliche Kraft 
fördert z. Beiſpiel die Erzählung: „Michael, der junge Bergmann“, zu Tage! 
wie phantaſiereich iſt nicht das Gnom⸗Mährchen von Pauline Schanz: „Das 
verfteinerte Schloß“, wie einfach weiß der Herausgeber die Lehre vom ge⸗ 
ſtirnten Himmel und die Geſchichte der verſchiedenen Malerſchulen vorzutra⸗ 
gen, wie unterhaltend wird nicht „Die Jagdpartie in Rußlands Steppen“, 
welche von einer Geſellſchaft von Petersburg aus unternommen wurde; in 
en 36 Stunden hatte fie 260 Werſte (etwa 40 deutſche Meilen), auf 

chlitten zurückgelegt, über 100 Perſonen zum Treiben auf die Beine ge⸗ 
bracht und 1500 Rudel verausgabt. — Die Gedichte ſind meiſt voller Klang 
und Sang. (Vergleiche z. B. die Gedichte „Der Sommer“ und „Herbſt“) *). 
Auch das Schule xamen, ein Gedicht vom Herausgeber iſt ſehr niedlich. — 
Heiter ſoll die Jugend fein, auch lachen, wo fie darf, und im Gnom iſt der 
Ort dazu. Alles aufzuführen, was uns angeſprochen, iſt Mali nicht mög: 
lich, wir müßten denn das ganze Buch durchgehen; aber eins müſſen wir 
doch noch hervorheben „Mozart als Kind am wiener Hofe“. Ach, daß ſein 
weiteres Leben ſo glücklich geweſen wäre, wie ſeine Kindheit es war. 
Schließlich konnen wir uns nicht verſagen, aus der Abtheilung „Ernſt und 
Heiter“, die ſich im Gnom gleichſam als Ruhepunkte an verſchiedene Stellen 


) Damit der Leſer ſich eine Vorſtellung von der Schönheit dieſer Gedichte 
machen könne, laſſen wir hier als Probe das über den Herbſt folgen: 

Wetter brauſet, Freude fliehet, Blutig blicket, 

Sturmwind ſauſet, Wehmuth ziehet Traurig nicket 


Daß es ſchaurig ſchallt. Ein in jede Bruſt. Sonn’ am Himmelszelt. 
Blätter fallen racht verwehet, Sommer ſcheidet, 
Ab von allen Glück vergehet, Winter kleidet 


Bäumen in dem Wald. Aus iſt alle Luft, Weiß die arme Welt. 


vertheilt, eine Scene mitzutheilen, die jedes Herz mit herzlicher Theilnahme 
erfüllen muß; fie iſt betitelt: „Das Stiefmütterchen.“ — In der Zeit, 
da die Fürſtin von Liegnitz erſt kürzlich Gemahlin Friedrich Wilhelm's III. 
geworden, und ihre Aufnahme nicht bei allen Mitgliedern der königl. Familie 
eine herzliche war, mußte in einem Geſellſchaftsſpiel jeder ſeine Lieblings⸗ 
blume nennen. „Meine Lieblingsblume“, rief der Kronprinz mit einem 
innigen Blick auf die Fürſtin, „iſt ein Stiefmütterchen!“ und als er bemerkte, 
wie dankbar froh ſie das aufnahm, ſchenkte er ihr bald darauf ein Geſchmeide, 
deſſen Edelſteine lauter Stiefmütterchen darſtellten. Die Fürſtin aber über⸗ 
wand nach und nach durch ausdauernde Demuth und edlen Sinn alle Vor⸗ 
urtheile und erwärmte die Herzen endlich zu inniger Zuneigung. Namentlich 
gelang ihr das bei der damaligen Großfürſtin, ſpäteren Kaiſerin von Ruß⸗ 
and, durch einen Zug, der wohl der Aufbewahrung werth iſt. — Friedrich 
Wilhelm III. beſaß einen Zobelpelz von außerordentlicher Schönheit, den einſt 
die Königin Luiſe vom Kalſer Alexander geſchenkt bekommen. Seine Tochter 
hatte öfter ſchon den Wunſch nach dem Beſitze dieſes ſchönen Pelzes blicken 
laſſen, ohne ihn erfüllt zu ſehen. D. . > 

Am Geburtstage der Fürſtin von Liegnitz gab der König ihr die koſt⸗ 
bare Gabe mit andern reichen Geſchenken. Als er ſie fragte, ob ſie denn zu⸗ 
frieden ſei, erwiederte ſie, ſie ſei überreich beſchenkt, und doch habe ſie noch 
eine Bitte auf dem Herzen; wenn der König ihr die noch erfülle, dann ſei ſie 


ganz dlc 0 | ö 
er König ſagte: Im Voraus verſpreche ich nichts, Du weißt aber, daß 
ich Dir jeden unſch gern erfülle, der recht und billig iſt; alſo ſprich! 

Da ſagte fie: Das Geſchenk jenes Pelzes bedrücke fie, die Gabe ſei zu 
koſtbar; auch fühle ſie, wie die älteſte Tochter daran viel mehr a 
habe. Wolle der König ihr eine recht große Geburtstagsfreude machen, ſo 
möge er der Tochter den Pelz geben, aber ja nichts von ihrer Bitte erwähnen. 

Da ſagte der König bewegt: Sie ſoll den Pelz haben, aber wiſſen muß 
ſie's, daß das von Dir ausgeht, damit ſie Dich kennen lernt, wie ich Dich 
kenne. — Der König that, was er gejagt, und erreichte, was er gewollt. 

Der vollſtändige Titel der dritten, im Eingange genannten Schriften iſt: 

Ernſter Sinn in bunten Bildern. Drei Erzählungen von 

Hedwig Prohl, Verfaſſerin der „Samen: Körner für 
junge Herzen.“ Mit 6 bunten Illuſtrationen von 
Loniſe Thalheim. np }ı 

Ein inniges Wohlbehagen erfüllte uns beim Leſen dieſer lieblichen Jugend⸗ 
ſchrift, ſowohl ob der einfachen und gewandten Sprache, als auch der Dar⸗ 
ſtellungsgabe der Verfaſſerin. Echt weiblicher Sinn und ein religiöfer Ernſt 
durchweht die drei Erzählungen dieſer herrlichen Jugendſchrift, aus denen nicht 
nur Kinder, ſondern auch Erwachſene Belehrung schöpfen konnen. 

Die erſte zahlung ft daa „Der Edelſtein und der Kirſchkern;“ 
beide werden oft redend eingefübrt, der Diamant in ſeiner ſtolzen, ſich felbft 
beſpiegelnden Schönheit, erhebt ſich hohmütbig über alles, was feinem Glanze, 
ſeiner Pracht nicht ebenbürtig erſcheint, beſpöttelt den beſcheidenen Kirſchkern, 
der ſich demüthig vor ihm beugt und ihn in ſeiner Verlaſſenheit tröftet. 
Einen eben ſolchen Gegenſatz, wie dieſe beiden Steine, bilden zwei Schweſtern, 
im Kindesalter in Reichthum und Glanz erzogen, einem armen Bauermädchen 

egenüber, deren herrliches Gemüth, Treue und Redlichkeit von 6 
fluſſe auf die wohlhabenden kleinen Madchen iſt, die, nachdem ihr Vater 
ſein Vermögen verloren, erſt recht einſehen lernen, daß äußere Schönheit, 


w 
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regiert hat, iſt 1816 geboren und beſitzt, außer dem Könige von Por: 


hat den Preis bereits von 3 auf 1 Fr. herabgeſetzt. 


deutung. Die Banden, welche noch nicht ganz ausgerottet ſind — ſo hat 
kürzlich eine Geſellſchaft von 20 Mann einem Gutsbeſitzer in Piraino gegen 
36,000 Gulden abgeholt — ſind auch reine Diebsbanden, unter denen ſich 
vielleicht noch einige verkommene Exgaribaldianer befinden. Doch lobt man 
allgemein die Energie, mit der die Polizei dieſen Störern der focialen Ord⸗ 
nung zu Leibe geht. Thut dann die Juſtiz nicht ihre Schuldigkeit, jo kann 
man dafür die Regierung nicht verantwortlich machen. Indeſſen werden die 
Geſchwornen⸗Gerichte, deren Verhandlungen das Publikum mit großem 
Intereſſe folgt, auch einer ſtrengeren Handhabung der Juſtiz die Bahn 
brechen. Die Einſchüchterungsverſuche gegen die Richter werden von ſelbſt 
abnehmen, wenn man ſieht, daß in dieſer Beziehung den Geſchworenen nicht 


beizukommen iſt. (Südd. Z.) 
Frankreich. 

+ Paris, 1. Dez. [Neue Thronkandidaten für Grie— 
chenland. — Vorſchlag zur Erledigung des Thronſtreites. 
— Die Preſſe. — Dementi. — Prinz von Wales. — Bro⸗ 
ſchüre des Prinzen Napoleon.] Es ſind ſchon wieder einige 
neue Kandidaten für die griechiſche Krone aufs Tapet gebracht; die 
Lifte wird vorausſichtlich noch lange nicht zu Ende fein, da jetzt die 
Schutzmächte zur Aufrechterhaltung des londoner Vertrages übereinge⸗ 
kommen ſind und nur die Wahl zwiſchen den Prinzen kleinerer Länder 
bleibt. England ſoll jetzt den Gemahl der verſtorbenen Königin von 
Portugal, Ferdinand von Sachſen-Koburg-Gotha, vorſchlagen. 
Dieſer Prinz, welcher den Königstitel führt und Portugal als Regent 


tugal, einen jüngeren Sohn. Rußland dürfte dieſe Candidatur der 
eines ſchwediſchen Prinzen vorziehen. Uebrigens ſpricht man nirgends 
mehr von Bernadotte, und Frankreich wird den Prinzen Alfred, 
fo oder fo, gerne beſeitigt ſehen. — Auch der unvermeidliche Erz 
herzog Maximilian wird hier wieder viel als Candidat genannt. 
— Inzwiſchen macht „Siecle“ den Vorſchla, aus jeder Provinz 
Griechenlands eine Republik zu machen und dieſe kleinen Republiken 
durch eine Föderativverfaffung zu verbinden. Dadurch wären freilich 
alle Thronſtreitigkeiten erledigt. — Sämmtliche Mitglieder der Redak⸗ 
tion der „Preſſe“, die Herren Peyrat, Regnault, Forgues, 
Juif, Hequet und Gaiffe, zeigen an, daß fie mit dem 1. Dezember 
nichts mehr mit der Redaktion dieſes Blattes zu thun haben. Ueber 
ihre Nachfolger verlautet noch nichts. Vor einigen Tagen erklärte 
Hr. Emil de Girardin in einem an die „Gironde“ gerichteten 
Schreiben, daß er weder an der Redaktion der „Preſſe“ noch über⸗ 
haupt an der irgend eines andern Blattes ſich fernerhin zu betheiligen 
geſonnen ſei. — An dem Gerüchte von einer bevorſtehenden Ver: 
mählung Victor Emanuels mit der Prinzeß Marie von 
Leuchtenberg iſt kein Fünkchen Wahres. Ich mochte wirklich wiſſen, 
was die Familie Leuchtenberg den Journalen gethan hat, daß man 
fie fo unabläſſig zum Gegenſtand der Konjekturen und Erfindungen 
macht. Für Prinzeſſin Marie, die mit ihrer Mutter den Winter in 
Warſchau zubringen wird, eine außerordentliche Schönheit, jung und 
geiſtvoll, wäre Viktor Emanuel nicht der geeignete Freier. — In 
Compiegne iſt man aufgebracht darüber, daß der Prinz von Wales 
auf ſeiner Reiſe durch Frankreich den Kaiſer und die Kaiſerin nicht 
beſucht hat. Der Prinz hielt ein ſo ſtrenges Inkognito, daß er in 
Paris nicht im Geſandtſchaftshotel übernachtete. — Die Broſchüre des 
Prinzen Napoleon hat nicht den Erfolg gehabt, den man erwartete. Man 


Belgien. 

Brüſſel, 29. Noobr. [Aus der Kammer.] Der Bericht des Herrn 
Goblet von der äußerſten Linken über das Budget der Finanzen von 1863 
ſpricht in höchſt würdiger Weiſe dem Miniſter Frere Orban die verdiente 
Anerkennung über die Art und Weiſe aus, wie er die ſchwierige Aufgabe 
sha die Gehälter aller ſeiner Beamten 85 verbeſſern, ohne den Staats⸗ 
chatz zu ſehr in Anſpruch zu nehmen. as Einkommen der kleinen Em⸗ 
ployes iſt namentlich e um 12, 15, 20 ja 30 % vermehrt, 
während die höheren nur um 7 und 10 % aufgebeſſert worden. Die Ge: 
neralſection hat ferner auf den Vorſchlag eines ihrer Mitglieder den Wunſch 
ausgedrückt, daß auch die Gehälter der Miniſter erhöht werden mochten: 
nur 2 ſie, daß dieſe Maßregel erſt dann ergriffen werden ſollte, wenn 
die Stellung aller übrigen Staaksbeamten in würdiger und angemeſſener 
Weiſe ihre Löſung gefunden, und mithin gleichſam dieſer nützlichen und 
nothwendigen Reform als Krönung diene. — Die Kammer hat bis jetzt nur 
kurze Sigungen gepalten, da fie mit den Vorarbeiten in den Abtheilungen 


zu ſehr beſchäftigt 8 (Fr. J.) 
ro f brit an uien. 

London, 1, Dezember. [Ueber die Lage in b ber 9 ſchreibt der 
berliner Times⸗Correſpondent: „Die ſeit dem Schluß der Seſſion eingetre⸗ 
tene politiſche Windſtill« hält noch immer an und wird auch vermuthlid), 
wie es nach der gegenwartigen Lage den Anſchein hat, fo lange fortdauern, 
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bis der Landtag wieder zuſammentritt, was im regelmäßigen Verlauf der] Eine 


Dinge im Januar geſchehen wird. Sie haben von dem begeüterten Willkomm 
und den begeiſterten Kundgebungen gehört, womit die Abgeordneten begrüßt 
worden, als ſie zu ihren Wählern zurückkehrten, nachdem die Regierung er⸗ 


klärt hatte, ſie werde nicht dem Votum der Abgeordneten gemäß handeln, ernannt worden. — 


Privatcorreſpondenz der „Ind. belge“ meldet: Muſtapha Paſcha, 
Verwandter des Vicekönigs von Egypten, iſt zum Miniſter des öffent⸗ 
lichen Unterrichts und Zia Paſcha zum Beylikdſchi oder Kanzler des Divand 
„La Preſſe d'Orient“ ſagt, Muſtapha Paſcha ſei 


ſondern an der königlichen Auslegung der Verfaſſung feſthalten. Zu gleicher[ ein Mann, der leidenſchaftlich für den Fortſchritt eingenommen ſei. Er 


Zeit begann in jeder Provinz der Monarchie die Unterzeichnung von Adreſſen, 
die zum Theil an einzelne Deputirte, zum Theil an das Abgeordneten⸗Haus 
gerichtet waren und ihre vollſte Zuſtimmung zu dem Verhalten des Hauſes 
ſowohl in Bezug auf das Militärbudget, wie auf die conſtitutionelle Frage 
ausdrücken. 
Partei⸗Agitation unterſtützt wurden, waren der freiwillige Proteſt des Lan⸗ 
des gegen die ſeinen Vertretern angethane Gewalt und gegen die in die Ver⸗ 
faſſung geſchoſſene Breſche. Sie waren einfach die vollſtändigſte Beſtätigung 
der Meinung, welche das preußiſche Volk ausſprach, als es bei den letzten 
allgemeinen Wahlen ein Parlament wählte, welches bei Schluß ſeiner erſten 
Seſſion ein einſtimmiges Votum — nur etwa 10 Abgeordnete enthielten ſich 


Dieſe Adreſſen, welche durch keine Central⸗Organiſation oder Polizeiminiſteriums und zuletzt Gouverneur der Inſel Cypern. 


beſitze ein großes Vermögen, von dem er einen großen Theil auf die 
Entwickelung des öffentlichen Unterrichts im türkiſchen Reiche verwen⸗ 
den wolle. Zia Paſcha war Sekretär des Sultans, Muſteſchar des 


wa 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 4. Dezember. [Tagesbericht.] 
[Sitzung der Stadtverordneten.] Vorſitzender Sanitäts⸗ 


der Abſtimmung — gegen ein willlührliches und reactionäres Princip abgab. rath Dr. Grätzer. — Zur Anfertigung von Schutzfenſtern in den 
Die Unterzeichnung ſolcher Adreſſen dauert noch immer fort, und es unter⸗ Parterrelokalen des neuen Stadthauſes werden 1334. Thaler 


liegt keinem Zweifel, daß, wenn das Abgeordneten⸗Haus zuſammentritt, es 
auf die moraliſche Unterſtützung einer hinlänglich großen Anzahl dieſer 
Schriflſtücke rechnen kann, um den vollſtändigen Beweis zu führen, falls es 


eines Beweiſes noch bedürfte, daß in der Nation die Minorität, welche die antragt der Magiſtrat: 


bewilligt. 
Auf Vorſtellung der Bezirksvorſteher und der Armendirektoren be⸗ 
daß das alljährliche Einſammeln des ſo⸗ 


gegenwärtige Politik der Krone unterſtützt, verhältnißmäßig kaum größer iſt, genannten Armen⸗Holzgeldes abgeſchafft und die in der Einnahme 
als die Minorität im Abgeordneten⸗Hauſe, welche es vorzog, ſich zu entſer⸗ dadurch ausfallenden 2000 Thaler aus dem Haupt⸗Extraordinarium 


nen, um nicht ihre Schwäche durch eine Abſtimmung kund zu geben. An⸗ 
derentheils hat ſich die reactionäre oder Militärpartei, deren Anſichten jetzt 
leider im Rathe des Königs ein geneigtes Ohr finden, große Mühe gegeben, 


um den Schein hervorzubringen, als herrſche im Lande ein den Anſichten[ Holz, ſondern Geld, und zwar pro Kopf 15 Sgr. erhalten. 
m Verſammlung erklärt ſich ohne Debatte mit dieſem Vorſchlage ein⸗ 


und Abſtimmungen des Abgeordneten⸗Hauſes entgegengeſetztes Gefühl. N 

Lauf der letzten paar Wochen baben fie zu wiederholtenmalen von Adreſſen 
gehört, die in kleinen Winkelneſtern zu Stande gekommen ſind und die man 
dem Könige überreicht hat. Dieſelben erklären ſich mit ſeiner Politik einver⸗ 


gedeckt werden ſollen. 
noch circa 600 — 700 verfhämte Arme treten) von jetzt ab nicht mehr 
Die 


verſtanden. 
Die ſtädtiſchen Behörden ſind bekanntlich für Verlängerung des 


ſtanden, fordern die Aufrechterhaltung der von Sr. Majeſtät eingeführten Privilegiums, betreffend die ſtädtiſche Bank, vorſtellig geworden. 


neuen Militär⸗Organiſation und tadeln die gegneriſchen Anſtrengungen einer 
auf Umſturz bedachten Faction. Mit Ausnahme der e De Mo⸗ 
niteurs der Reaction, nimmt die berliner Preſſe ſo gut wie gar keine Notiz 
mehr von dieſen poſſenhaften Deputationen.“ Br 

E. C. London, 1. Dez. [Aus Athen. — Die 


Griechenland. — Bernard begraben. — Garotters.] Der werde, 


Die betreffenden Miniſterien haben ſich bereit erklärt, die Prolongation 
an höchſter Stelle zu befürworten, wenn man ſich gewiſſen Bedingun⸗ 
gen unterwerfen würde. Dieſe Bedingungen beſtehen in der Haupt⸗ 


Preſſe überſſache darin: daß das Bankſtatut ganz analog denjenigen abgefaßt 


welche in neuerer Zeit in anderen größeren Städten der Mo⸗ 


Times⸗Correſp. in Athen telegr. v. 24. Nov. Geſtern hat hier und im] narchie (Köln, Magdeburg x.) entworfen und von der Regierung ge: 


iräeus wieder eine Kundgebung ſtattgefunden. Mr. Scarlett wieder- nehmigt worden find. 
17 de Er Punkte find zu erwähnen: a. daß das Bankinſtitut eine mehr kauf⸗ 


holte, daß er keine Anſicht über die Frage ausſprechen könne. 


Als weſentliche, von den bisherigen abweichende 


empfahl Mäßigung zu beobachten und die Verſammlung in Lamis und männiſche Organiſation erhalte, und b. daß der Fonds von % Mil⸗ 


Voſtizza abzuwarten. — 


Prinz Alfred iſt in regelrechter Weiſe als lionen in Baar reſp. in Wechſeln deponirt werde. Die Verſammlung 


König ausgerufen worden. — Den 27. Nov. 10 U. 50 M. Abends. war mit dieſen Bedingungen einverſtanden, um jo mehr, da der Wort⸗ 


Hydra, Spezzia, Nauplia, Tripolizza, 


Der conſervative „Herald“, der ſich bis jetzt über die griechiſche Frage 
ſchweigſam verhalten hat, erklärt fi heute gegen die Alfred-Ide 
und beſchuldigt zugleich Earl Ruſſell einer, 
Politit den Griechen gegenüber. Seine Argumente gegen die Annahme 


des griechiſchen Thrones von Seiten des Prinzen Alfred drücken das⸗ ſein 5Ojähriges Bürger⸗Jubiläum. Demſelben wurde am heutigen M 


e anlagung des Gebäudeſteuer⸗Regulativs erwachſen, 
gelinde geſagt, ungefunden ſammlung 


Sparta, Kalamata, Chaleis, laut des Statuts noch ſpäter dem Collegium zur Genehmigung vor⸗ 
Syra und Kiriten haben ſich alle für den Prinzen Alfred erklärt. — gelegt werden wird. ö 


Zur Beſtreitung der Koſten, welche auf die Vorarbeiten zur Ver⸗ 

werden von der Ver⸗ 

1800 Thaler bewilligt. 

[Bürger⸗Jubilax.] Am heutigen Tage feiert der hieſige 

Bürger, ehemaliger Fleiſchermeiſter, jetziger Partikulier Leopold Kupph, 
orgen 


bb 


jenige, was ſchon andere Blätter geſagt haben, mit ‚größerer Schärfe) von Freunden ein Ständchen gebracht, von Seiten der Stadtverordneten durch 


aus. — Die überwiegende Mehrzahl der engliſchen Blätter iſt, 
der „Times“ und dem „Herald“, gegen die Annahme. Aber dann 


und wann tönt doch aus dem regierungs freundlichen Lager eine Stimme, wurden dem Jubilar die zahlreichſten Liebesgaben dargebracht. 
Zu] trotz feines vorgerückten Alters (83 Jahre), noch ſehr kräftig. 


die mehr oder minder zuverſichtlich für die Alfred⸗Idee ſpricht. 
dieſen gehört auch der „Examiner“, während „Saturday Review“ ſich 


gleich die Herren Zimmermeiſter Krauſe und Uhrmacher Pohl beglückwünſcht. 


Herr Kuppy hat ſelbſt durch eine Reihe von Jahren verſchiedene ſtädtiſche 
Ehrenämter bekleidet. Aus dem Kreiſe feiner Verwandten ** Abe i a 
erſelbe iſt, 


* [Zur Vergleichung.] Damit die Steuerpflichtigen unſerer 


entſchieden gegen die Annahme erklärt. — Geſtern fand das Begräbniß guten Stadt Breslau ſehen, daß auch in anderen Städten die Be⸗ 
des bekannten franzöfifhen Flüchtlings Dr. Simon Bernard ſtatt. ſteuerung der Einwohnerſchaft gerade nicht gar zu niedrig gegriffen iſt, 
Etwa 1000 Perſonen zu Zweidrittel Franzoſen, gaben ihm bis nach wollen wir die Höhe der Gemeindeabgaben in Wien hier anführen. 
dem Friedhof in Kilburn, d. h. zwei oder drei engliſche Meilen weit Laut einer in dieſen Tagen erlaſſenen Bekanntmachung des Magi⸗ 


zu Fuß das Geleite. 


Nach franzöſiſcher Sitte wurden am Grabe ſſtrats zu Wien werden im Jahre 1863 an Gemeindeabgaben eins 


Reden gehalten, die mit einem Vive la republique demoeratique | gehoben: ein Zuſchlag von fiebzehn Neukreuzern von jedem 
et sociale! ſchloſſen. — In der vorigen Woche verurtheilte das Cri⸗ Gulden der Hauszins⸗ und Grundſteuer, dann der Erwerb⸗ und Ein⸗ 
minalgericht in Newgate 24 ſogenannte Garotters (Straßenräuber) kommenſteuer von allen Hausinhabern oder Parteien; vier Neukreu⸗ 
zu mehr oder minder langen Gefängnißſtrafen. Zwei, davon einer [zer als Zinskreuzer; ſieben Neukreuzer als Steuerkreuzer. Zur 
bereits 16mal früher beſtraft worden war, wurden zu lebenslänglichem Beftreitung der Militär⸗Einquartierungskoſten wird von jedem Haus⸗ 


Gefängniß verurtheilt. 
mehrere Urtheile auf 10 und 5 auf 4 Jahr. 
Richter, Baron Bramwell, zu ſtreng oder zu gelinde geſtraft hat, 
beſchäftigt alle Blätter. 


Das nächſt ſtrengſte Urtheil lautete auf 20, inhaber noch beſonders ein halber Neukreuzer von jedem Wohn: 
Die Frage, ob der zin sg ulden eingehoben. 


[Provinzial-Landtag.] Das Plenum hat die Petition der 


Das Garottiren dauert inzwiſchen fort und | Stadt Breslau angenommen, wonach dieſelbe aus dem Provin⸗ 


täglich kommen Beiſpiele von größerer Frechheit vor, indem die Spitz-[zial-Armenverbande ſcheidet und für ſich allein in Armenverhält- 
buben ſchon um 5, 6 Uhr Abends an ihr Geſchäft gehen, und Leuten niſſen nicht allein einen Kreis, ſondern einen Regierungsbezirk bildet, 
ſchon ſogar am hellen lichten, obgleich nebellichten, Mittag ausgeraubt] da auch der Provinzial⸗Land⸗Armenverband aufgelöft und von jetzt ab 


und furchtbar mißhandelt worden ſind. 
Osmaniſches Reich. 
* Konſtantinopel, 21. Nov. 


von den drei Regierungsbezirken, der Stadt Breslau und der Laufig, 
jede für ſich, übernommen werden ſoll. Der Ausſchuß hat ſich für jetzt 


[Wechſel im Cabinet.) lauf die Petition der Gebirgskreiſe dahin ausgeſprochen, daß behufs 


50 nur dann einen Werth haben, wenn der innere Werth den Men⸗ 
en adelt. N rl 
Aehnliches bietet die zweite Erzählung: „Roſenknospe und Butter⸗ 
blume.“ Die vornehm erzogene Tochter eines Präſidenten und die arme 
Waiſe eines Förſters kommen mien. f. in das Haus einer vornehmen Dame 
in der Reſidenz, um dort ihre weitere Ausbildung, jede in ihrer Sphäre, zu er⸗ 
langen. Die Mütter beider Mädchen waren Jugendfreundinnen der vornehmen 
Dame. Der Unterſchied in der äußern Erſcheinung bewegt die Kammerzofe, 
der Tochter des Präſidenten den Namen der Roſenknospe, der armen Lisbeth 
den einer Butterblume * geben. Butterblume bewährt ſich aber ſo, daß zu⸗ 
letzt die ſonſt ſtolze Tochter des Präſidenten ihre treueſte Freundin wird. 
Schön iſt auch der Charakter des Arztes gezeichnet. | 

Ergreifend iſt die dritte Erzählung: „Sei verträglich,“ mit welcher 
unſere Schrift ſchließt; in ihr wird die io beliebte Lehre der Blaſirtheit: „Jeder 
ſorgt zuerſt für ſich,“ gewaltig Rauer Von dieſer Selbſtſucht wird nach 
dieſer Erzählung ein 13jähriges Mädchen mittelſt eines als Folge liebeloſer 
Unvorſichtigkeit ſich zugezogenen ſchweren Traumes, durch die liebreiche Er⸗ 
ziehung einer frommen Mutter gründlich geheilt. Die Darſtellung des Trau⸗ 
mes erinnert ſtark an Jean Paul's 1 Fa eines Unglücklichen,“ was 

ewiß nur zur Empfeh ung dienen muß. Es grufelt ein wenig, kann aber 
ehr heilſam wirken, wie wir dies von Herzen wünſchen und hoffen. 

Wir brauchen zur Empfehlung dieſer ſo kindlich geſchriebenen, anziehenden 
i e nichts weiter hinzuzufügen; ihre Serie wird ſich, einmal 
auf ſie hingewieſen, ſicher von ſelbſt Eingang in wohlgebildeten Familien und 
in gute Kinderherzen ſchaffen. 


—— 


[Mufik.] Mittwoch den 3. Dezbr. entzückte Hr. A Jaell, Hof 
' FR einer Soiré musi- 
cale recht zahlreich erſchienene Publitum, wie am Montage durch feine 


von hier durch den geschmackvollen Vortrag einer Arie aus Haydns Schöpfung 
b) Rob. Schumann: 


taine op, 117. — Das Publikum belohnte jede Nummer des genußreichen 

1 Moͤchte es uns Breslauern vergönnt ſein, 

hören! irtuoſen u. Componiſten recht bald 3 hier zu 
. . S. 


Die Königinnen von Neapel. 
J Kloſter der Urſulinerinnen zu Augsburg trauert eine junge deutſche 
Furſtentochter darüber, daß fie Königin von Neapel geweſen iſt; noch mehr 


ſſchweifenden, Enkelin Johanna 


vielleicht, daß fie bis 


verbrechen, die Völker zu büßen haben, auch auf die Königinnen aus | 


dehnen. 

Nicht lange nach der Entſtehung des neapolitaniſchen Königreichs hatten 
unglückliche Fürſtinnen deſſelben ihr Loos zu beweinen. Selbſt Conſtanze, 
die Gemahlin Kaiſer Heinrich's VI., hatte ſchwere Gefangenſchaft zu ertra⸗ 
gen. Sibylle, die Wittwe des letzten normanniſchen Königs Tankred, endete 
mit ihrem unglücklichen Sohne Wilhelm und ihren Töchtern in der Verban⸗ 
nung. Helena, die Frau Manfred's, lange über den Ausgang ihres bei 
Benevent gefallenen Gemahls im Ungewiſſen, in Luceria von Karl von 
Anjou belagert, dann gefangen, ſtarb im Caſtell dell' Ovo, nach ihr auch 
ihre drei Söhne. Die Wittwe Robert's II., Sanzia, wurde von ihrer aus⸗ 
1, mißhandelt und gepmungen, ſich ins Klo⸗ 


ſter di Santa Croce zurückzuziehen, wo ſie auch ſtarb. Und dieſe Johanna, 


die Ehebrecherin und Gattenmörderin, dreimal Wittwe und zweimal von 


ihren Unterthanen verjagt, ward (1382) unter Bettdecken erſtickt und ihr 
Körper dem Hohn des Volkes preisgegeben. 0 
Karl's des Kleinen Gattin, Margaretha, mußte mit ihrem unmündigen 
Kinde aus Ungarn fliehen, als ihr Gemahl 8 meuchelmörderiſch er⸗ 
ſchlagen war, und wurde nach Gaeta verwieſen. Ihr Sohn Ladislaus ver⸗ 
ließ treulos Conſtanza Chiaramonte, die er um ihrer Schätze willen zum 
Weibe begehrt hatte; von einer begünſtigten Rivalin und ihrer ſtolzen 
Schwiegermutter mißhandelt, ſtarb Conſtanza in der kläglichſten Lage. Die 
Schweſter und Nachfolgerin von Ladislaus, Johanna II., ebenſo ebebreche: 
riſch und 5 wie ihre Vorgängerin gleichen Namens, verlor ihren 
erſten Gemahl, Wilhelm von Dad ihr zweiter Mann, Jakob von 
Bourbon, ließ ihren Buhlen Pandolfo Alopo erſtechen und fie überwachen; 
dafür half ſie aber den neapolitaniſchen Baronen ihren Gemahl aus dem 
Lande jagen, der dann zwanzig Jahre in einem Kloſter verbrachte, während 
ſeines Weibes Buhle Caracciolo die Regierung führte. Von ihren eigenen 
Unterthanen hart bedrängt, warf ſich dann Johanna dem König Alfons V. 
von Aragonien in die Arme und ernannte ihn, ſelbſt kinderlos, zu ihrem 
Nachfolger. Von dieſem aber ſtreng behandelt, adoptirte ſie Ludwig III. von 
Anjou, und Alfons mußte ſich zurückziehen. Jetzt von ihrem Caracciolo 


Welchen Unbilden während des Mittelalters die Fürſtinnen dieſer Län⸗ 
der ausgeſetzt waren, mag man aus dem Geſchick einer ſicilianiſchen Fürſtin 
ſchließen, das jene Zeiten kennzeichnet. 


chon im 
Fa Jahre ſtarb auch Martin der Aeltere, und mit ibm ale der 
arceloniſche Mannsſtamm. In Aragonien traten damals vier Thronbewer⸗ 
ber auf, deren Anſprüche von einem Ausſchuß der Stände geprüft wurden. 
Der Infant Ferdinand von Caſtilien wurde König, und ihm fielen die Be⸗ 
figungen in Spanien zu; die Sicilianer aber hatten ſich an jenen Nera 
gen nicht betheiligt und ſahen nun ihren Thron als erledigt an. Bernhard 
Caprera, Graf von Modica, war damals nicht nur der mächtigſte Baron 
des Reiches, ſondern auch erſter Beamter des Königs, Juftitiarius, geweſen. 
Er erſchien ſich der königlichen Krone würdig, und um ihrer ſicherer zu ſein, 
beſchloß er, die Königin Wittwe zu heirathen; und da er fürchtete, daß das 
noch junge Weib ihn, den Bejahrten und Häßlichen, verſchmähen werde, be⸗ 
ſchloß er, ſich ihrer mit Gewalt zu bemächtigen. Seinen Nachſtellungen in 
Catania entging zwar Blanca, und als er ihr in einer Unterredung, die die 
Königin von dem Deck ihres Schiffes aus mit dem auf der Landungsbrücke 
Stehenden hatte, ſeinen Antrag ſtellte, floh ſie von Catania nach Syracus 
und verſchanzte ſich in der vor der Stadt gelegenen Burg Marghetto. Der 
Bewerber folgte ihr mit großem Hun B nahm die Stadt ein und bela⸗ 
gerte die Burg. Da erhoben ſich zum Schutze der Fürſtin Johannes Mon⸗ 
cada und der Admiral des Reiches, Sanzia Doris. Nach einem furchtbaren 
Nachtgefechte zum Entſatze der Burg floh Blanca auf die nahe Flotte und 
ſegelte nach Palermo ab. Während die Gegner ſich von ihren Verluſten 
erholten, kamen endlich Geſandte des neuen Königs von Aragonien in Tra⸗ 
ani an; da ſah denn Bernhard Caprera, daß jetzt die Entſcheidung ges 
ommen ſei. Er ſperrte den Landweg von Trapani nach Palermo ab und 
überrumpelte Palermo, um nun endlich ſich der Königin zu bemäi SR 
Dieſe aber erhält noch zur rechten Zeit von dem Eindringen der Rebellen 
Kunde: fie verläßt mit ihren Frauen ihr Schlafgemach und läuft halbnackt, 
mit aufgelöſtem Haar, aus ihrem Palaſt nach der Marine. Dort ſtürzt ſie 
ſich in die winterliche Fluth, da ſie Bedenken trägt, zu dem im Hafen 
ankernden Kriegsſchiff ihren Namen hinüberzurufen. Endlich erblicken die 
Wächter auf dem Schiff die mit den Wellen kämpfenden Frauen und neh⸗ 
men ſie in einem Boote auf; worauf das Schiff ſofort die Anker lichtet und 
nach Solunt abſegelt. Aber auch dorthin dringt ihr Verfolger und ſucht ſie 


Ferner ſollen die 2911 Almoſengenoſſen, wozu 


Ni 
| 
I 
\ 
| 


Zu Dun — 


— — ne 


— en tee ni Zu e 


— — — 


— 


öffnung der Anſtalt von der Einwohnerſchaft mit großer Begeiſterung be⸗ 
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Ankaufs von Grund Boden zur Gebirgs⸗Eiſenbabhn die Provin⸗ auch bier in der Nacht vom 30. Nov. zum 1. Dez. geſehen worden. Daſſelbe 
zial⸗Hilfskaſſe mit Hilfe der Darlehnskaſſe 250,000 Thlr. zu 3% pCt. n 9 a Fan ah 9 35 
; 13 77516 ; f n 5 — g at Referent geſtern Abend Ge⸗ 
3 ine: . . e eee vorſchießen ſoll, legenheit gehabt, abermals ein Meteor zu beobachten. Etwa 5 Minuten 
ein Antrag, dem wir aus vollem Herzen beiſtimmen. a nach 10 Uhr wurde deſſen nördlich gelegenes dunkles Zimmer plötzlich von 
=bb= [Maſſermangel.] Bei dem anhaltenden Froſte macht ſich der einem hellgrünen Scheine vollſtändig erleuchtet, der indeſſen nicht länger 
Waſſermangel immer mehr fühlbar, beſonders baben die Brauereibeſitzer währte, als der Schein eines ſtarken Blitzes. Beim ſofortigen Aufblicken 
darunter zu leiden, da das Nothwaſſerwerk eingefroren und die Fluthrinne gewahrte Ref ziemlich tief am nördlichen Himmel berabfallende dunkelrothe 
verſandet iſt; dagegen dürfte die Reparatur der großen Waſſerkunſt, wo eine] Feuerfunken; das Meteor mußte ſomit ſchon geplatzt ſein. Ueber deſſen 
fein. eee ee 5 553 5 — Ten en Größe läßt ſich daher nichts Beſtimmtes angeben, auch iſt eine Detonation 
1 rbei ür 0 geweſen ſeien, wenn nicht nicht gehört worden; d 3 f ; S 
—— —— eisen mühen DE ever bet Ka eneh icht gehört worden; doch muß es in unmittelbarer Nähe der Stadt geplatzt 


werde ie & ſein, weil die Feuerfunken deutlich beobachtet werden konnten. Referent hat 
blanken Winterharniſch angelegt, die Eisdecke ſpannt ſich jetzt über den gan⸗ bisher ſchon mehrfach Gelegenheit iche N Esche 
zen Strom und glänzt und flimmert wie polirter Stahl. Viele entſinnen I 7 — e e e eee 


) 0 bewundern und darüber zu berichten, und kann hier nicht unbemerkt laſſen 
ſich nicht, daß je die Oder fo glatt eingefroren wäre. Hunderte von Knaben daß alle von ihm beobachteten Meteore in nördli i j i 
tummeln ſich von der Sand⸗ bis zur Paulinen⸗Brücke auf der ſpiegelglatten 3 l 5 E 


- e auf de gla den ſind. Eine Ausnahme hiervon hat nur dasjenige Meteor gemacht, wel⸗ 
Oberfläche. — Das Eiſen von dem verunglückten Schiffe iſt bis auf einen | hes im Winter vorigen Jahres faſt in gan 2 
feinen Shell geborgen, vas Schiff dagegen leck noch unter Wasser, wel fn Aa Juen kee aachen bee wee 


8 ſüdlich fiel. 

nach innen Sand eingeſchwemmt, die Seitenwände eingebrochen und der — — 8 
Boden des Schiffes durchgedrückt iſt. Mit dem Ausladen der andern Schiffe] (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie das „Tageblatt“ 
wird saftig fortgefahren. — Die durch den Eisgang beſchädigten Joche der | meldet, ift am 3. d. M. der Redacteur des „Görlitzer Anzeigers“ durch Er⸗ 
Gröſchelbrücke werden dieſe Woche vollendet. Eben fo wird die Erneuerung | kenntniß des hieſigen Kreisgerichts Biden Aufnahme eines Artikels ſtrafba⸗ 
der durch das Eis weggenommenen Eisbrecher vorgenommen. An der ren Inhalts — Bekanntmachung der Gewinnverlooſung einer Staatsanleihe 
Sandbrücke find beut zwei Haken im Intereſſe der Schifffahrt im Eisbre⸗in Frankfurt a. M. — zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Thlr. zu der früher ge: 
cher angebracht. Die Arbeiten an den Visbrechern an der kurzen und lan⸗ gen ihn erkannten Strafe verurtheilt worden, da die ſtrafbare Handlung vor 
gen Oderbrücke werden heut beendet werden. e e und HR Sache Air ber en Sache Wir an 
5 zur Verhandlung e kommen können. — Vor einiger Zeit ging hier eine 
* [Zur Baltzer'ſchen Angelegenheit.] Der augsburger Brieftasche mit 340 Thien, preuß. Kaſſenſcheine verloren. em Wieder. 


— 


Stelle entdeckte man die deutlichſten Blutſpuren an den Kleidern des H. S. 
und ermittelte Aeußerungen deſſelben, die den Verdacht gegen ihn auf's 
Dringendſte beſtätigten. Die an ihn gerichteten Fragen beantwortete er frech 
und unter hartnäckigem Leugnen. Er wurde nun hierher zur Haft gebracht. 
Bei der gerichtlichen Vernehmung des folgenden Tages gelang es, ihn zum 
Geſtändniß zu bewegen. Danach war die Louiſe Dohmke (ſo heißt die 
Ermordete) in der Nacht vom 27. v. M. 10, Uhr bis Früh 2 Uhr bei ihm 
im Stalle geweſen. Um dieſe Zeit begleitete er ſie auf dem Wege nach 
Hauſe, ſchlug ſie anfangs und würgte ſie. Da ſie ſchrie, verſchloß er ihr 
den Mund und brachte ihr mit einem Brotmeſſer den tödtlichen Schnitt 
am Halſe bei; fie ſei jedoch, als er davon geeilt, noch am Leben geweſen. 
Die L. D., 26 Jahre alt, iſt aus Meſeritz, der H. S., 25 Jahre alt, aus 
Schwerin gebürtig. Die Motive des Mordes laſſen ſich nur vermuthen. Der 
9. S. ſoll noch mit einem andern Mädchen in einem intimen Liebesverhält⸗ 
niß ſtehen, und jene deshalb, weil ſie ihre Schwangerſchaft verlauten ließ, 
umgebracht haben. Er wurde geſtern zur weiteren Verhandlung dem Kreis⸗ 
Gericht zu Landsberg überliefert, indem das Verbrechen auf 0 
oſ. 


Gebiet verübt worden iſt. \ 3.) 
Da a a 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 3. Dez. [Auszug aus den Protokollen der Handels⸗ 
kammer. — Bericht über den heutigen Flachsmarkt.] Aus der 
Provinz waren die Angebote durch ausgelegte Proben zu dem 1 
Flachsmarkt ſehr reichlich und übertrafen diejenigen aller vorangangegenen Jahre 

Es waren im Ganzen 222,495 Kloben gegen 47,830 Kloben in 1861 
zum Verkauf geſtellt, und zwar: 


Allg. Ztg.“ wird aus Breslau geſchrieben: „Die ſeit dem Anfang | pri ; ; aus dem Kreiſe Kreuzburg 122,820 Kloben. 
„ ' ringer war eine Belohnung von 40 Thlen. ausgeſetzt. Diefer, bracht : 
des Dktoberd bier erscheinende, im Geſt der „Areueitung“ gehaltene ein Knabe bie verlorene Tolch in ein diene Wenketgerantt Mile nen T ah at 
, aber vie 30 hir. preup. Kafenfhene |ehlen Laer „ „ „ S ebe a 

i ei ine 2 war der Knabe ſchon verſchwunden, als man ihn über die näheren Um⸗ n ite (Metal e 3 
Intereſſe verrathenden Artikel ſich einen Verweis, reſp. eine Drohung ſtände, wie er zur Brieſtaſche gekommen fei, befragen wollte, eh F en men gi iſtadt (Neuſalz a. O.) “0 8 
binſichtlich der geiſtlichen Abonnenten zugezogen. Daher erklärt man denſelben nicht kannte, wird der Diebstahl ſich ſchwer ermitteln lafien. - „ e 1 Meg r 228 N 
es ſich, daß dieſe Zeitung plotzlich ihre Referate über die Balgerfche| In Folge der lange anhaltenden Trockenheit fangen hieſige Brunnen bereits a c ee F 1000 „ 
Angelegenheit an einer Stelle abbrach, wo fie es den Leſern gegenüber an zu erfiegen. (Aus der Umgebung fo wie aus anderen Ortſchaften un⸗ „on . Trebnitz Des nee 1300 
nicht fuͤglich konnte.“ ferer 9 rovinz verlauten gleichfalls 18 Klagen wegen Waſſermangel) e eee „ 1000 ” 

— Löwenberg. In dem am 4. d. M. ſtattfindenden Konzert der Hof⸗ Den Kloben zu 5 Pfund gerechnet, beträgt hiernach die Menge des aus 


n Die von geſtern fehlende warſchauer Poſt iſt mit dem heutigen 
oberſchleſiſchen Mittagszuge noch gekommen. 

4 [Gaserſparniß.] Allen Gas: Conſumenten ſind die B. Moore: 
ſchen amerikaniſchen Gas⸗Regulatoren im eigenen Intereſſe dringend zu 
empfehlen. Es wird durch dieſe höchſt einfache Vorrichtung eine bedeutende 
Erſparniß beim Gasverbrauch erzielt und ein überaus helles und ruhiges 


kapelle wird folgendes Programm zur Ausführung gebracht: Symphonie 
C- dur Nr. 2 von R. Schumann. Ouverture zu Euryanthe von C. M. von 
Weber. Sommernachtstraum von Mendelsſohn. Ungariſche Rhapſodie für 
Klavier mit Orcheſter von Lißt; Solovorträge für Klavier allein, vorgetra⸗ 
gen von Frau von Bronſart. Erſter Satz des Violinkonzertes Nr. 2 (E-dur) 
von Vieurtemps, vorgetragem von Hrn. Huber. 


der Provinz dem Markte zugeführten Flachſes 11,124% Ctr. gegen 2391 ¼ 
Centner im Vorjahre. b a 
Die Mengen der ſeit Errichtung des hieſigen Flachsmarktes zum Ver⸗ 
kauf geſtellten Flächſe betrugen: 
in; 18 51,170 Kloben. 


— hergeſtellt. In — — die re en und 15 ag N 2 RR gr . 1 ha 
iſſements mit dieſen Regulatoren eingerichtet und haben dieſelben au B 1808.20 BA J 
bier ſchon vielfache Verbreitung gefunden. Proſpecte werden gratis in der Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen Al 43,200 „ 
Haupt⸗Agentur, Albtrechtsſtraße Nr. 3, 1. Etage, verabreicht. er en 3. — [0 55 . een = a f Den 7 55 Me. 93813 15 
„ ; ſiaſtenl in unferer welcher in die ereine Koſziusko zu Po⸗ „ 7 

7 Glogau, 2. Dezbr. Turnta g. — Ubland.] Der bieſige Turn⸗ ſen, Krakus in Liſſa, San in Trzemeßno, Zawiſza in Oſtrowo getheilt n . 85,310 7 
verein bat in einer Verſammlung, die in voriger Woche abgehalten Lace war, bat auch einen kleinen Ausläufer nach dem glogauer Gymnafium N ae} 51,140 „ 
beihlofien, gegen die Verordnung der Regierung zu Liegnitz, nach welcher pin getrieben, und zwar geſchaß das auf folgende Weiſe. Während gewöhn⸗ „ . 1208 69,406 „ 
die Turnvereine unter das Vereinsgeſetz zu ftellen ſind, zu proteſtiren. Nach- lich bie Zuſammenkünfte des Geheimbundes im Alumnate, jenem alten Klo: A ee 71840 „ 
dem vor einigen Tagen die betreffende Beſchwerde über jene Regierungs- ſtergebäude zwiſchen dem Mariengymnaſtum und der Bernhardinerlirche . 47,80 „ 


„„ 222,495 „ 

Von fremden Flächſen waren vorzugsweiſe preußiſche (Oberländer), 
und zwar circa 5000 Ctr. ausgeboten, ferner ruſſiſche Flächſe ca. 3500 Ctr., 
holländiſche ca. 360 Ctr. 2 

Der Markt war wiederum hauptſächlich von ſchleſiſchen Spinnerei⸗Be⸗ 
ſitzern, als Käufern, beſucht, auch hatten ſich öſterreichiſche, ſächſiſche und 
ausländifhe Spinner eingefunden, von welchen indeſſen nur wenig gekauft 
wurde. 

Die zu Markte geſtellten Flächſe waren in der Qualität größtentheils be« 
friedigend, die Farbe derſelben fiel hin und wieder ftreifig aus. - 

a Anfang blieb der Markt wegen zu hoher Forderungen der Producen⸗ 
ten fle, bis dieſelben ſich zum Theil zu den vorjährigen Preiſen verſtändig⸗ 
ten. Ein Theil der Flächſe aus der Provinz, für welche auf zu hohe Preiſe 
gehalten wurde, ſowie der größte Theil der auswärtigen Fläche, blieben 
unverfauft, 4 

Die Preiſe ſtellten ſich: 


ſtattfanden, ohne daß merkwürdigerweiſe von Seiten der Vorgeſetzten im 
Alumnate dieſe zahlreich beſuchten Zuſammenkünfto bemerkt worden wären, 
verſammelten ſich die Geheimbündler bisweilen auch in den Wohnzimmern 
der Einzelnen und beriethen hier in lebhafter parlamentariſcher Weiſe über 
das Wohl und Wehe des „unterdrückten“ Vaterlandes. Es konnte nicht 
fehlen, daß von Seiten der Eltern dies Getreibe bemerkt wurde; als gute 
Polen wollten ſie nicht Anzeige von der Sache machen, ſahen aber auf der 
andern Seite denn doch wohl ein, daß die Sache über kurz oder lang zur 
Kenntniß der Behörden gelangen und ihren Söhnen ſchwere Unannehmlich⸗ 
keit aus dem jugendlich unbeſonnenen Getreibe erwachſen könne; und ſo 
ſchickten denn mehrere ihre Söhne nach dem glogauer Gymnaſium. Hier 
geſellten ſich 18 derſelben wieder zuſammen, und verſuchten unter Anderm 
dadurch zu demonſtriren, daß fie an Gymnaſial⸗Feierlichkeiten am Geburts: 
tage unſers Königs nicht Theil nahmen und auch die bei den glogauer Gym⸗ 
naſiaſten übliche Turnermütze nicht zur Kopfbedeckung wählten. Der 
Director des Gymnaſtums jedoch bewog durch energiſches Einſchreiten die 


8 Jauer, 4. Der. [Gin führung,der Gasbeleuch tung.] Geſtern 
war unſere Stadt zum erſtenmal mit Gas erleuchtet, und wurde die Er: 


grüßt. Am Rathhauſe und an den Seiten des Marktes brannten Pyrami⸗ 


den und eine Gasſonne; bei der jedesmaligen Entzündung eines Illumina⸗? } | 
tionsapparates beach die Menge in laute Vivats muß; Birger meer Weiſe a Leute, ſich den Vorſchriften zu fügen. Vertheilt unter die große An⸗ für orbinärsmittel bis gut⸗mittel Raf 115 öſte auf 1826 Thlr. 
to „ 18-20 


ini te in gebundener Rede, die trefflich waren, und entzündete zahl der deutſchen glogauer Gymnaſiaſten und losgetrennt von der alma „ mittelfeine und feine 7 
ee a übrigen Magiſnatenſlabeder der Vertreter des] mater des großen poſener Geheimbundes, entwickelte die Filiale auf dem ie TAG. men), dito „ 21-22 * 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers, brannten an den berſchiedenen Seiten des glogauer Gymnaſium ein nur kümmerliches Leben, welches dann durch die „ mittelfeine bis feine Waſſerröſte „ 1821 15 
Nun — 55 Flammen an. no 8 der Ane hr Enthüllungen der letzten Zeit wohl ganzlich zu Grabe geiraper 8 Ale Feinſte Waſſerröſte kam nicht zum Abſchluß. 

itbürger, Herr Firle, richtete an die große Zuſchauermenge einige Worte oſ. Ztg. Breslau, 3 Dez. Wir haben Ausfid Wir haben Ausſicht, eine früh 
und brachte den ſtädtiſchen Behörden ein Lebehoch aus. Außer dem Magi⸗ 1. „ Mori Am 29. v. : ; — „3. Dez. \ ’ rüher unſerer 
fra, welcher mit lobenSwertbem Gifer in kurzer Zeit dieses Wert zu Stande G ak einer Ihaunerbarkn Mortal. in ai bier den Provinz entzogene landwirthſchafthche Gelebrität derſelben wiedergewon⸗ 
gebracht hat, ift auch ein großer Antbeil dem Weinkaufmann Hrn. Fiſcherſ Meilen von bier entfernten Dorfe Morn, das zur Mark gehort, fuhr innen zu ſeben. Herr Oeconomierath Settegaſt, der früher 11 Jahre 
zuzuſchreiben, welcher mit der lebbafteſten Theilnabme ſich den n der Frühe deſſelden Tages nach der hieſigen unweit der Stadt belegenen |lang in Proskau als Wirtbſchaftsvorſtand fungirte und praktiſch den 
ſten 1 Nele erben unterzog. Fe iſt auch zum 3 Dampfmühle. Etwa 10 Schritte vom Wege, den er fait zur Hälfte zurück⸗ Betrieb der Landwirthſchaft lehrte, foll jetzt in erböhter Stellung als 
ß / . dap Herr 
1 7 " es to rauen 5 e e ng, E e. e © f f 21 1 

2 nennen und das Gaslicht von der ſchönſten Weiße. Herr Firle hat das eren und entſeßt über 3 Anblid, fuhr er vorüber und unterlieh Settegaſt die Landwirthſchaft auch in ihrer Stellung als eine Haupt⸗ 
n ibn geſezte Vertrauen in jeder Weiſe gerechtfertigt und ſich bei uns ein am nächſten Orte, dem vereinzelt liegenden Gute Kiebitz, die Anzeige, in der ader der Volkswirthſchaft auffatzt und darin ſehr eingehende Studien 
ſchoͤnes Denkmal jeiner techniſchen Einſicht geſetzt. Befürchtung, man könne auf ibn den Verdacht des Verbrechens richten. Als] gemacht, jo wird er auch in dieſer Hinſicht als Nachfolger des Herrn 
Strehlen, 3. Dez. [ Poſtverbindung] Dem Vernehmen nach |er die Dampfmüble erreicht batte, erzählte er dem Beſtzer derſelben, was er[Geh. Regierungsrath Heinrich ſich empfehlen. Die Verbindung prac⸗ 
ſteht unſerer Poſtverbindung mit der Nacbarſchaft eine bedeutende Verände- geſehen. Dieſer begab ſich ſogleich nach dem Nachbargute K. und unter Be⸗ tiſcher Erfahrungen mit theoretiſchem Wiſſen iſt etwas, deſſen der ler⸗ 

rung, reſp. Verbeſſerung bevor. Vom I. Januar k. J. ab ſollen nämlich] gleitung des dortigen Beſitzers nebſt einigen Knechten an den von dem Landwirth auf ſolchen Schulen vorzugsweiſe b d. 7 
täglich zweimal Poſten mit Perſonenbeſörderung von hier nach Breslau] Burſchen bezeſchneten Ort. Hier, gleich hinter der Grenze auf märtiſchem nende va auf ſolchen Schulen vorzugsweiſe bedarf, und ein ge⸗ 
abgelaſſen werden, desgleichen von dort hier ankommen, und zwar fo, daß Territorium, lag die entſtellte Leiche mit einem tiefen Schnitt in den deihliches Zuſammenwirken mit den übrigen Lehrkräften und dem jetzi⸗ 
wir Früh zum erſten Perſonenzuge in Breslau eintreffen und ſpät (Abends Hals, den einen Arm nach der Wunde gerichtet, das Haar aufgelöſt und] gen, in unſerer Provinz ſchon vielfach als Autorität eitirten Admini⸗ 

ſtrator Herrn Oeconomierath Wagner ſteht in Ausſicht. 
Berlin, 2. Dezbr. Die Zufuhren von Butter waren in vergangener 
Woche nicht bedeutend, die Umſätze darin jedoch auch nur gering, weshalb 

ir 


11 Uhr) nach Ankunft der letzten Lokalzuge die Rückreiſe per Poſt antreten zerrauft. In einiger Entfernung bemerkte man auf dem zertretenen Erd⸗ 
können. In ähnlicher Weiſe find tägliche wei Poſten von und nach Min; boden ibr Tuch. Ein hefliger Kampf mußte der ſcheußlichen That voran⸗ 
fterberg und Oblau projectirt; die brieger Bolt dagegen geht ganz ein. Der gegangen fein, Nach der Anzeige bei dem Dominium Morn wurde ermit⸗ 
taglich einmalige Cours nach Frankenſtein wird beibehalten. telt, daß die Unglüdlide die Dienſtmagd des Bauers R. daſelbſt ſei, die, A N bie ] 
— — was bereits jene Knechte ausgeſagt hatten, mit dem Dienſtknechte Hierony⸗ einzelne Qualitäten zu billigeren Preiſen ausgeboten wurden. notirten 

— r. Namslau, 3. Dez. [Meteo re.] Das nach dem Morgenblatte | mus Sommerkorn zu Kiebitz in einem Liebesverhältniß ſtände. Der Ver- geſtern: feine und feinſte mecklenburger Butter 32—35 Thaler, ſchleſiſche 
der geſtrigen „Breslauer Zeitung“ in Breslau beobachtete Wetterleuchten iſt!] dacht lenkte ſich — ihn. Bei der gerichtlichen Vorunterſuchung an Ort und Fortſetzung in der Beilage.) 
EC ˙² B—ö1Ä ² ũmc̃'w-wr-; ͥ Ä—ͤů!V. ⁵¾ diu ́¶Xñ..,. d p e p d e N Un ALLER LIE Ar rm 


mit Drohungen und Schmeicheleien zu gewinnen. Erſt die Dazwiſchenkunft manchen bekannten Namen, fo C. G. Lichtenberg, Blumenbach, C. A. Böt⸗ geſchwungenes Tanzbein kann leicht über alle Schranken, welche Etiquette, 


der aragonenſiſchen Geſandten rettete die verfolgte Frau. tiger u. ſ., w., von künſtleriſchen Mitarbeitern nennen wir nur Chodowiecki] Vorurtheil und Rang ziehen, kann über die Kluft eines tauſendjährigen 


Nach jener großen Unterbrechung von 30 Jahren beſtiegen die Bour⸗ und Ramberg. — Unter den Portraits dieſes Jahrganges find die der | Ahnenthums binwegführen. Unter ſolchen Umſtänden wirkte jenes Reſolut 
bons in Neapel den Thron, Karl von Bourbon, der erſte König dieſer | Prinzeſſin Alice Maud Mary und des Prinzen von Heſſen beſonders an: wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Eine unferer ſtrebſamſten Tänzerinnen 
B ſtarb bekanntlich als König von Spanien, nachdem er vor ſeinerſprechend. In der genealogiſchen wie in der diplomatiſchen Abtheilung find | Fräulein Kitzing, fand zum Glück Gönner, welche, beſorgt um ihre zukünf⸗ 

reife von Neapel (1759) ſeinen achtjährigen Sohn Ferdinand IV. zum erfreuliche Verbeſſerungen erfolgt, und beſonders der wichtige Artikel Ruß⸗ tige Ebenbürligleit, vie junge Tänzerin zur weiteren Ausbildung nach Paris 
Konig eingeſetzt hatte. Deſſen Frau war die berüchtigte Caroline, die To: land einer gänzlichen Umarbeitung unterworfen worden. Neu k un getem⸗ ſandten. Sie iſt jetzt zurückgekehrt und ſoll jo ſchön tanzen, daß ſowohk 
ter Maria Thereſia's. Dreimal mußte dieſes Weib aus ihren Staaten flie- | men iſt der Artikel Japan. Aus den Regententafeln erhellt, daß ber älleſte] von künſtleriſchen als von juriſtiſchen Auloritäten behauptet wird, ſie würde 
hen, und endlich in Wien ſterben, in dem Moment, wo fie ihre Anſprüche] der europäiſchen Souveräne feit dem 27. Sept. 81 Jahre alt ift: der König! allen drei Inſtanzen den Beweis liefern können, daß fie zum höheren Bür⸗ 
auf den neapolitaniſchen Thron jo ziemlich verloren ſah. Unerwartet ftarb | Wilhelm von Würtemberg, dem ſich mit 79 Jahren der Lanograf Ludwig gerſtande gehöre. Indeſſen raſch eilt die Zeit, und ehe es ſich eine ſchöne 
fie — die treuloſeſte aller ausſchweifenden Fürſtinnen — im Schloß zu Hegen= | von Heſſen und mit 72 der Fürſt Heinrich I. X VII. von Reuß anreihen; “ Tänzerin verſieht, kann ſie Gräfin, Baroneſſe, Herzogin fein. Es iſt ſehr 
dorf bei Wien, am 7. September 1814, nachdem ihr wenige Stunden vorher] dann folgt Leopold J., König der Belgier, der am 16. Dezbr. 1790 geboren ſſchwer, aus den Erinnerungen der Balletväter und Intendanten heraus dann 
das Wort Alexanders von Rußland hinterbracht worden war: man könne] wutde, dann Papſt Pius IX., geboren am 12. Mai 1792. Der jüngfte re⸗[den Beweis für die Künſtlerſchaft zu reproduziren. Im Intereſſe der Er⸗ 
keinen Henker zum König von Neapel machen. Mit aufgeſperrtem Munde, gierende Souverän iſt Heinrich XXII. von Reuß, geboren am 28. März | baltung der Che, im Intereſſe des Friedens der Familien iſt es gut, fo lange 
die Hand nach einem Schellenzug ausgeſtreckt, fand man ſie todt auf einem 1846. Die Regententafel führt mit Sternen die vier außer Beſitz gekomme⸗ der erſte Senat des Obertribunals einmal bei ſeiner Praxis beharrt, ſich für 
Seſſel: und jo gering war die Trauer um ſie, daß weder ihr Neffe, Franz] nen italieniſchen Fürſten auf, wie denn auch der Hofkalender noch getreulich | die Zukunft zu ſichern. Das kann nur geſchehen, wenn das ganze Ballet⸗ 
von Oeſterreich, Trauer anlegen ließ, noch ihr Gemahl ſeine Wiederverhei⸗ die Minister, diplomatiſchen Vertreter, Commandanten u. ſ. w. dieſer ver: perſonal ſich beim bieſigen Stadtgerichte mit dem Antrag meldet, über feine 
rathung (mit einer durch ihre Ausſchweifung berüchtigten Sicilianerin, Lucia | triebenen Höfe aufführt. Das Verzeichniß der in Europa nebſt Brafilien | Künſtlerſchaft Beweis zum ewigen Gedächtniß zu erheben. Dadurch würde 
Migliaccio) länger als fünfzig Tage zu verſchieben für nöthig bielt. beſtehenden Orden füllt fieben Seiten. Dabei iſt Baiern mil 11, Spanien | zweierlei erreicht; einmal die Thalſache der Künſtlerſchaft, alſo die Ebenbürs 

aß die beiden Frauen, welche zu der Familie der Napoleoniden ge⸗ mit 10, Preußen und Oeſterreich jeder mit 9, England mit 7, der Kirchen: ligkeit aktenmäßig feſtgeſtellt, und dann würden die niederen Elemente durch 
dern, ſich des Beſitzes des Thrones von Neapel nur kurze Zeit zu erfreuen f ſtaat, Braſilien, Schweden und Portugal jeder mit 6 Orden vertreten. unglüdlichen Ausfall des Veweiſes in ihre Sphäre zurückgewieſen werden. 
„ iſt Jedermann bekannt. Von den Frauen der letzten drei bourbo⸗ x — — — Bei den vielen trockenen Materien, die unſere Civilgerichte verarbeiten müſ⸗ 
niſchen Könige ſtarb die eine nach einer unglücklichen Ehe bei der Geburt Berlin. Der General der Infanterie a. D. Herr v. Pfuel, welcher zurfſen, wäre ihnen eine ſolche indirelte Verwandelung in Immediat⸗Ballet⸗ 
245 eg Königs; die 1 9 leben jetzt 2 BR 1 160 ver⸗ Be ee von . N Bir en dee naal von 1 75 Examinations⸗Kommiſſionen wohl zu gönnen! (N. St. 3.) 
eben, Sie mögen wohl die letzten ſein, die in Neapel gekrönt worden] rei auptſtadt war, giebt der „Sp. Z.“ in Betreff der in einer der letz⸗ 4 For : 
find und dafür haben leiden müſſen. (Südd. 3) ten Nummern dieſer Zeitung aus dem Engliſchen mitgetheilten Erzäblung gader d . Challid “at beg be tene Jodie Tür 
/ . irre des Duells, welches er damals mit einem franzöſiſchen Offizier hatte, die einen Auſſchneider gehalten Die Controverſe wiſchen * läubi 8 1d 

Das „Goth aiſche ge nealogiſche Taſchen buch“ (Gotha bei Juſtus Berichtigung, daß er den Offizier nicht kampfunſabig machte, ſondern nur ungläubigen Leſern Du Cbaillu's dauert feit Jahr und Tag vefultatlos fort, 
Perthes) erlebt, wie bereits gemeldet, in der gegenwärtigen Ausgabe für) mit dem Degen nach einem Winkel ſeines Salons fo in die Enge trieb, etzt erklärt der franz. Nimrod, er wolle 1000 Pfund dees Wenn Dr 
863 feinen 100, Jahrgang. Dieſes 1OCjäbrige Jubiläum giebt der Nedats daß jener den Degen ſenkte und erklärte, binglängliche Genugthuung erhal: — und deſſen Freunde 2000 Pfund dagegen ſetzen wollen. Er werde ſich 
tion Gelegenheit, in der Vorrede einen Rückblick auf die Entſtehun und] ten zu haben. Ein Deieuner, welches Herr v. Pfuel darauf ſeinem Gegner dann nach dem Gorilla⸗Lande aufmachen, und wenn er nicht binnen 2 Jah⸗ 
Schickſale des Buches zu werfen. Wilhelm v. Rotberg wird als der Grün⸗ anbot, nahm dieſer nicht an. ren 5 oder 6 Gorilla's ſchieße und ihre Haute und Skelette präparirt td» 
der genannt; er gab einen kleinen Kalender in franzöſiſcher Sprache unter 2 — bringe, ſo wolle er die 1000 Pfund verwirkt haben. Im andern Falle w n 
dem Titel: „Almanac necessaire“ heraus. Dieſer ariſtokratiſche Sprößling. Berlin, 2. Dez. Gleich nachdem das königliche Obertribunal in einem | er dle 2000 Pfv. der Gegenpartet zur Deckung feiner Reiſekoſten — — Z 
einer galanten Laune wurde ſodann von E C. Klüpfel weiter ausgebildet, berühmt gewordenen Statusprozeſſe reſolvirt, es ſei zur Feſtſtellung der > — — — | 
und verwandelte fi in den „Almanac de Gotha“, Im Jahre 1765 fpra | Thatſache, ob die Gräfin S. ehemalige Tänzerin E., mit ihrem Gemahl in Doppel⸗Verlobung.] Großes Auſſeben erregt in Petersburg die 
der „Almanac de Gotha“ deutſch und erſchien unter dem Titel „Gothai⸗ wirklicher chriſtlicher Che gelebt, darüber Beweis zu erheben, ob ſie ſo gut Verlobung der beiden daſelbſt gaſtirenden Sängerinnen Fräul. La Grua 
ſcher Hofkalender“ u. . w. Bis zu Ende des erſten Viertels des gegenwär⸗ getanzt, daß man fie als Künſtlerin anſehen könne, in welchem Falle ſie] und Fräul. Bianchi mit zwei Brüdern, den Fürſten Labanoſoff. Die bei⸗ 
tigen Jahrhunderts brachte der „Hoftalender“ auch eine bunte Reibe wiſſen⸗ zum böheren Bürgerſtande gehörig, und daher dem Grafen S. ebenbürtig den Sängerinnen werden nach der Hochzeit mit ihren jungen und reichen 

aftlicher Auſſätze, von wo ab jedoch der Kalender ausſchließlich ein aenea: | gewefen fei, ergriff banger Schrecken die hieſigen Prieſterinnen Terpfichorens. Gatten nach Italien reifen, 5 
ſogiſch⸗diplomatiſches Handbuch wurde. Unter den Mitarbeitern finden wir, Bekanntlich jteben die Aktien des hieſigen Ballets ſehr günſtig, und ein gut 1 Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Re. 569 der Breslauer Zeitung. Breitag, den 5. Dezember 1862. 


Heeg an 
Tonnenbutter 26—28 Thaler, ſchleſiſche Kübel: nach Qualität 25 —29 Thlr., 
glazer Kübel⸗Butter, per Faß 18 Quart, 94 —9% Thaler. 

Die preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
hat im Monat November ihre Verſicherungsſumme von 1,868,510 Walle 
auf 2,959,9.7 Thaler, ihre Prämien⸗Einnahme von 20,039 Thaler auf 
34,476 Thaler erhöht. Das Kapital der Tilgungskaſſe ſtieg von 424,850 
Thaler auf 682,000 Thaler, die Summe der Depoſiten (einſchließlich 
en und Hypotheken⸗Certifikate) von 110,750 Thaler auf 291,052 

er. 


[Preußiſche Bank.] Nach der Ueberſicht vom 30. Novbr. find gegen 
ultimo Oktbr vermehrt: Wechſel⸗Beſtände um 845,000 Thlr., Staatspapiere, 
vorſchiedene Forderungen und Activa um 452,000 Thlr., Guthaben der 
Staats⸗Kaſſen, Inſtitute und Privatperſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
kehrs um 1,141,0C0 Thlr. Dagegen ſind vermindert: Geprägtes Geld und 
Barren um 3,770,000 Thlr. Kaſſen⸗Anweiſungen und Privat⸗Banknoten um 
215,000 Thlr. Lombard⸗Beſtände um 249,000 Thlr. Banknoten im Umlauf 
um 3,844,000 Thlr., Depoſiten⸗Capitalien um 166, 00 Thlr. 

* Brünn, 1. Dez. [Baumwolle nnoth in öſterreichiſch 
Schleſien.] Der brünner Markt iſt ſehr ſchlecht ausgefallen. Die 
hohen Waarenpreiſe und der ſchlechte Fortgang des Detallgeſchäfte 
haben nur geringe Verkäufe von Baumwollenwaaren erzielen laſſen 

Die Noth in den Gebirgsgegenden Böhmens, Mährens und Schle⸗ 
ſiens wächſt. 
Comite's zuſammengetreten. 
Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
der Cerealien und des Kartoffel⸗Spiritus zu Breslau pro November 1862, 
(Amiliche Feitjtellung.) a 
feine mittele ordinäre Waare. 
— — — — — — 
höchſter niedrigſter höchſter niedrigiter 
In Silbergroſchen pr. preuß. Scheffel. 
80 76 73,32 70 


Preiſe: 

Weizen, weißer 81,76 

r 76,60 74,80 72,96 71,08 68,68 
e 56,36 55,28 54,28 53,28 52,28 
Gerſte. ss 40,08 39,08 37,60 36,44 
Maler. 4... msn 26,60 25,60 24.60 23,60 22,60 
Erbſen 55,16 52,16 50,16 49,16 47,16 
N 248,16 240 219,44 
Winter⸗Rübſen 240,24 219,44 209,44 
Sommer⸗Rübſen 209,44 199,44 189,4 


(Raps und Rübſen in Sgr. pr. 150 Pfd. Brutto.) 
Kartoffel⸗Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles 14,13 Thlr. 


+ Breslau, 4. Dezbr. [Börſe.] Das Geihäft war im Allgemeinen 
feſt und wurden namentlich öſterr. Effekten zu höheren Courſen gehandelt. 
Banknoten 83 , National⸗Anleihe 68 — 7 bezahlt, Credit PX — 1 — 7 
bezahlt und Geld. Von Eiſenbahnaktien wurden Freiburger 142%, Ober⸗ 
ſchleſuche 175%, Koſeler 64% bezahlt und Br., Tarnowitzer 58 Br. Schleſ. 
Bankantheile 1004, bezahlt. Fonds feſt. ; 

Breslau, 4. Dezbr. (Amtlicher Produkten: Börjen:Bericht.) 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 8-9% Thlr., mittle 10%—11% 
Thlr., feine 12 —13 % Thlr., hochfeine 14 14½ Thlr. Kleeſaat, weiße 
etwas feſter, ordinäre 10—11 , Thlr., mittle 12/15 ½ Thlr., feine 16% 
bis 18% Thlr., hochfeine 19—20 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſpätere Termine ſeſter; gekünd. 2000 Etr 
Dezember 41 — 7 Thlr. bezahlt und Gld, Dezember⸗Januar 41% 


April⸗Mai 41% — 42 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni — —. 
Hafer pr. Dezember 19½ Thlr. Br., April⸗Mal 20% Thlr. Old. 
Nüböl feſt; gek. 100 Ctr.; loco 14% Thlr., pr. Dezember 14% Thlr. 
bezahlt, 14% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 14% Thlr. Br., Januar⸗Februar 
und Februar⸗März 14%, Thlr. Br., April⸗Maf 13% bezahlt und Br. 
Spiritus matter; gekünd. 12,000 Quart; loco 13% Thlr. Gld., pr. 
Dezember 14 Thlr. Br., Dezember⸗Januar 14 Thlr. Br., Januar⸗Februar; 
14½— 14 Thlr. bezablt, Februar⸗März 14% Thlr. Gld, Aprit:Mai 1444 bez. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Köln, 1. Dezbr. Die engliſche Geſellſchaft, welche ſich zum Bau einer 
Eiſenbahn von Venlo auf Vierſen, Dülken und Kempen gebildet, hat, gu: 
tem Vernehmen nach, bereits die Caution deponirt und den Verwaltungs: 


Ralh gewählt, welcher ſeinerſeits ſich mit der von Rothſchild patroniſirten] Jah 


franzöſiſchen Geſellſchaft, die von Paris auf Hamburg bauen will, in Ver⸗ 
bindung geſetzt hat. (K. A.) 


[Böbmiſche Weſtbabn.] Die H. D. Lindheimſchen Erben beabſichti⸗ 
gen von der Station Staab der böhmiſchen Weſtbahn bis zu ihrem Stein: 
kohlenwerke bei Mantau nächſt Chotieſchau eine Kohlenbahn mit Lokomotiv⸗ 
betrieb herzuſtellen und ſind bereits um die Bewilligung zum Bau mit dem 
Rechte der Grundexpropriation eingeſchritten. Der Alndheimſche Bergbau 
bei Mantau iſt ſehr reichhaltig und umfaßt ausgedehnte und werthvolle 
Kohlenlager. Der Verwaltungsrath der böhmiſchen Weſtbahn hat bereits 
die Zuſtimmung zum Bahnanſchluſſe gegeben und ſich bereit erklärt, den 
Lokomotivbetrieb auf dieſer Flügelbahn zu übernehmen. (Werthh. Geſchäftsb.) 


Warſchau⸗ Bromberg. Nach einer Bekanntmachung der Direktion 
der königlichen Oſtbahn wird der Betrieb auf der ganzen Linie Bromberg⸗ 
Warſchau am 4ten d. Mts. eröffnet. Es gehen täglich zwei Züge, Abfahrt 
von Bromberg 7 Uhr 38 Minuten Morgens und 10 Uhr 38 Minuten 
Morgens, Ankunft in Wuſchau 6 Uhr, reſp. 10 Uhr Abends. 


Vorträge und Vereine. 
E Breslau, 4. Dez. [Freireligibſe Mittheilung.] Am geſtrigen 
Nachmittag kam Herr Prediger J. Czerski hier an, um am Abend in der 
Gemeindehalle Vortrag zu halten, und über die Reſultate ſeiner Reiſe nach 
Rußland Bericht zu erſtatten. Der Vortrag begann vor ſehr zahlreicher 
Verſammlung nach Geſang, um 8 Uhr, und hatte einen Ausſpruch des 
Apoſtel Paulus zum Gegenſtande, den der Redner ſo anwendete, daß er die 
Zeitgenoſſen ermahnte, ſich fernzuhalten vom Buchſtabenglauben, Heuchelei, 
Spöiteret und Gleichgiltigkeit in religiöſen Angelegenheiten. Dann ging er 
zum Reiſebericht über, ſchilderte, wie er durch Bekanntſchaft mit Kaufleuten 
aus Riga zur Reiſe bewogen, in Königsberg bei dem Verlangen nach einem 
Paß, von der dortigen Polizei vor Rußland gewarnt worden, aber auf ſei⸗ 
nem Verlangen beſtanden babe, und endlich nach der Erklärung, daß er kei⸗ 
nem geiſtlichen Orden angehöre, am wenigſten dem der Jeſuiten, denſelben 
auch von dem ruſſiſchen Bevollmächtigten erhalten habe. Dann ſei er nach 
Riga gereiſt, habe dort in drei Privatverſammlungen geſprochen, ebenſo in 
Dünaburg, und in dem theils von Katholiken, theils von Juden bewohn⸗ 
ten Wilna, polniſch die Grundſätze der religiöfen Reſorm unter großem 
Anklang erläutert. In dieſen Städten ſei Hoffnung auf Bildung freireli⸗ 
giöſer Gemeinden, in Kowno dagegen z. 3. leine Ausſicht, da die Bewoh⸗ 
ner durch den Schmungelbanbel zu ſehr demoraliſirt ſeien. 
gleichem Zweck nach V oskau, Petersburg > kommen, konnte er wegen 
Kürze der Zeit für diesmal nicht genügen, da ihn ſein Beruf an den Rhein 
tief, doch wird er im nächſten Jahre dieſen Einladungen gern entſprechen. 
Eine Parallele des jetzigen Rußlands und Frankreichs, deſſen Landbevöl⸗ 
terung noch ganz in den Händen der Geiſtlichen ſei, fiel nicht zum Vortheil 
des letzteren aus. 
tesdienſtes. 


. Briefkasten der Redaktion. 
Herrn A. F. Neiffe: Der beſchränkte Raum geftattet uns die 
Aufnahme des eingeſandten Artikels nicht. 


Abend: Y o ſt 
Berlin, 3. Dez. Die „Stern⸗Zeitung“ veröffentlicht die Ant⸗ 
wort der kurfürſtlich beſſiſchen Regierung auf das am 24. November 
an Hrn. v. Dehn⸗Rotfelſer, Vorſtand des kurfürſtlichen Miniſte⸗ 
nums des Auswärtigen, gerichtete Schreiben des koͤnigl. Miniſterpräſi⸗ 
denten und Miniſters des Auswärtigen, Hrn. v. Bismarck: 


Kaſſel, am 1. Dezember 1862. 
Eurer Excellenz geehrtes Schreiben vom 24. v. M. Gin ich nunmehr in 


. 
Thlr.] Dunger. Von J. K. Law 
Br., 41% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 41% Thlr. Br., März⸗April — —, 3 Preszeilheilung. — Die von der 


Einladungen zu] werden. Nach § 28 der Statuten verfallen Coupons, wenn fie nicht 


Der Vortrag ſchloß mit Beſchreibung des ruſſiſchen Got⸗ die 


den Stand geſetzt, Namens der kurfürſtlichen Regierung in Nachfolgendem 
ganz ergebenſt zu beantworten. 

Eure Excellenz unterſtellen einen Konflikt zwiſchen der kurheſſiſchen Re⸗ 
ierung und dem gegenwärtigen Landtage, erwähnen, daß das in der kur⸗ 
ürſtlichen Verordnung vom 21. Juni d. J. gegebene Wort beſtimmt die 
Beilegung des Streites habe erwarten laſſen, und ſtellen in Verbindung 
er ne Maßregeln in Ausſicht, welche das Intereſſe Preußens er: 
eiſchen ſoll. 

Ich glaube nicht zu viel zu ſagen, wenn ich hier die Ueberzeugung aus⸗ 
ſpreche, daß die Auffaſſung der Sachlage, wie ſie ſich in dem geehr⸗ 
ten ee Ew. ꝛc. kund giebt, auf einer mangelhaften Informa: 
tion beruht. 

Der Bundesbeſchluß vom 24. Mai l. J. iſt, wie wohl nicht leicht be- 
ſtritten werden wird, in einem weſentlichen Punkte unbeſtimmt: er bat die 
Frage nicht gelöſt. ob der nächſte Landtag nur ein ad hoc, zur Vereinba⸗ 
rung des neuen Wahlgeſetzes, berufener, oder ein zur Vornahme von Land⸗ 
tagsgeſchäften überhaupt zuſtändiger fein ſolle. Die landesherrliche Verkün⸗ 
digung vom 21. Juni l. J. hat dieſe Frage ebenfalls offen gelaſſen und 
deren Löſung der Praxis vorbehalten. 

Es wird von der kurfürſtlichen Regierung nicht verkannt, daß jeder der 
beiden widerſtreitenden Anſichten rechtliche Gründe zur Seite ſtehen, wiewohl 
der § 7 der gedachten Verkündigung ſich beſonders für die Annahme einer 


s] beſchraͤnkten Competenz geltend machen läſſet. Indem übrigens die jüngſte 


Thronrede zwar die Vereinbarung des neuen Wahlgeſetzes als die weſent⸗ 
liche Aufgabe des jetzigen Landtags bezeichnete, jedoch weitere landesherrliche 
Entſchließungen ausdrücklich vorbehielt, waren bereits ſonſtige Vorlagen an 


In Proßnitz und Zwittau find bereits Mildthätigkeits-Iden Landtag in Ausſicht geſtellt und hofft man ſich, nachdem die im Schoße 


der Regierung verbliebenen deshalbigen Anſtände beſeitigt worden ſind, 
nunmehr mit dem Landtage, welcher in der Kürze wieder zuſammentreten 
wird, desfalls zu verſtändigen. a 

Wenn ſich hiermit der bezügliche Inhalt des geehrten Schreibens Eurer 
Excellenz von ſelbſt erledigen dürfte, jo ſehe ich mich gleichwohl für die Folge 
in die Nothwendigkeit geſetzt, gegen die eventuell in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte einſeitige Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
eines unabhängigen und ſelbſtſtändigen Bundesſtates im Na⸗ 
men der kurheſſiſchen Regierung und des Landes, ſo wie im 
Intereſſe aller ſouveräner deutſcher Bundesfürſten, hiermit 

erwahrung einzulegen. ; 

& Genehmigen Eure Excellenz den Ausdruck meiner ausgezeichnetſten Hoch⸗ 
achtung. > 
Der mit der einſtweiligen Verſehung des Miniſteriums des kurfürſtlichen 

Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten beauftragte Staatsrath 
(gez.) v. Dehn⸗Rotfelſer. 
Sr. Excellenz 
dem königlich preußiſchen Miniſter⸗Präſidenten und 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Herrn von Bismarck 
5 


zu Berlin.“ 


% 


Neues Abonnement! 
Geſtern wurde ausgegeben: [4847] 


Schleſ. Landw. Zeitung, III. Jahrg., Nr. 49. 


Redigirt von Wilh. Jauke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
nhalt: Die Zukunft der deutſchen Schafzüchtung. 8 
sr es ſ deu der Waſſerſucht bei dem Scha 
omologen⸗Verſammlung in Wien 
empfohlenen Obſtſorten. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — 
Sitzung des ſchleſiſchen Thierzucht⸗Vereins. — Sitzung des ſchleſiſchen Schaf⸗ 
züchter⸗Vereins. — Amtliche Marktpreiſe. — Landwirthſchaftlicher An⸗ 
eiger Nr. 49. Inhalt: Alemannia. — Büchertiſch. — Fragekaſten. — 
Veftbvcränderungen. — Wochenkalender. — Anzeigen. 

Wöchentlich 1% Bogen. — Vierteljährlicher Präuumera⸗ 
tions⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Porto und 
Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. Juſerate werden in der Expedition 
der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 

Breslau. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die unterzeichnete Direktion bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß in den Monaten Januar und Februar 1863 die Zahlung der für das 
ahr 1862 fälligen Renten von den vollſtändigen Einlagen der Jahres, Ge⸗ 


— 2 


ſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1861 ſowohl hier bei unſerer Hauptkaſſe 
(Mobrenſtraße Nr. 59) als bei den ſämmtlichen Agenturen nach Beſtimmung 
des § 26 der revidirten Statuten und nach folgenden Sägen ſtattfinden wird 


— — —-—¾¼ 


Die Renten In Klaſſe 
betragen von — 
Dir 1. Il. 111. IV. * vi. 
Jahres⸗ 2 2 .J#ls 15 5 Ar 
2152 15 431 21.:13 | al: 12] Sl: 
Geſellſchaſt 1510 SSE Sl Sl 
1839 4'13| 6] 5] 5] 6] 51297 e 7]—| ejı2] 41-125] 51— 
1840 4! 9| 61 5| 1 6] 5121| 6 617 601014 —J2816(— 
1841 4 9| 6ſ 4129] 6] 5115)—] 6/14] —| 8] 1 6f24| 10) — 
1842 49 6 5| 1-1 5/1/6176 9¼10 42226 
1843 4111] 4/28] 6] 57 6 6% 625 6026018 — 
1844 416'—1 5 1 61 52101 6015 60160 5 6 
1845 45 ef 419— 5(— 6] 6— 6724 — 
1846 4—— alıal l 429 — 6] 1 6 725 6 
1847 4| 3(— 4/210 6] 5] 7I—I 5021— 7 6|— 
1848 4 3/1 4015 6] 5) 7| 6] 60 412 5| 6 
1849 4 20— 428 427 el 6] ıl el gl 3 6 
1850 a 2— 4017 6 424 6ſ 5| 9— 8013— 
1851 4 — 6 4021 6] 428 — 5 5! el 6012 — 
1852 4 1 415 5| 8] el 6128| 6 6013 — 
1853 4 3(— all 424 — 513 (—[ 7 1— 
1854 4! 2 61 4/13] 61 5I—| 61 5| 7— 5/24 6 
1855 a! 3] 6/47 6 424 6 5.6 6 618. 
1856 4, 1| 6| 4) 9) 6] 4,19] 6] 5j14|—1 5122} 6 
1857 44 111 alı5ı 1 4/21 5 80] 513-1“ 
1858 416 47 6] 419 6] 56 6(— 5126 
1859 40 111 alıı! 4/25/61 610— 5130 6 
1860 3.26 — 47 419, 6] 5| 6l- 5120 6 
1861 3— 1 30101 3ʃ20— 4— [ 4ʃ10— 


Die fälligen Renten⸗Coupons find mit einem auf der Rüchſeite einge: 
ſchriebenen Lebens⸗Atteſte zu verſehen. Bei mehreren Coupons, auf eine 
Perſon lautend, iſt das Lebens⸗Atieſt nur auf einem noͤthig. Zur Ausſtel⸗ 
lung des Atteſtes berechtigt iſt Jeder, der ein öffentliches Siegel führt, und 
muß daſſelbe beigedruckt, auch der Amts⸗Charakter des Ausſtellers 1 177 

innen 
vier Jahren nach der Fälligkeit abgehoben werden. 
Jeu, den 20. . — 1862. 


Direktion der Preußiſchen Rentenverſicherungs⸗ Anſtalt. 


Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf 
Vortheile, welche dieſe Anſtalt bietet, aufmerkſam zu machen. Die An⸗ 
ſtalt bezweckt hauptſächlich die Fürſorge für das höhere Alter und ſichert den 
Theilnehmern eine steigende lebenslängliche Jahresrente, welche den Betrag 
von 150 Thlr. für die einzelne Einlage erreichen kann und für eine erheb⸗ 
liche Anzahl von Einlagen erreichen muß, wie der diesjährige Rechenſchafts⸗ 
Bericht das Nähere nachweiſet. a 8 

Der Betrag einer vollſtändigen Einlage iſt 100 Thlr. Es iſt indeſſen 
auch geſtattet, unvollſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu machen, welch 
entweder durch beliebige Nachtragszahlung in vollen Thalern und durch den 
Hinzutritt der Theiltente, oder auch lediglich durch dieſe letztere allein, ver⸗ 
vollſtändigt werden können und dann mit den urſprünglich vollſtändigen Ein: 
lagen gleiche Rechte haben. Im Falle des Todes oder der Auswanderung 
eines Mitgliedes wird bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte 
Summe zurückerſtattet, bei vollſtändigen Einlagen nur der Betrag der baar 
aus der Anſtalt bezogenen Renten in Abzug gebracht. 

Die Statuten, Rechenſchafts⸗Berichte, ſo wie die Prospekte, welche den 
Nutzen einer Betheiligung bei der Anſtalt, ſei es in den Jahren der Jugend, 


. 


| Roſetten, Netz 


ſei es im vorgeſchrittenen Lebensalter ausführlich darlegen, können bei uns 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. Jede weitere wünſchenswerthe 
Auskunft zu ertbeilen, fo wie Meldungen zum Beitritt und Einzahlungen in 
nn Mg nehmen und zur Zahlung der fälligen Renten find wir jeder⸗ 
zeit bere 


Breslau. Haupt⸗Agentur: Th. Burghart, Kfm. u. Lotterie⸗Einnehmer. 


Brieg, C. Matzdorff, Am Reiben 
rieg, atzdor 1 ppeln, S. ne 
Coſel, Wilbelm Worbs, Km. Ratibor, C. F. Speil, Kim. 


Reichenbach, F. B. Junge und 


ohn, Kaufl. 
Schweidnitz, E. Junghans, Aukt.⸗ 
Commiſſar. 
Tarnowitz, Tittel, Kämmerer. 
Waldenburg, Ziebig u. Co., Kaufl. 
Wohlau, Bierhold, Poliz.⸗Diſtr.⸗ 
Kommiſſar und Rittergutsbeſitzer auf 
Klein⸗Wangern. 


Frankenſtein, Paul Friedländer. 

Glaz, Robert Drosdatius, Kfm. 

Kreuzburg, C. G. Hertzog, Kfm. 

Lublinitz, Künzel, Stadtſekretär. 

Münſterberg, Franz Ulbrich, Magi⸗ 
ſtrats⸗Beigeordneter. 

Neiſſe, J. Haberkorn, Kfm. 

Nimptſch, Ferdin. Kattner, Bür⸗ 
germeiſter. 

Oels, C. Th. H. Müller, Kfm. 

Görlitz. Haupt⸗Agentur: H. 32 Kaufm. und Lotterie⸗Einnehmer. 

enturen: 
Bolkenhain, C. Schubert, Buchhdl. Jauer, C. F. Fuhrmann, Kfm. 


Bunzlau, E. Pi „Kfm. andeshut, J. Naumann, Kfm. 

Freistadt, J. Krafft, Kfm. und königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

Friedeberg a. Q., R. Schenken⸗ Lauban, 8. A. Heinrich, Kim. 
dorf, Heildiener. Liegnitz, L. Dühring, Kfm. 


Glogau, R. Wöhl, Kfm. 
Goldberg, C. F. W. Wiener, Kfm. (Firma: 
Greiffenberg i. S., F. A. Seidel, 


Maurermeiſter. uskau I, Kfm. 
Grünberg, Friedr. Weiß, Senator Neuſalz, J. S. Schärf, Buchbdr.⸗ 
und Kaufm. Meiſter. 
Hainau, E. A. Thiel, Kfm Parchwitz, F. W. Kunicke, Dom. 


Rentmeiſter. 

Sagan, F. Wieſenthal, Kaufm. 

und Lotterie⸗Einnehmer. 

Sprottau, Th. G. Rümpler, Kfm. 
14820 


Hirſchberg, D. Caſſel, Aumann 
(Firma: Gebr. Caſſel). 
i G. S. Salut, 
a 


ufm. 
Hoyerswerda, Th. Rieſe, Kfm. 


# T. Seeliger's Wachswaaren.] Die Weihnachts⸗Ausſtellung 
der bekannten reizenden Wachswaaren des Herrn Th. Seeliger auf der alten 
Taſchenſtraße Nr. 3 hat bereits begonnen und verdient vom Publikum in 
Augenſchein genommen zu werden, zumal ſchon das ſo verlockend 1 f attete 
Schaufenſter zum Eintritt einladet. Innen wird man überraſcht ſein von 
der Mannichfaltigkeit und Anmuth der Formen, denen ſich das gefügige Wachs 
unterwerfen muß. Diele Gläſer, Becher, Humpen, Pokale und Türkenbunde, 
deren Farben in allen Schattirungen variiren und mit Perlen, Smaragden, 
Rubinen, wie ſie die Natur nicht ſchöner hervorbringen kann, geſchmückt ſind, 
machen einen ſo gefälligen Eindruck, daß es faſt grauſam erſcheint, ſie zum 
praktiſchen Gebrauch zu verwenden. Und doch ſind ſie ganz beſonders dazu 
beſtimmt! Wenn fie das Auge lange genug ergößt haben, dienen fie eben 
ſo gut wie ein gewöhnlicher Wachsſtock dem häuslichen Gebrauch. Denn 
alle dieſe kunſtvollen Wachsgebilde ſind aus einem Stück gefertigt und ver⸗ 
binden ſomit das Nützliche mit dem Angenehmen. Ueber die prächtige Aus⸗ 
ſtattung der erwähnten Gegenſtände herrſcht übrigens nur eine Stimme. 
Die Wachswaaren des Herrn Seeliger haben ſich nicht allein hier, ſondern 
auch in der Provinz und in ganz Deutſchland einen außerordentlichen Ruf 
errungen, der dem mühſamen Fleiß und der Erfindungsgabe ihres talent⸗ 


III. — Der ge, vollen Verfertigers zuzuſchreiben iſt. Die Ausſtellung enthält neben allen 


Arten von Wachsſtöcken auch feine Nippfiguren, ſehr niedliche Attrapen, reli⸗ 
iöſe und ſcherzhaſte Gegenſtände, allerlei Spielereien für Kinder und ſchöne 
ehänge, ſo wie Lichthalter für Chriſtbäume. Niemand wird ſie 113500 10 


Carl Reimelt's 
Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung, 


Ohlauerſtraße Nr. 1. zur Kornecke, 
empfiehlt reiche Auswahl neueſter Beſatzſachen, Knöpfe und 
e, Coiffuren und Gürtel, Carlsbader 
Stecknadeln; „Strumpfwollen, baumwoll. Strickgarne, 
leinene und baumwollene Bänder, in Folge zeitiger Einkäufe zu 
ſehr billigen Preiſen.“ [4835] 


Durch Dampf 
concentrirte Malz⸗Würze, 
wirkliches 
Malz: Extract, 


Glas 10 Sgr. und 7½ Sgr. 

frei von allen Verunreinigungen und Verfälſchungen, ohne vorangegangene 
Gährung, daher ohne Alkohol und Kohlenſäure, mit Erhaltung der ſtiaſtoff 
halligen Beſtandtheile des Malzes, als diätetiſches Hilfs⸗ und Nabrungs⸗ 
mittel, ſelbſt bei ganz darniederliegender Verdauungskraft. — Dieſe Malz⸗ 
Würze hat daher den weſentlichen Vorzug, daß ſie dem Verderben nicht aus⸗ 
geſetzt, ſehr weit zu transportiren iſt, und in paſſende Nahrungsmittel ge⸗ 
mengt, z. B. in Moſelwein, Kaffee, Thee, Chocolade, in einer Brotſuppe, 
an le auf Semmel wie Honig geſtrichen, ſich ſehr angenehm ge: 
nießen 8 

Das Malz⸗Pulver, à Doſe 7% Sgr. und 4 Sgr., laßt ſich mit dem 
Extract abwechſelnd mit großem Vordheil brauchen. 

Das aromatiſche Bäder⸗Malz, à Portion 9 Sgr. und 5 Sgr., wirkt 
ſehr kräftigend auf den ganzen Körper oder einzelne Theile deſſelben, je nach⸗ 
dem es als Wannendäder oder für lokale Leiden gebraucht wird. 

Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth, ſowie Gebrauchs⸗ 
3 werden gratis verabjolgt. [4772] 
Breslau, den 3. Dezember 1862, 


ilhelm Doma. 
Auguſt Weberbauer ' ſche Brauerei. 


Prägung 


von Briefbogen und Couverts mit Wappen, Namen, Buch- 
staben und Moaogramm, sowohl trocken als auch in 
neuester elegant englischer Farbenstempelung, wozu die 
nöthigen Stempel gratis geliefert werden, empfiehlt 


die Papier-Handlung von 


F. Schröder, 
Albrechts-Strasse Nr. 41. 


Zu den-angefertigten Papieren, werden elegante Car- 
tons, ohne solche zu berechnen, gegeben, 4856 


Ein nützliches Weihnachts⸗Geſchenk für 15 Sgt. 
Eine praktiſch und elegant eingerichtete Schreibmappe mit folgenden Ge⸗ 
genſtänden: 1 Buch großes und 1 Buch kleines fein ſatinirtes Brieſpapier, 
24 Stück Briefcouverts, 12 gute Stahlfedern, 1 Halter, 1 Blei 1 Stange 
Siegellad, 1 Etuis mit Oblaten. 4587] 


Das Ganze für 15 Sgr. 


empfiehlt die bekannte billige Papier: Handlung 


J. Bruck, icolai-Straße Nr. 5, 


vom Ringe rechts. 
L 


‚mit dem Kaufmann Herrn Paul 


Die Verlobung unſerer Tochter Selma 
r 
terjelbjt, zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, ben 3. Dezember 1862 
A. Pfennig und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ih: 5356] 
elma Pfennig. 
Paul Schumann. 


Die Verlobung ihrer Tochter Emilie mit 


dem evang. Pfarrer Herrn Eduard Schulz 
in Naumburg a. Q. beehren ſich lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel: 
dung ganz ergebenſt anzuzeigen: 
Carl Schirmer nebſt Frau. 
Grünberg, den 2. Dezember 1862. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Schirmer. 
Eduard Schulz. 
Grünberg. Naumburg a. Q. 


Heute Früh 5 Uhr iſt meine liebe Frau 
elene von einem geſunden Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. 
Breslau, den 2. Dezember 1862. 
[5376] Jacob Henſchel. 


Geſtern Abend 11, Uhr entriß uns der 
Tod unſer jüngſtes liebes Töchterchen Els⸗ 
beth an der Lungen⸗Entzündung. 

Breslau, den 4. Dezember 1862. 

5375] Wilh. Pohl und Frau. 


Geſtern Abend 10% Uhr verſchied nach 
längerem Leiden, ſanft wie ſie gelebt, unſere 
San unvergeßliche Frau, Mutter, Großmutter 


[4831] 


andel Lasker. Wer die Verewigte ge 
kännt, wird unſeren großen Schmerz zu mwür- 
digen wiſſen. 

Kempen, den 2. Dezember 1862. 
[5388] Die Hinterbliebenen. 


en 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Friederike Nebelthau 
mit Hrn. Rudolph Hoelke in Berlin, Frl. 
Anna Marx mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Otto 
Rothenburg auf Schloenwitz, Frl. Fanny 
Szkolna mit Hrn. Emil Kıayn in Berlin, 

l. Bertha Franz mit Hrn. Dr, Hermann 

auſe in Bromberg. 

Eheliche Verbindungen: Hr. Ephraim 
Cohn mit Frl. Adelheid Nathanſon, Hr. Reg.⸗ 
Aſſeſſor Eduard Winkelmann mit Frl. Clara 
Gregorovius. 

Geburt: Eine Tochter Hrn. Marcus Lad: 
mann in Graudenz. 

Todesfälle: Fil. Sophie Dorothee Som⸗ 
mer im 76. Lebensjahre in Berlin, Hr. Ren⸗ 
tier Wilh. Zepernick im 82. Lebensjahre daſ., 

r. Carl Hancke im 73. Lebensjahre, Hr. 

rſter Andreas Chriſtoph Treh im 90. Le⸗ 

ensjahre, Frl. Julie Woldeck v. Arneburg in 
otsdam, Frau Wilhelmine Puchſtein, geb. 
chmeling, in Paſewalk, Hr. Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath Jul. Theod. Engel in Bromberg. 


Verlobung: Frl. Friederike Cbotzen mit 
Hrn. Herrmann Pollack, Nicolai und Ornon⸗ 


towitz. 
Todesfall: Hr. Carl v. Hertell in Guſten 
bei Ohlau. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, 5. Dezur. (Gewöhnl. Preije.) 
Gaſtſpiel des königl. hannoverſchen Hof⸗ 
Schauſpielers Herrn Alexander Liebe. 
„Lorberbaum und Bettelſtab, oder: 
Drei Winter eines Dichters.“ Schau⸗ 
ſpiel in 3 Akten von K. v. Holtei. (Heinrich, 
Hr. A. Liebe.) Hierauf: „Bettelſtab 
und Lorberbaum, oder: Zwanzig 
Jahre nach dem Tode.“ Nachſpiel in 
1 Akt. (Ein verrückter Bettler, Hr. A. Liebe.) 
Sonnabend, 6. Dezbr. (Erhöhte Preiſe.) 
Neuntes Gaſtſpiel des Hrn. Theodor 
Wachtel: „Wilhelm Tell.“ Heroiſch⸗ 
romantiſche Oper in 1 Akten mit Tanz, 
nach Jouy und Bis frei bearbeitet von 
Haupt. Muſik von Roſſini. (Arnold, Hr. 

Theodor Wachtel.) f 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 5. Dezember, Abends 7% Uhr 
„König von Ungarn.“ — Vortrag des Herrn 
erghauptmann Dr. von Carnall: über die 
Londoner Ausſtellung, mit beſonderer Be⸗ 
iehung auf die heimathliche Kohlen⸗ und 
iſen⸗Induſtrie. — Beſprechung über Er⸗ 
1 Speſen auf dem Tranſito⸗Pack⸗ 
hofe. — Gäſte können eingeführt werden. 


Muſicaliſcher Cirkel 


Freitag den 5. Dezember, Abends 7 Uhr, 


Erste Soiree. 
Breslauer Dichter ⸗ Schule. 


Ordentliche General⸗Verſammlung 

reitag, den 12. Dezember 1862 im Erſtling⸗ 

en Reſtaurations⸗Locale am Roßmarkt 7/8, 
eine Stiege hoch. — Tagesordnung; 1) Be: 
richterſtattung. 2) Vorſtandswahl. 3) Be⸗ 
thungen. [5377 Der Vorſtand. 


Hausverkauf. 


Das Haus Nr. 51 Gr.⸗Glogau (Dom) ſoll 
erbtheilungs halber aus freier Hand verkauft 
werden. In demſelben iſt früher eine Brennerei 
und demnächst eine Brauerei betrieben worden 
und dürfte ſich auch jetzt noch zu einem ſol⸗ 
chen oder ähnlichen Fabrikunternehmen eignen, 
Das Haus iſt in gutem Bauzuſtande und hat 
acht Fenſter Front. Kaufluſtige wollen ſich 
an den Unterzeichneten wenden. [5378] 

Glogau, den 3. Dezember 1862, 

Sattig, Gerichts- Aſſeſſor, 
Ring Nr. 323. 


2990 
Auszahlung der Pfand briefzinſen. 


Sonnabend, den 6. d. M. wird der berühmte 
Kantor zu Kaliſch, Herr Jaffe mit ſeinem 
Chor das Morgengebet vortragen; im Wald⸗ 
mann'ſchen Saal, Karls⸗Platz Nr. 2. Billets 
find zu haben bei Herrn Perle, Goldene Ra⸗ 
degaſſe Nr. 18. [5392] 
Als beachtenswerthe Feſtgabe; 

für Freunde der 

Geſchichte und Geographie 
empfehlen wir die in unſerem Verlage 

erſchienenen 


Schriften 
des Prof. Dr. J. Kutzen:; 


Das deutſche Land. Seine 
Natur in ihren charakteriſtiſchen 
Zügen und ſein Einfluß auf Ge⸗ 
ſchichte und Leben der Menſchen. 


Kaſſe ſtattfinden. 
Verzeichniß derſelben nach litiera, Nummer und Betrag übergeben. 
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fen ſtattfinden: 


N 
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in Berlin bei dem Bankier J. Saling, 


NZ 
24 


Zur Belebung vaterländiſchen sE in Dresden bei dem Bankier M. Kaskel. 
z Wiſſens und vaterländiſcher Ge⸗ 8 Breslau, am 2. Dezember 1862. 
*ſinnung. Geh. 1% Thlr. 35 Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direetion. 


x 
7 


Gedenktage deutſcher Ge: x 2 

2 ſchichte. In drei Abthellgn. & Königsberger Privatbank. 

Lie Abth: Der Tag von f Monats Ueberſicht pro November 1862. 

5 Kolin, 1 Thlr. 10 Sgr. Zweite 45 f Activa 

Abth.: Der Tag von Leu⸗ J Kaſſenbeſtände: klingend preuß. Cour 335,700 Thlr. 

& then, 1 Thlr. 5 Sgr. Dritte J Noten der preuß. Bank und deren Aſſignationen 1300 „ 

3 Abth.: Der Tag von Lieg- X Noten inländiſcher Privatbankeenn 1900 „ 

& nitz, 20 Sgr. In drei Bän⸗ ＋ C 0 SE 1517100 er 

den. Geh. 3 Thlr. 5 Sgr. = ee ER EEE PEN ee 534,400 „ 

m MH z er 3 ffekten in preuß, Stagtspapieren : „ 16,200 „ 

45 Hirt > Verlage und königliche 2 Grundſtück, verſchiedene Forderungen und Aktiva .......... e 56,600 „ 

22 Univerſitäts⸗Buchhandlung © Paſſi va: 

825 in Breslau, 14849] 8 Aktien⸗ Baßktale nn. ee 1,000,000 „ 

Am Ringe, Naſchmarktſeite Nr. 47. J. Roten = Umlauf Br agg . ö 984,200 „ 

Bake : e Ke SEE . erzinsliche Depoſita mit 2monatlicher Kündigung . 326,600 „ 

eee Le — Guthaben von Correſpondenten u. ſ. wꝛ . 27,200 „ 
In Ferdinand Hirt's königl. Univer- ee SEE Er RT 47,70 „ 


ſitäts Buchhandlung in Breslau ift 
vorrätbig: [4852] 


Charlotte de la Tour 
vollſtändige 


„ 
Blumenſprache, 
Blumenkalender, Blumenuhr, Urſprung der 
Blumenattribute bei den alten Völkern, 
Bedeutung der Zuſammenſtellung von Blu⸗ 
men und Farben. Nebſt einem Woͤrter⸗ 
buche der Blumen und ihrer Bedeutungen, 
fo wie der Bedeutungen und der fie aus⸗ 
drückenden Blumen. Nach der zehnten 
Originalauflage frei verdeutſcht durch L. 
v. Alvensleben. Tte vermehrte 

Auflage. Geb. 20 Sgr. 


Königsberg, den 30. November 1862. Eh. > 
Direktion der Königsberger Privatbank. 
Gabriel. Papendieck. 


Kaufmännischer Club. 


14538 


Gäste werden durch den Vorstand eingeladen. 


28. Novbr. u. 5. Dec. Abends im Clublokale. Der Vorstand. 


unſere Tage fortgeführt erſchienen, und in Breslau namentlich: 
in F. Hirt's königl. Univerſttaͤts⸗Buchholg. (am Naſchmarkt 47) vorräthig: 


C. Wernicke's Geſchichte der Welt. 


Neue, vermehrte und verbeferte Auflage. 
5 Bände. 215 Bogen Lex.⸗8. Elegant geheftet 8 Thlr. 
Erſter Theil: Die Geſchichte des Alterthums, 
Geſchichte des Mittelalters. 


5 1 Er Sand m: ; } 1 Fü: 

Die neu und elegant eingerichtete a Fe TR e et 8 au 
ihbibli Dies ausgezeichnete Werk iſt beſonders geeignet, die Kenntniß der geſchichtlichen 
Leihbibliothek 4864 Thatſachen und, durch die Verbindung mit der Culturgeſchichte aller Völler die 
[4864] fortſchreitende Entwickelung des Menſchengeſchlechtes in anziehender und feſſeln⸗ 


der Darſtellung durch alle Schichten und Kreiſe der Geſellſchaft zu tragen. 
niedrige Preis ermöglicht die Anſchaffung fait unter allen Verhällniſſen. 


Liebich's Etabliſſement. 


Zu der 


diesjährigen Weihnachts ⸗usſtellung 


und den dabei ſtattfindenden 13 Abonnements⸗Concerten nebſt 


Verloosung 


von 
2 
an * 
Jenke & Saraighausen 
in Breslau, Albrechtsſtraße 7, 
iſt täglich von Morgens 8 bis Abends 
7 Uhr geöffnet. Abonnements je nach 
der Anzahl der Bücher zu 5, 7%, 10 
und 12½ Sgr. monatlich und zu 6 Thlr. 
jährlich, 3 Thlr. halbjährlich, 1½ Thlr. 
vierteljährlich, können täglich beginnen. 
Ein Unterſchied des Abonnementspreiſes 
zwiſchen älteren und neuen Büchern fin⸗ 
det nicht ſtatt. Alle neuen Erſcheinun⸗ 
gen werden ſofort angeſchafft. Kataloge 
gratis und nach auswärts franco. 


eee ee eee ee REN. 
Seifert's Bäiödtel, 


21. Alte⸗Taſchenſtraße 21. 
Heute Freitag, den 5. Dezember: 


Großes Abend: Concert 


von der Kapelle des 3. Garde:Gren.:Negts. 
im neuerbauten Glas⸗Salon. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 6 Ubr. [4865] 


Weiſsgarten. 


Heute Freitag den 5. Dezember: [5382] 


10. Abonnement⸗Konzert 


der Springerſchen Kapelle 
unter Direktion des königl. Muſikdirektors 
Herrn M. Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie (Es-dur), „Schwanengeſang“ von 
Mozart. „Die Wahnſinnige und die Nach⸗ 
tigall“, Tongemälde für die Violine von 
Vieurtemps, geſpielt von Herrn Ad. Schön. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 


7 5 a 
Kutzner's Kaffeehaus 
in Marienau. 
Sonnabend, den 6. Dezember, 
Abendbrodt mit Tanz. 
Eine Gratis » Verlooſung für Damen, wobei 
Jede gewinnt. 


Agentur. 


Ein gut eingeführtes, in Danzig domici⸗ 
lirendes Agenturhaus, das die Provinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Pom⸗ 
mern bereiſen läßt, empfieblt ſich zur Ueber⸗ 
tragung von Agenturen aller Arten, und er⸗ 
bittet Adreſſen unter L. Z. durch die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [4-58] 


Die billigiten Uhren 


in Silber und Gold zu herabgeſetzten, aber 
feſten, Preiſen mit mehrjähriger Garantie be 
W. Flaſch, Nikolaiſtraße 5, geradeüber der 
Patſchovski ſchen Conditorei. [5129] 


20,000 P. Filz⸗ u. Sammtſchuhe 


ſind nur am allerbilligſten zu haben Altbüßer⸗ 
ſtraße 10, der Magdalenen⸗Kirche gegenüber. 


natſchal, Ring 18, Jacob Heymann, Ring 4 Hugo Harrwitz, Ring u. Schweid⸗ 
Schleſinger, Bluͤcherplatz, Conditor Baum, Graupenſtr. 16, Gebrüder Frankfurther, 
Graupenſir. 16, Rahmer, Ring, Schleh, Schweidnitzerſtr. 41/42, Jul. Stern, Ring 19, 
Conditor Dyckhoff, Reuſcheſtr., Pfefferküchler Müller, Reuſcheſtr.7 Moritz Heilborn, 
Königsplatz 3b,, M. Wentzel, Ring 15, Hanſen's Weinbandl., Ohlauerſtr. 9, Conditor 
Nescie Oblauerſtr. 28, S. Schleſinger, Friedrich⸗Wilhelmsſir. 1, Feig, Nekolaiſtraße 

r. 18/19, Conditor Brunies, Schmiedebrücke 61, Orlandi u. Steiner, Albrechtsſtr. 5, 
Ehrlich, Nikolaiſtraße 13, Bruno Wentzel, Albrechtsſtr. 3, L. Stangen, Annoncens 
Bureau, Karlsſtr. 42, Bruck, Nikolaiſtr. 5, M. Hausdorff, Schweidnitzerſtr. 


Jedes Loos gewinnt!! 


[4863] A. Ollendorff. 


Horkauer Societäts-Brauerei. 


Die Herren Antheilschein-Inhaber werden ergebenst ersucht, sich am 
Montag den S. d. M., Nachmittags 5 Uhr, 
im König von Ungarn, 
einzufinden. — Zweck der Versammlung: J. Bericht der Commission. 2. 
Berathung über Abänderung der Statuten. [4836] 


Photographie-Albums, 


echt Wiener Fabrikat, 
höchst elegante und besonders gediegene Arbeit, empfiehlt in grösster 
Auswahl: [4387] 


die Papierhandlung von F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


Villigſter Leuchtſtoff! 


= Wiener Gasöl, = 
in Wien Pinolin⸗Gas genannt, 


hell leuchtend, auf allen Gasäther⸗ und Photadyl⸗Lampen fo ſparſam 
brennend, daß in drei Stunden nur für einen Pfennig 
wenn man ſich der bekannten kleinen Glas⸗Sparlampen bedient, iſt für den billigen 


für nur 8 Sgr. einzig und allein zu bekommen bei [4855] 
1 E. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1. 
NB. Wiederverkäufer erhalten bei ganzen Ballons erheblichen Rabatt. 


Die Einlöfung der in Weihnachten 1862 fällig werdenden Zinscoupons zu den 
ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem Zeitraume vom 2. bis 
23. Januar 1863 allwochentäglich — Mittwoch und Sonnabend ausgenommen — 
von 9 Uhr Vormittag bis 1 Uhr Nachmittag bei der Generallandſchafts⸗ 
Wer mehr als fünf Coupons realiſiren will, muß zugleich ein 
Die Coupons 
von altlandſchaftlichen Pfandbriefen müſſen für ſich, die zu Pfandbriefen 
littera ©. ebenfalls für ſich, und vie zu Neuen Pfandbriefen wieder befon- 
ſonders, und zwar unter Trennung der 3 procentigen von den Aprocentigen konſig⸗ 


Die Einlöſung der Pfandbrief Recognitionen, welche für gekündigte Pfandbriefe 
im legten Johannis⸗Termine oder früher ausgereicht worden find, wird vom 20. De- 


Außerdem wird die Einlöſung von Zinscoupons und von fälligen Pfandbrie⸗ 


Sonntag den 2. December e., Kränzehen im König von Ungarn. 
Anmeldungen derselben Freitag den 


Im Verlage von Alexander Duncker in Berlin iſt vollſtändig und bis auf 
4851 


2 Thlr. — Zweiter Theil: Die 
2 Thlr. — Dritter Theil: Die Geſchichte der Neu- 


Der überaus 


find Billets incl. Loos A 15 Sgr. an nachfolgenden Stellen zu haben: in meinem Lokal, 
Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring 15. Friedländer u. Littauer, Ring 18, Ma⸗ 


nitzerſtr, Friſeur Frankfurther, Schweidnitzerſtr. 51, B. v. Oſtrysky, Albrechtsſtr. 21, 


Die am 24. November a. c. gewählte Commission. 


confumirt wird, | 10 


Preis von nur 9 Sgr. für das große Quart und bei Entnahme von 5 Quart 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [1839] 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier vor 
dem Ohlauer⸗Thore, Vorwerks⸗ und Brüder⸗ 
ſtraße belegenen, von Nr. 13 Vorwerks⸗ und 
Nr. 5 Brüderſtraße abgezweigten Grundftüdes 
Band 6 Fol. 193 des Hypothekenbuches der 
Ohlauer⸗Vorſtadt auf 15,294 Thlr. 19 Sgr. 
6 Pf. abgeſchätzt, haben wir einen Termin 

auf den 9. April 1863, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter Wentzel im 

erſten Stocke des Gerichtsgebäudes 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
eau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 22. September 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


123351 Bekanntmachung. 

In uünſer FJirmen⸗Regiſter it zu Nr. 1182 
das Erlöſchen der Firma H. Lorcke hier 
heut eingetragen worden. 

Breslau, den 28. Nov. 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


[2334] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1242 die 
Firma Louis Schadow bier, und als de: 
ren Inhaber der Fleiſchermeiſter und Vieh⸗ 
händler Friedrich Carl Louis Schadow 


hier heute eingetragen worden. 


Breslau, den 29. Nov. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


2333] Bekanntmachung. 

In unfer Firmen- Regiſter iſt Nr. 1239 die 
Firma F. Sander hier, und als deren In⸗ 
baber der Kauſm. Franz Ferdinand San⸗ 
der hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 28. Nov. 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


2332 Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1238 die 
Firma Moritz Knopf & Co. hier mit 
der Hauptniederlaſſung in Myslowitz, und als 
deren Inhaber der Kaufm. Moritz Kuopf 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 28. Nov. 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [2328] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 155 die Firma G. A. Hartwig zu 
Freiburg i. Schleſ., und als deren Inbaber 
der Kaufmann Auguſt Hartwig am Zien 
Dezember 1862 eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 2. Dez. 1862. 
Königl. Kreis⸗Gerichts. Abtheilung I. 


Ueber den Nachlaß des am 17. Dezember 
1861 zu Oppeln verſtorbenen Kaufmanns 
Wilhelm Schmidt aus Wangern, Kreis 
Breslau, iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erb⸗ 
ſchafts; Gläubiger und — 5 aufgefordert, 
ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, 

bis zum 10. Febr. 1863 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 
agen beizufügen. 5 

ie Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befrie⸗ 
digung nur an dasjenige halten können, was 
nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig 
angemeldeten en von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
75 ae gezogenen Nutzungen, noch a 

i 233 


eibt. 3 

Die Abfaſſung des tälfufions-Grlenntniffee 
findet nach Verhandlung der Sache in der 

auf Montag den 2. März 1863, 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Audienz⸗Zimmer Nr. 3, 

anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 28. November 1862. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Hauptmann v. Löſecke gehörige 
Rittergut Klein» Ulbersporf, im poln. 
Wartenberger Kreiſe belegen, landſchaftlich ab⸗ 
geſchätzt auf 29,595 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur des Bureau J. B. 
einzuſehenden Taxe, ſoll am . 

14. März 1863, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Gn ielka in un⸗ 
ſerem Seſſionsſaale ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. 1602 

Poln. Wartenberg, den 18. Juli 1882. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Freiwilliger Verkauf. [1828] 
Die dem Ernjt Johann Julius Zoel⸗ 
fel gehörigen Häuſer Nr. 20 und 59 des 
Hypothekenbuchs von Reichthal, abgeſchätzt auf 
3725 Thlr. 25 Sgr. 


zufolge der, nebſt Hypothelenſchein und Be⸗ 
dingungen, im Bureau IV. einzuſehenden Taxe, 
ſollen mit dem darin betriebenen Apothe⸗ 
ker⸗Geſchäft am 

10. Februar 1863, Vorm. 11 Uhr, 
an ordeatlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſub⸗ 
haſtirt werden. Der nach unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 18. September d. J. zum 9. Ja. 
nuar 1863 anſtehende Bietungs⸗Termin wird 
hiermit aufgehoben. 

Namslau, den 21. October 1862. ; 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Pferde⸗Auktion in Breslau. 
Sonnabend den 6. Dez. 1868 Früh 
Uhr wird an der alten Reitbahn, Gar⸗ 
tenſtraße, hierſelbſt ein zum Kavalleriedien 
untaugliches königl. Dienſtpferd des Schleſi⸗ 
ſchen Küraſſier⸗Regt. Nr. 1 (Prinz Friedrich 
von Preußen) gegen gleich baare Bezahlung 
Öffentlich und meiſtbietend verkauft. 

Das Regiments⸗Commando. 


[2326] 7 Bekanntmachung. 

Mit der Bearbeitung der auf die Führung 

des Handels⸗Regiſters ſich beziehenden Ges 
„ſchäfte des hieſigen Gerichts iſt auch für das 
Jahr 1863 der königl. Kreis⸗Richter Rachuer 
unter Mitwirkung des Kreis⸗Gerichts⸗Sekre⸗ 
tairs Baier beauftragt. Derſelbe wird zur 
Aufnahme der Anmeldungen jeden Dinſtag 
und Freitag Vormittag auf dem Gericht an⸗ 
weſend, für ſchleunige Fälle aber auch ſonſt 
in ſeiner Wohnung (Breslauer Straße Nr. 162) 
zugänglich ſein, 

Die Veröffentlichung der im Handels⸗Ge⸗ 
ſetzbuch vorgeſchriebenen Bekanntmachungen, 
wird für das Jahr 1863 wie bisber durch 
einmalige Inſertionen in dem öffentlichen An⸗ 
zeiger des Breslauer Regierungs⸗Amtsblatts, 
in der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung, fo: 
wie der Berliner Börſen⸗Zeitung erfolgen. 

Reichenbach, in Schleſien, d. 29. Nov. 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 

Zum Verkauf der unter Nr. 7 und 27 
Schmarſe gelegenen, den Papier⸗Fabr' kant 
Hendler ſchen Erben gehörigen Papier⸗Fa⸗ 
brik⸗Etabliſſements iſt im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation ein Termin auf 
den 8. Juni 1863, 10 Uhr, 

im Parteienzimmer Nr. 1 des Kreis⸗Gerichts⸗ 
Lokales anberaumt worden. 

Die auf 93,606 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. aus: 
gefallene Taxe und die Kaufsbedingungen 
können im Bureau IV. eingeſehen werden. 

Oels, den 20. November 1862. [2329] 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [2258] 
Bei der Breslau⸗Brieg'ſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der diesjährige Weihnachts⸗ 
Fürſtenthumstag am 15. December d. J. 
eröffnet und der gewöhnliche halbjährliche De⸗ 
poſitaltag den 16. December abgehalten werden. 
Zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen 
find die Tage vom 18. bis 24. Decem⸗ 
ber, zu deren Auszahlung an die Präſen⸗ 
tanten der Zinskoupons die Tage vom 27. 
December d. J. bis einſchließlich den 2. 
Januar 1863 beſtimmt. 8 
Die Zinskoupons ſind für die verſchiedenen 
Arten der Pfandbriefe je beſonders zu verzeich⸗ 
nen. Breslau, am 1. November 1862. 
Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts Direktorium. 
Graf von Sauerma. 


Der Bedarf an nachſtehenden Betriebs⸗ 
Materialien für das Jahr 1863 ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

15000 Tonnen Thoneiſenſtein von minde⸗ 

ſtens 36 % Eiſengehalt, 


15 Ctnr. ord. Stahl, 
10 Gußſtahl, 
15 Blei in Barren, 


30 Schock Langſtroh, 
400 Tonnen Holzkohlen, 
3000 Quart Steinkohlentheer, 
50 Ctnr. Graphit, 
20 Pfund div. Bindfaden, 
= Ctnr. Rüböl, 


„Talg, 
25 Baumöl, 
1 ittalieniſches Hanf, 
2 ordinären dito, 


10 = Putzwolle oder Putzwerg, 
6 Ballen Leinwand, 
5 Ctnr. grüne Seife, 
5 belgiſches Wagenfett, 
Nonnen Vielſchowitzer feuerfeſten Thon, 
500 ord. Lehm, 
5 Stück Buchen, 
20 Sparren, 
25 Reißlatten, 
5 Schock z“ kief. Bohlen Weg 10% breit, 
8 Ds dito dito. 


124" tief. Bretter dito, 


20 

9 157“ dito dito, 

11 dito dito, 
Fe); dito dito, 

20 - Dachlatten und Gypslatten, 


5 - Quadratlatten, 

20 Stück eichene Zaunpfähle, 
500 Schock Bodenſpicker, 
100 


00 - Lattennägel, 
300 - halbe Kopfnägel, 
500 „- ganze Brettnägel, 
500 balbe dito, 
5 0 %% dito, 
2000 „ Schindelnägel. 


Die Offerten können auf alle Materialien 
oder auch getheilt abgegeben werden und ſind 
bis zum 82. Dezember d. J. 
an das unterzeichnete königl. Hüttenamt mit 
der Aufſchriſt „Offerte auf Betriebsmate⸗ 
rialien“ franco einzuſenden und werden an 
dieſem Tage Nachmittags % 3 Uhr eröffnet 
und der oder die Mindeſtfordernden bekannt 
gemacht werden. 

Die Lieferungsbedingungen ſind während 
der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. 2327, 

Eiſengießerei bei Gleiwitz, d. 1. Dez. 186". 

Königl. Hüttenamt. 


Die Stelle des Secretärs bei der bie: 
ſigen Communal⸗Verwaltung, womit künftig 
ein feiter Gehalt von jährlich 240 Thlr. ver⸗ 
bunden ſein wird, ſoll baldigſt anderweitig 
beſetzt werden. Civilverſorgungsberechtigte, 
welche der polniſchen und deutſchen Sprache 
gleich mächtig find, werden aufgefordert, ſich 
bis zum 1. Februar k. J. unter Einrei⸗ 
dung ihrer Zeugniſſe bei uns dieſerhald 
ſchriftlich oder perſönlich zu meiden, 

Tarnowitz, den 3. Dezember 1862. 

Der Magiſtrat. 


in ˙ ˖XT1—10K 
Dur das mit Johanni 1863 zu Endegehen 

meiner Pachtungen werden möoglicherweiſe 
3 meiner verheiratheten Beamten brodtlos, 
die 12, 17 und 21 Jahre mir treu dienten, 
und welche in den 40er Jahren ſtehen. 

Ich fühle mich gedrungen, dieſe als Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Brennerei⸗Beamte beſtens 
zu empfehlen. [4608] 

Schlawentzütz, den 28. Nov. 1862, 

Tillgner. 


[2331] 


Auktion. 4837 

Dinſtag, den 9. Dezbr. 1862, Früh 9 Uhr, 

ſollen im Hofpital zu St. Bernhardin Nach⸗ 

laßfachen verſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich 

baare Bezahlung verſteigert werden. [4837] 
Das Vorſteher⸗Amt. 


| 


2991 


Der SAZ AR, die nützlichſte, reichhaltigſte und billigſte Familienzeitung, hat die 
Aufgabe, durch Abbildung und Beſchreitzung die Selb - Anfertigung aller Gegenſtände, 
welche irgend in das Bereich weiblicher Handarbeiten gehören und gewöhnlich zu theuren 


Preiſen in den Läden gekauft werden, ſtets nach dev 
In den jährlich erſcheinenden 48 Heften werden über 2000 Abb gen d t 
Handarbeiten und Toflettengegenſtände, nebit 2 Anleitung zur Selbſt⸗Aufertigung 

Verliner Original⸗Muſter für Weiß- Stickerei, Bunt- und 


dert Si ſowie: Pariſer und 


der herrſchenden neueſten Mode zu lehren. — 


erl. Stickerei, Hükelmufer, Modenbilder und jährlich über 25 bis 30 Schnittmuſter, 


ildungen der moderuſten 


— — 


weiblichen Geſchmack entſprechende Notizen, Muſikpiecen für Pianoforte und Geſan 
Rüthſel, Röſſelſprung⸗Aufgaben, Hathiel u. eine Fülle von Notizen und Diecepien, Jie Furz⸗ 
} wirthſchaft und die Toilette betreffend. — Abonnements können jederzeit angemeldet werden. 


— 


Wo es gewünscht wird, sind wir bereit die ersten Nummern zur Durchsicht zu übersenden. 


Monatlich erſcheinen vier Nummern und betrügt der geringe Abonnements-Preis 
N Vierteljährtich Nur 20 Sgr. 
Zu Bestellungen empfiehlt sich: Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


a Vacanz. 4683] 

Die Stelle etnes Kantors, Religionslehrers 
und Schächters, welche mit einem jährlichen 
ſixirten Gehalte von 400 Thlr. dotirt ift, ſoll 
der; 1. Januar 1863 in hieſiger Gemeinde be⸗ 
etzt werden. 
„Reflectanten erſuchen wir unter Einreichung 
ihrer Qualifications⸗Atteſte ſich portofrei oder 
perſönlich bei uns zu melden. 

Reiſekoſten werden. in keinem Falle vergütet. 

Münſterberg, den 1. Dezember 1862. 

Der Vorſtand 
der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde. 


Die Kantor: und Schächter⸗Stelle in 
hieſiger Gemeinde iſt zum 1. April 1863 zu 
beſetzen. Fixirter Gehalt 200 Thlr. jährl. 
excluſive Neben⸗Accidenzien. Qualifizirte Bes 
werber, welche die Thora vorleſen und wo 
möglich einen Chor leiten können, wollen ſich 
ſchriſtlich oder perſönlich melden. Reiſekoſten 
werden nicht erſtattet. 4832 

Peiskretſcham, den 30. Novbr. 1862, 

Der Synagogen Vorſtand 
J. J. Orgler. 


Keine Zahnſchmerzen mehr! 


Das Löhriſche Zahnwaſſer befreit ſo⸗ 
fort nach richtiger Anwendung von den ſchreck⸗ 
lichſten Zahnſchmerzen. Dieſes Waſſer ent⸗ 
hält keine ſchädlichen Subſtanzen, wurde von 
einem Manne, welcher viele Jahre verſchie— 
dene Mittel Be angewendet hat, entdeckt, 
und fand dieſes Mittel, als das ſicherſte und 
unfehlbarſte, welches noch von unzähligen 
Perſonen beſtätiget gefunden wurde. Die 
Flaſche 15 und 7% Sgr. 4843] 

Ferd. Miller in Wiesbaden. 
Depot in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Bilderbücher 


in größter Auswahl, auf Leinwand in engl., 
franzöſ. und deutſchem Text, empfiehlt die 
Papierhandlung 
von Theodor Beyer, 
Schuhbrücke Nr. 76, vis-à-vis dem Mar. 
Magd,-Gymnas, [4534] 


Eine Waſſermühle 


innerhalb einer der größten Kreisſtädte Schle⸗ 
ſiens, in einer ſehr fruchtbaren und ſchönen 
Gegend an der Eisenbahn gelegen, welche fünf 
amerikaniſche und ſieben deutſche große Mahl⸗ 
ollen nebſt zwei Ruppern und zwei Graupen⸗ 
olländern enthält, auch in gutem Bauzuſtande 
ſich befindet, ift bei einer Anzahlung von 15 
—20,000 Thlen. aus freier Hand bil zu vers 
kaufen. Von den Ufer⸗, Brücken⸗, Wehr: und 
Schleuſenbauten fallen dem Etabliſſement nur 
diejenigen zur Laſt, welche daſſelbe unmittelbar 
berühren. Bei ſtets ausreichender 2 
iſt es ſelbſt bei Hochwaſſer keiner Gefahr aus⸗ 
eſetzt. Auf portofreie Anfragen unter der 
Meese A. H. 789 Breslau poste restante 
wird nähere Auskunft ertheilt. [4529] 


3000 Thir. 


goldſichere zweite Hypothek auf ein neuer 
bautes Grundſtück der Ohlauer Vorſtadt iſt 
iu verkaufen. Näheres in der Cigarrenhand⸗ 
ung Schmiedebrücke Nr. 56. [5333] 


Ein länger als 30 Jahre A 


in Oppeln am Ringe beſtehendes, gut ren: 


Specerti⸗ und Weingeſchäft 


ſoll wegen vorgerüdtem Alter des bisherigen 
Beſitzers, von Oſtern 1863 ab, unter ſehr 
ſoliden Bedingungen anderweitig verpachtet 
werden. 

Nähere Auskunſt ertheilt Herr Nathan 
Breslauer in Oppeln. 5119] 


Dominjum Timmendorf, Kr. 
Pleß, Poſt Sohrau, Bahnhof 
Rybnik, verauktionirt den Sten 
Dezember eine Partie 2jähriger 
Sprungſtähre. [4665] 


Soeben erſchien und ift in Breslau vorräthig bei 


Kohn & Hancke, 


Junkernſtraße Nr. 13, neben der goldenen Gaus: 


Humoriſiiſch⸗ 


[4842] 


ſatyriſcher Volkskalender 


des Kladderadatſch pro 1863. 


Mit 100 Illuftrationen von W. Scholz. 8 Pogen in eleg. 
Amſchlag geh. — Preis 10 Sgr. 


Verlag von A. Hofmann u. Comp. in Berlin.) 
Pikant und originell geſchrieben, wird der Inhalt des Kalenders allen Freun⸗ 


Wallnuß-Seife, 


ſauitätspolizeilich begutachtet und empfoh⸗ 

len und treu nach Vorſchrift des Dr. Mega 

bereitet, können wir darum mit Ueberzeugung 

als das wirkſamſte Mittel gegen 
naſſe und trockene Flechten, krätz⸗ 
artige Ausſchläge, Schorfbildun- 
gen, Drüſen⸗Anſchwellungen und 
Verhärtungen, von Scrophel: Lei: 
den herrührenden Augenentzün⸗ 
dungen ze. 

empfehlen, weil ſie ſich ohne alle Reclame un⸗ 

ausgeſetzt in weiteren Kreiſen Verbreitung 


cha I : 
Sie iſt fortwährend bei uns 
für Erwachſene in Stücken & 5 Sgr., 
für Kinder zarteren Alters in Stücken a 4 Sgr., 
vorräthig, die beide zum Beweiſe der Echtheit 
das Zeugniß der Sanitätspolizei um ſich tragen. 
Wer auf ſchriftliche, freiwillig dargebrachte 
Anerkennungen über die Wirkſamkeit der Sei⸗ 
fen Werth legt, kann ſie originaliter bei uns 
einſehen. [4817] 


Piver S Co 


Dhlauerftraße 14, 
Parfümerie, Sauitäts⸗ u. Toiletten: 
Seifen: Fabrik. 


; = 1 
Ohlauerſtraße 75, 4 


empfiehlt zu Feſt⸗Geſchenken fein reichhal⸗ 
tiges Lager von Lehnſtühlen, Sophas, 
Chaise longes u. Spiegel jeder Größe, 
ſowie alle Arten Gardinen: Verzierungen 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Ein Berndt'ſcher Flügel, 


gebraucht, in Mahagoni, 7oct. iſt billig 
zu verkaufen in der 


Perm. Jud. Ausſtelung, 


Ring 15, J. Etage. [4850] 


den des Humors und Witzes eine willkommne Erſcheinung ſein. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung der im Jahre 1863 für die Werkſtätten erforderlichen Nutzhölze 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. f f 0 abölger 

Termin hierzu iſt auf 
. Montag den 15. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäfts. Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verfiegelt mit der Auſſchrift: 

: k . „Submiffion zur Uebernahme der Nutzholz⸗Lieferung“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und die ſpezielle Bedarfs⸗Nachweiſung liegen in den 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt 
auch Abſchriften davon gegen Erſtattung der Copialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 25. November 1862. [4561] 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 80 Stück Gußſtahl⸗Reifen für Locomotiven im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

Mittwoch den 12. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäfts Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift; l 
> „Submiſſion auf Lieferung von Gußſtahl⸗Reifen für Locomotiven“ 
eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 
neten Lokale, ſo wie bei dem Ober⸗Maſchinenmeiſter Wöhler in Frankfurt a. O. zur Ein⸗ 
ſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bevingungen, fo wie Copien der Zeich⸗ 
nungen, gegen Erſtattung der Copialien in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 26. November 1862. [4560] 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


5 Wilhelms Bahn. 


Die Einlöſung der am 1. Januar 1863 fälligen Zinscoupons der Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Wilhelmsbahn, ſowie der zur Amortiſation ausgeloſten Prioritäts⸗Obligationen 
ſelbſt, findet von dem gedachten Tage ab täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, 
in den gewohnlichen Geſchäftsſtunden [4816] 

bei unſerer Haupt⸗Kaſſe in Ratibor, 

bei dem ſchleſiſchen Bank⸗Vereine in Breslau, und 

bei der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, 
an den letzteren beiden Orten jedoch nur bis zum 15. Januar k. J. ſtatt. 

Den nach Emiſſionen, Fälligkeitsterminen und laufenden Nummern geordneten Coupons 
find entſprechende, von den Präſentanten unterſchriebene und die Geldbeträge nachweiſende 
Verzeichniſſe beizufügen. , - 

Schriftwechſel oder Sejenbungen durch die Poſt finden nicht ſtatt. 

Ratibor, den 1. Dezember 1862. 


Königliche Direction der Wilhelmsbahn. 
3 aller Art, als: Pat littſchuhe, 
Schlittſchuhe Schlitiſchube ae al 25 


menſchlittſchuhe, ſowie sämmtliche übrigen Sorten empfehlen in bekann⸗ 
ter Güte und reicher Auswahl zu billigſten Preiſen: [4838] 


W. Engels u. Comp. aus Solingen, 


vorm. W. Schmolz u. Comp., Ring Nr. 3. 


.o — 


Bei C. Flemming iſt erſchienen und durch alle Buchbandlungen zu haben: 


Schriften von Okto Alaubrecht und Karl Stöber, Marie 
Nathuſius und Martin Claudius. 


Glaubrecht, Der Wachtelkorb. Eine Erzählung. Mit 4 Illuſtrationen. Preis 
gebunden 22% Sgr. x 

Glaubrecht und Stöber, Sieben Erzählungen. Mit 4 Zuuftrationen. Preis 
gebunden 10 Sgr. 

Stöber, Waldblumen. Erzählungen mit 6 Illuſtrationen. Geb. 22½ Sar. 

Stöber, Winterabende. Erzäglungen für Jung und Alt. Mit 6 Bildern, geb. 25 Sgr. 

Stöber, Zweites Hundert Geſchichten zum mündlichen Vorerzählen und ſchriſt⸗ 
lichen Nacherzählen in Schule und Haus, geb. 6 Sgr. 

Förkter, Marie, Die Geſchwiſter. Eine Erzählung mit 4 bunten Bildern. Cle⸗ 
gant gebunden 22% Sgr. 

Parabeln. Aus dem Engliſchen von L. Forſter. Mit 10 Holzſchnitten. Clegant 

gebunden 15 Sgr. 1 g k 

Hathufius, Marie, Erzählungen einer Großmutter. geb. 10 Sgr. 

Claudius, Martin, Kleine Erzaͤhlungen. Mit 3 Illuſtrat'onen. 10 Sgr. 

Claudius, Martin, Hedwig Birk. ein Madchenbild für junge Leſerinnen. Mit 
4 Illuſtrationen 10 Sgr. 1 

Claudius, Martin, Das Blümchen Wunderhold. 
und große Kinder mit 6 Illuſtrationen. 27 Sgr. 3 0 N 

Claudius Martin, Häusliche Sorgen, häusliches Glück und der 
Bettler. 2 Erzählungen mit 4 luftrationen, 10 Sgr. \ 

Hutberg, Marie, Vom Blätterſproſſen bis zum Weihnachtsſchnee. 
Mit 4 Iluſtrationen 22% Sgr. 4846 
Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: [4819] 


Zechnifch-chemifche Necepte, von nr. ode Danmer. 


2100 Porſchriften und Mittheilungen aus dem Gebiete der techniſchen Chemie und 
Gewerbskunde. Zum Gebrauche für Chemiker und Techniker, Apotheker, Seifenſieder, 
Deſtillateure, Lacklrer, Polirer, Droguiſten, Fabrikanten, Lederarbeiter, Färber, Maler. 
Kaufleute, Tiſchler, Metaltarkeiter, Landwirthe, jo wie für jede Hauswirthſchaft. 
Der Verfaſſer iſt praktiſcher techniſcher Chemiker und die Sammlung ein mit Sachkennt⸗ 
niß bearbeitetes und brauchbares Werk. (Verlag von C. Flemming in Glogau.) 
Soeben traf aus Berlin in der Buch- und Kunſthandlung von Trewendt & 
Granier ein: [48 


Humoriftifh-fatyrifcher Volks kaleuber 
des Kladderadatſch pro 1863. 


Mit 100 Illuſtrationen von W. Scholz. 8 Bogen in eleg. 
Umſchlag geh. — Preis 10 Sgr. 
(Verlag von A. Hofmann u. Comp. in Berlin.) 
Pikant und originell geſchrieben, wird der Inhalt des Kalenders allen 
Freunden des Humors und Witzes eine willkommne Erſcheinung ſein. 


Ueue Bilderbücher. 


Im Verlage von Schmidt & Spring in Stuttgart erſchien: 


Erzählungen für kleine 


Neueſte Bilder⸗Sammlung, = 
Cartonnirt 3 thlr. = 54 kr. 1 
Idyllen aus dem Kinderleben "3x" 


[4818] Cartonnirt 4 thlr. = 54 kr. 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Kronleuchter, Tiſechlampen, Kunſtguftaufſätze, ge: 
ſchnitzte Holzſachen, feinſte Photographie⸗Albums, Uhr⸗ 
conſolen, Nähtiſche, Großſtühle und viele andere Gegenſtände 
empfiehlt geneigter Beachtung: 14860] 


Joseph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
Inhaber des Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Lagers, 
Ohlauerſtraße Nr. 44, zunächſt der Landſchaft. 


Ne Bun, ganz alten, Yı Fan 1 Thlr. = Sgr. 
to dito ZF „66 — * N 
Mandarinen-Arao, Original- Flaschen, . 00. 
gg" de Goa, feinsten, ½ Flasche, „5 1245 
ito ito 4 5 5 — 
Oognao, alter feinster, ) 5 = 
1 dito Lee EREERRBE Tehe ee 


Punsch-Essenzen von Jos. Selner in . Yı Finsche, 1 N = ä 
i dito ito 2 Be ei 2 
italienische und holländische Dessert-Liqueure zu nn 


[4748] 
A. Kadoch, 


Junkernstrasse 1, am Blücherplatze. 


0 
5 7 
Melzenberg & Jarecki, 
Leinwand und Schnittwaaren- Handlung, 
Kupferſchmiedeſtraßſe 41 (zur Stadt Warſchau), 
empfiehlt ihr beſtaſſortirtes Lager zu Weihnachtsgeſchenken, mit dem 
Bemerken, daß noch viele Artikel zu alten Preiſen billigſt ver⸗ 
kauft werden. [5369] 


: Chocoladen⸗Lager. 15238] 


Aus der Fabrik von J. G. 1 in Magdeburg empfing neue Sendungen von 
Vanillen⸗, Geſundheits⸗, Gewürz⸗ * und anderen Cacaopräparaten und empfiehlt 
dieſelben in Partien wie auch einzeln zu den billigſten Fabrikpreiſen die Haupt⸗Niederlage bei 
ee Neugebauer, Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber der General⸗Landſchaft. 
NB. Gefällige Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Pelzwaaren-Ausverkauf 
Wegen Aufgabe des Geschäfts. 


Andreas Lomer in Breslau, 


Ring Nr. 19. [2986] 


in Mull, Thibet 
4854 Ta fft 2 


letztere von 3 Thlr. ab, 
empfehlen in größter Auswahl: 


Poser & Krotowskt, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Weſtph. Pumpernickel, 
Geräuch. Rheinlachs, 
Holſt. und Nallbes⸗Auſtern, 9 


Düſſeldorfer 


Punſch⸗Eſſenzen 


von Kemna, Sellner und Röder, 


i Suſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Glyeeryn, 
gegen aufgeſprungene rauhe und ſpröde Haut, 
die Flaſche 5 Sgr., 4844] 


Glyeerin⸗Seife, 


das Stück 5 Sgr., offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Von A. M. Pollack in Wien: 
Wiener Zündrequiſiten, 
Reibhölzer * ener 
Reib⸗Wachslichte, 

Gigarren-Zünder 


[4 
find wieder angekommen. [4845] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Hamb. Speckbücklinge, 
Sprotten, Neunaugen, 
Elb⸗ u Aſtrach. Caviar, 
. Gänfebrüfte und Keulen, 
L ger. u. mar. Lachs, 
A: AA 
-G. Douner, Vun“ 
Ungariſch Schweinefett, 


das Pfund 7 Sgr., empfiehlt 
15373] W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 


Friſches Rothwild, 
à Pfd. 4 Sgr., ſo wie Rehwild, Faſanen, Reb⸗ 
hühner, Enten, friſche Hafen, geſpickt, empfiehlt: 
[5374] Wildhändler N. Koch, Ring Nr. 7. 


Frische ſtarke Hafen, 

geſpickt à Stück 14—15 Sgr., empfieblt: 
Adler, Wildhändler, Oderſtraße Nr. 36 

[5379] im Gewölbe, nahe am Ringe. 


Sriſche Hafen, 
geſpickt a Stück 14 Sgr., die ſtärkſten 15 Sgr. 
empfiehlt: Valentin, (5385 
Wildbändler, Neumarkt Nr. 5. 


5371] 


— 
ın 
— 
a 
12 


1— — 

50 bis 300 St. magere junge Ham⸗ 
mel, aus einer garantirt traberfreien 
Heerde, werden bald geſucht und gut be⸗ 
zohlt. Domin. Zweibrodt bei Breslau. 


Bairiſchen Hopfen 
(Spalter Landgut) offerirt billigſt: 
Guſtav Michaelis, Neumarkt 13 
Sehr ſchönen blauen ſchleſiſchen 

Mohn 
empfiehlt ſack⸗ und metzenweiſe billigſt: 
W. Kirchner, Hintermarkt 7. [5372] 


; A Fl. 2% far, 14 Fl. Uthlr., 
Apfelwein FE Or, 40 
ganz vorzügl. à Fl 3 ſg., 

Bo rsdorfer⸗ | 908. Ithl., Ant Atblene 
Aufträge gegen Baarſendung od. Nachnahme. 
Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 2. 


2 Sbjektive (Parſſet) 


eins 27 und eins 36 Linien, neu, und beſter 
Conſtruction, ohne Fokus⸗Differenz, find billig 
zu verkaufen durch E. Sperling u. Comp., 
Schmiedebrücke Nr. 56. 15⸗³84 


Ungariſches [5251] 


rima⸗Schweinefett 


in Original⸗Fäſſern und ausgeſtochen, 
empfiehlt . 5 
W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 


Soeben ſind vollſtändig erſchienen: 


des. ee 


Karl von Holtei's Erzahlende Schriften. 


gefammt-Volks-Ausgabe. Miniatur-Sormat. 
34 Bände, 620% Bog. Broſch. Subſcriptionspreis 8 Thlr. 28 Sgr. In 13 engl. 
Leinwandbde. eleg. gbd. 12 Thlr. 5 Sgr. 
Mit Ablauf des Jahres tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 


WcVer kennt ihn nicht, den liebenswürdigen Dichter der „Vagabunden,“ des „Chriſtian 2 
1 Lammfell“ ꝛc., wer hat noch nicht aus voller Bruft fein „Schier dreißig Jahre“ und 


—— . m a na Fra a aa Fo 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


* 


1 „Denkſt Du daran, mein tapferer Lagienka“ geſungen? Holtei iſt kein Treibhausge⸗ % 
& wächs, keine Zierpflanze, deren Geiſtesblüthen nur für den Nipptiſch der Salons paſſen; 
er iſt eine geſunde, kräftige Poetennatur, und darum haben feine Werke Freunde in 
1 allen Schichten der Geſellſchaft gefunden. — Seine Schriften gehören zur unterhaltend⸗ 1 


ſten, geſundeſten Lectüre. Sie 


liſtiſcher Umarbeitung wieder. Das Gedichtete darin iſt wie 


geben, was er geſehen, erlebt, gedacht, gefühlt, in novel⸗ 


ſchöne Wahrheit; die nackte 1 


3 Wahrheit iſt wie eine Naturblüthe der Poeſie. — Die Verlagshandlung hat, den Wün⸗ & 
ſchen Vieler entgegenkommend, eine Geſammt⸗Ausgabe der erzählenden Schriften 


Karl von Holtei's in handlichem Format 
1 druckt und zu einem höchſt billigen Preiſe 


mit leſerlichen ſcharfen Lettern ſauber ge⸗ 1 
(der Bogen koſtet wenig über 5 Pfennige) 1 


veranſtaltet und jo die Anſchaffung, zur Vervollſtändigung jeder Hausbibliothek von 
1 Klaſſikern und gerngeleſenen Autoren, erleichtert. — Auch einzeln werden dieſelben 1 


zu den beiſtehenden, etwas höheren Preiſen 
1. Kriminal-Seſchichten. 6 Bde. 2 Thlr. 

1 2. Uobleſſe oblige. 3 Bde. 1 Thlr. 

„ 3. Pie Vagabunden. 3 Bde. 1 Thlr. 

J 4. Thriſtian gammfell. 5 Bde. 1% Thlr. 


1 Allen Freunden Holtei's ſei dieſe elegante und billige Volksausgabe beſtens empfohlen. 


verkauft: 

5. Ein Schneider. 3 Bde. 1 Thlr. 

6. Die Eſelsfreſſer. 3 Bde. I Thlr. 

7. Kleine Erzählungen. 5 Bde. 1 , Thlr. 
8. Vierzig Jahre. 6 Bde. 4 Thlr. 


Maſchine zum Melken der Kühe, 


das Neueſte und Intereſſanteſte für die Herren Landwirthe, empfiehlt 


[4735] 


Heinrich Cadura, Schweidnitzerſtraße, Pechhütte. 


richtig gehend, mit Garantie auf 1 Jahr, em⸗ 
pfiehlt W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5, gegenüber 
von Patſchowski's Conditorei. [5128] 


Ein Gewölbe, 


gut gelegen, iſt vom 1. Januar k. J. ab zu 
vermiethen. Näheres im Comtoir Reuſcheſtr. 
Nr. 58. 59, zweite Etage. [4840] 


1! Schneidemuß!! 
von beſten, zuderreihen Pflaumen und vor: 
zͤglich fabrizirt, offerirt den Centner mit 


87% Thlr.: 15231 4 
Eduard Gumpertz, in Grünberg i. S. 


Eine gefundenen goldenen Ohrring kann der 
ſich legitimirende Eigenthümer abholen 
beim Haushälter N. Majunke, kleine Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 7, 1 Treppe. [5480] 


Ein Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſing⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft iſt in einer bes 
lebten größeren Provinzialſtadt unter ſehr an: 
nehmbaren Bedingungen ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Offerten franco poste 
restante Liegnitz Chiffre II. K. 62. [4853] 


Ein Ziegelmeiſter 


wird geſucht, der im Brennen mit Kohle ge⸗ 
übt, und einer umfangreichen Ziegelei vorzuſte⸗ 
hen im Stande iſt Meldungen Neue⸗Schweid⸗ 
nitzerſtr. 1 Früh von 8 bis 9 Uhr. 5287 


N) ehrere feingebildete Geſellſchaftsfräu⸗ 
lein, wovon 2 lo, ſämmtlich 
aus guter rk ein Wirthſchaſtsfräulein, 
äußerſt praktiſch, mit allen weiblichen Arbeiten 
und der Erziehung der Kinder betraut, und 
eine perfekte Jungfer ſuchen Stellen durch Frau 
Julie Schubert, Schuhbrücke 27. [5390] 


Von einer jungen Dame — Wittwe 
und Beſitzerin eines Rittergutes von groͤ⸗ 
ßerem Werthe — wird zur ſelbſtſtändigen 
Bewirthſchaftung ein unverheiratheter er⸗ 
fahrener Landwirth, womöglich mit 
einigem Vermögen, geſucht. Dieſe Stelle 
iſt eine dauernde, angenehme und vor⸗ 
theilhafte. — Geneigte Anträge find an 
J. Holz, in Berlin, Fiſcherſtraße 24, 
zu richten. [4822] 


3 Antritt 1 Jan. 1863 wird ein anſtän⸗ 
diger, nüchterner, lediger Koch, der mit 
der feinen Küche volljtändig vertraut, in gro: 
ßen Häuſern längere Zeit Fa und bier: 
über, fo wie über feine Moralität glaubhafte 
Empfehlungen beibringen kann, für eine vor: 
nehme Herrſchaft aufs Land geſucht. Gehalt 
180 Thlr. und freie Station. Frankirte Adreſ⸗ 
ſen unter X. X. an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [4756] 


in Hauslehrer, muſikaliſch, der Elemen⸗ 
tar⸗, jo wie Unterricht in den Anfangs⸗ 
gründen der latein. u. franz. Sprache ertheilt, 
wird zu 4 Kindern, 3 Knaben und! Mädchen, 


geſucht. Briefe nebſt Angabe der Anſprüche W 


unter G. Über, Giesmannnsdorf b. Neiſſe. 


ür eine Herrſchaft auf dem Lande wird eine 
Von 1 Thlr. 5 Sgr. an 5 anſtändige gebildete Wirthſchafterin, 
Porzellan-⸗Wanduhren, größere 1% Thlr.] die neben Beſorgung der haͤuslichen Geſchäfte 


auch die Hauswäſche gut zu verwalten hat, 
pr. l. Jan. 1863 geſucht. Kenntniß der Vieh: 
wirthſchaft nicht unumgänglich nöthig. Ge: 
halt 72 Thlr. Frankirke Adreſſen unter Z. 7. 
an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann ſucht bald oder zu Neu⸗ 
jabr auf einige Jahre 2: bis 300 Thlr. 
Gef. Offerten beliebe man unter A. Z. 23 
poste rest. Brieg niederzulegen. [5368] 


Ring Nr. 40 iſt die zweite Etage bald zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt zwiſchen 
3 und 4 Uhr. 15389 


Junkernſtraße Nr. 6 

iſt ein Comptoir, ſo wie ein geräumiger 

Keller, (mit Eingang von der Straße) zu ver⸗ 

miethen und Term. Neujahr zu beziehen. 

Das Nähere erſte Etage bei 
[5381] Loreutz Salice. 


3 Karlsſtraße Nr. 42 
iſt ein ſchöͤnes Comptoir zu ver miethen und 
am 1. Januar 1863 zu beziehen. [4862] 
Näheres im Comptoir von 
S. E. Goldſchmidt u. Sohn. 


Eine Remiſe, 


Herrenſtraße und Büttnerſtraße gelegen, iſt 
zu vermiethen. Näheres bei J. Poppelauer 
u. Comp., Nikolaiſtraße Nr. 80. (5839 


Yfntenienftr, Nr. 16 find Wohnungen von 
85 bis 110 Thlr. zu vermiethen. [5386] 


Eotterie⸗ECooſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, deu 4. Dezember 1862 
feine. mittle, ord. Waar 
Weizen, weißer 79— 81 76 


dito geiber 74 75 72 67 
Roggen 53 54 52 50—51 
Gerſte. . . 37 — 3) 36 34 — 5 „ 
Hafer 25 — 23 214 22-3 „ 
Erbſen 52 — 55 f 47—49 „ 
Raps 252 244 222 Sgr. 
Winterrübſen CC 
Sommerrübſen 212 202 192 


Amtliche Börſennotiz für ioco Kartoßſe⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Trails 
13% Thlr. G. 


1. u. 2. Dez. Abs. 10Ul. Mg. Gl. Nachm. 211. 
re 0° 33520 3317/94 335/02 
Luftwärme — 46 — 66 — 02 
Thaupunkt — 60 — 8,1 — 638 


Dunftjättigung 88 pCt. 89 pCt. 56.061. 
ind O OS O 


Wetter heiter heiter heiter 


Breslauer Börse vom 4. Dezbr. 1862. Amtliche Notirunger. 


Gold- und Papiergeld. 


Schl. Pfdbr, O.]%. 


Ducsten 5%. 6. dito dito B.|t 101% B. |Neisse-Brieger 4 | 814, B. 
e 1055 d. Schl. Pfäbr. B U e Oberschl. Lit. A. 376 175 %, B. 
Poln. Bank-Bili. 89 ½ B. Schl. Rantenbr.|t 100% B. dito Lit. B. 3441154 G, 
Oester.Währg. | | 83% B. | Posener dito | | 99% B. dito e 04 75% U 
Ischl. Pr.-Oblig. 44 — dito Pr.-Obl.4 97% % 
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